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In Thüringen gibt es derzeit knapp 2
0

 lokale Fernsehprogram
m

e, von denen
die größten eine technische Reichw

eite zw
ischen 2

5
.0

0
0

 und 7
0

.0
0

0
 H

aushal-
ten haben. D

ie Program
m

- und die Inform
ationsleistung dieser Sender hatte

die Thüringer Landesm
edienanstalt (TLM

) bereits 1
9

9
9

 in einer Program
m

-
analyse um

fassend erfasst, beschrieben und bew
ertet. Sie zeigte vor allem

,
dass sich in nur drei Jahren eine überaus vielfältige Lokalfernsehlandschaft
entw

ickelt hat, die durch ein breites A
ngebotsspektrum

 gekennzeichnet ist. Ein
vollständiges Bild ergibt sich jedoch erst, w

enn neben dem
 Program

m
angebot

auch A
kzep

-tanz, N
utzung und Bew

ertung der lokalen Program
m

e durch die
Zuschauer berücksichtigt w

erden.

Im
 N

ovem
ber 2

0
0

0
 beauftragte die TLM

 deshalb die „fokos“ – M
edienfor-

schung (Rheinbach) m
it der D

urchführung einer Reichw
eiten- und A

kzeptanz-
untersu-chung zum

 lokalen Fernsehen in Thüringen. D
ie Studie sollte nicht nur

A
uf-schluss über die A

kzeptanz dieses A
ngebots geben, sondern den Veran-

staltern zugleich eine gesicherte G
rundlage für das M

arketing und die Pro
-

gram
m

planung bieten. A
uf repräsentativer Basis und unter Verw

endung aner-
kannter Verfahren, Standards und „W

ährungen“ w
urde bis M

itte 2
0

0
1

 die N
ut-

zung und Bew
ertung des lokalen Fernsehens in Thüringen insgesam

t sow
ie die

N
utzung und Bew

er-tung der jew
eiligen lokalen Fernsehprogram

m
e an den

fünf Standorten G
era, Erfurt, Jena, W

eim
ar und Suhl erm

ittelt.

D
ie Ergebnisse belegen deutlich, dass das Lokalfernsehen in Thüringen einen

festen Platz in der M
edienlandschaft gefunden hat. Es w

ird in beträchtlichem
M

aße genutzt und akzeptiert. N
eben diesen allgem

einen Erkenntnissen zur po
-

sitiven Entw
icklung des lokalen Fernsehens insgesam

t liefert die U
ntersuchung

zahlreiche w
ichtige Einzelbefunde für die Program

m
planung und das M

arke-
ting der Veranstalter. Im

 vorliegenden Band 1
4

 ihrer Schriftenreihe veröffent-
licht die TLM

 den kom
m

entierten A
bschlussbericht des Forschungsprojekts.

A
rnstadt, im

 D
ezem

ber 2
0

0
1

D
r. Victor H

enle, D
irektor
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V
o
rw

o
rt

Im
 A

uftrag der Thüringer Landesm
edienanstalt (TLM

) in A
rnstadt hat fokos -

Forschungsgruppe Kom
m

unikation und Soziales (Rheinbach und Berlin) das
Forschungsprojekt „N

utzung und Bew
ertung des lokalen Fernsehens in Thürin-

gen“ durchgeführt. D
ie U

ntersuchung bestand aus zw
ei Teilen:

1
.

Repräsentative Befragungen der Bevölkerung ab 1
4

 Jahre (Kabelhaus-
halte) in den Verbreitungsgebieten Erfurt, G

era, Jena, Suhl und W
eim

ar
2

.
Repräsentative Befragung der G

esam
tbevölkerung im

 Lande Thüringen
(ab 1

4
 Jahre)

In d
er Zeit vom

 1
5

. M
ärz b

is 1
8

. A
p

ril 2
0

0
1

 w
urd

en in jed
em

 d
er fünf

Verbreitungsgebiete m
indestens 5

0
0

 telefonische Interview
s durchgeführt. D

ie
Feldarbeit zur landesw

eiten Stichprobe w
urde am

 2
5

. A
pril 2

0
0

1
 abgeschlos-

sen und führte zu insgesam
t 8

0
6

 C
A

TI-Interview
s. A

nlage und D
urchführung

der Befragungen erfolgten entsprechend den Richtlinien des ZA
W

-Rahm
en-

schem
as für W

erbeträgeranalysen. D
ie Telefoninterview

s w
urden von qualifi-

zierten und studienspezifisch geschulten Interview
ern durchgeführt.

D
urch Transform

ation w
urden die H

aushaltsstichproben in Personenstichpro-
ben um

gew
andelt. D

as Redressm
ent (Bereinigung um

 zufällige A
bw

eichungen
in der Soziodem

ografie) erfolgte auf der Basis von Sollzahlen des Thüringer
Statistischen Landesam

tes und eigenen Berechnungen.
Für die A

usw
ertung und A

nalyse der U
ntersuchungsergebnisse der Landesstich-

probe w
urden die Interview

s aus den Verbreitungsgebieten m
it denen der

landesw
eiten Stichprobe fusioniert. D

abei w
urde deren D

isproportionalität auf-
gehoben. A

uf diese W
eise basieren die Befunde für das Land Thüringen auf

insgesam
t 3

.3
1

7
 C

ATI-Interview
s

In den fünf Verbreitungsgebieten betreffen die U
ntersuchungsergebnisse jew

eils
die G

rundgesam
theit „Personen ab 14 Jahre in Kabelhaushalten. N

achfolgend
ist die A

nzahl der jew
eils angeschlossenen W

ohneinheiten dokum
entiert 1.

G
era (TV-O

stthüringen):
7

7
.5

0
0

 H
aushalte

Erfurt (erfurt.tv):
7

5
.6

0
0

 H
aushalte

Jena (JenaTV):
3

6
.0

0
0

 H
aushalte

Suhl (TV.Südthüringen):
3

5
.5

0
0

 H
aushalte

W
eim

ar (K
4

 W
eim

ar):
2

8
.0

0
0

 H
aushalte

Bezüglich der Landesstichprobe stehen die Ergebnisse für die rund 2
.1

1
7

.3
0

0
deutschsprachigen Einw

ohner Thüringens (ab 1
4

 Jahre).

1
Stand: M

ai 2
0
0
1
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Schw
erpunkt der U

ntersuchung w
aren in den fünf Verbreitungsgebieten Reichw

ei-
ten- und A

kzeptanzanalysen bzgl. der lokalen Fernsehprogram
m

e, die zum
 ei-

nen A
ufschluß über Bekanntheit, W

eitesten Seherkreis (W
SK), N

utzungsfrequenz
und Tagesreichw

eite (Seher gestern) gegeben haben, zum
 anderen über die

A
kzeptanz und Bew

ertung des Program
m

es und seiner Einzelelem
ente.

D
ie Reichw

eiten- und A
kzeptanzuntersuchung der lokalen Fernsehprogram

m
e

w
urde zum

 A
nlaß genom

m
en, gleichzeitig die N

utzung und Bew
ertung der

O
ffenen Kanäle und nichtkom

m
erziellen Lokalradios der untersuchten Regio

-
nen in A

ugenschein zu nehm
en.

In der landesw
eiten U

ntersuchung kam
 - sow

eit m
öglich - das Befragungspro-

gram
m

 in analoger Form
 zur A

nw
endung. D

ie N
utzung und A

kzeptanz einzel-
ner lokaler Program

m
e w

urde dabei nicht erhoben.

A
uftrag und Verständnis der vorliegenden U

ntersuchung liegen schw
erpunkt-

m
äßig darin, den Ist-Zustand der N

utzung und A
kzeptanz, also die Rezipien-

tenseite, detailliert zu beschreiben. D
ieses Vorgehen führt zu zahlreichen Indi-

katoren für Bekanntheit, N
utzung und A

kzeptanz des Lokalfernsehens in Thü-
ringen und gibt (nicht nur) den Veranstaltern der fünf untersuchten Lokalsender
Basisinform

ationen und O
rientierungshilfen für die künftige Program

m
gestal-

tung an die H
and. D

etaillierte D
arstellungen und A

nalysen - auch analoger
Befunde für die verschiedenen Regionen - sind deshalb A

bsicht: die einzelnen
Prog

ram
m

veranstalter 
erhalten 

unm
ittelb

are 
Entscheid

ung
shilfen, 

ind
em

beispielsw
eise die spezifischen Program

m
elem

ente der fünf Lokalsender be-
handelt w

erden. D
ie aus diesem

 A
nliegen folgende Struktur des Berichtes: w

o
es m

öglich und sinnvoll ist, erfolgt ein direkter Vergleich zw
ischen den fünf

Verbreitungsgebieten. Bietet sich dieses Vorgehen nicht an (unterschiedliche
Program

m
elem

ente, Erneuerungsrhythm
en etc.), erfolgt die Ergebnisdarstel-

lung separat für jedes Verbreitungsgebiet.

Für die Zuschauer am
 Tag vor der Befragung (Tagesreichw

eite/„Seher gestern“)
w

erden im
 Berichtstext synonym

 auch folgende Begriffe verw
endet: tägliche

Zuschauer / regelm
äßige Zuschauer / Vielseher / Zuschauer im

 engeren Sinn.

D
ie Bearbeitung der U

ntersuchung erfolgte durch folgendes Projektteam
:

Studienleitung und Bericht:
W

olfgang Burkhardt
M

itarbeit am
 Bericht:

Jutta Bergm
ann-G

ries
Technische A

ssistenz:
Violeta M

atosevic

Besonderer D
ank gilt Frau A

ngelika H
eyen von der Thüringer Landesm

edien-
anstalt. Sie hat durch sachkundigen Rat w

esentlich zum
 G

elingen der U
ntersu-

chung beigetragen.

In
h

a
lt

Vorw
ort

7

Zusam
m

enfassung der Ergebnisse und Schlußfolgerungen
13

1
.

Ergebnisse der Befragungen in den Verbreitungsgebieten
Erfurt, G

era, Jena, Suhl und W
eim

ar
23

1
.1

Verbundenheit m
it dem

 W
ohnort /

Interesse an lokalen Inform
ationen

24
1

.1
.1

Verbundenheit m
it dem

 W
ohnort

24
1

.1
.2

Interesse an lokalen Inform
ationen

26

1
.2

Regionale M
edienangebote: Them

enpräferenzen,
N

utzung und Bew
ertung

27
1

.2
.1

Them
enpräferenzen für ein selbstgestaltetes Fernsehprogram

m
27

1
.2

.2
N

utzung und Bew
ertung regionaler M

edienangebote
29

1
.2

.2
.1

Lektüre von Tageszeitungen und A
nzeigenblättern

29
1

.2
.2

.2
Regionale Tageszeitungen: Polaritätsprofile

31
1

.2
.2

.3
Regionale Inform

ationen: Bevorzugtes M
edium

34
1

.2
.2

.4
H

äufigkeit der N
utzung ausgew

ählter regionaler M
edien

36

1
.3

Bekanntheit und N
utzung der lokalen Fernsehprogram

m
e

37
1

.3
.1

Bekanntheit
37

1
.3

.2
W

eitester Seherkreis (W
SK

)
39

1
.3

.3
N

utzungsfrequenz
41

1
.3

.4
Tagesreichw

eite („Seher gestern“)
43

1
.3

.5
Ein Blick über die Landesgrenzen hinw

eg: die Thüringer
Lokalsender im

  Vergleich zu anderen lokalen Program
m

en
46

1
.4

Lokale Fernsehprogram
m

e in Thüringen:
G

enerelle Einstellungen, M
einungen und Bew

ertungen
48

1
.4

.1
G

enerelles Interesse an den lokalen Fernsehprogram
m

en
48

1
.4

.2
Interesse an lokalen Fernsehprogram

m
en

am
 Beispiel des Verbreitungsgebietes Jena

48

1
.5

     W
erbung im

 lokalen Fernsehen / Fernsehtext:
M

einungen und Bew
ertungen

50
1

.5
.1

W
erbung in den lokalen Fernsehprogram

m
en

50
1

.5
.2

Interesse am
 Fernsehtext (Bildschirm

zeitung)
54
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1
0

1
1

1
.6

Indikatoren für die Program
m

bindung und -bew
ertung:

die lokalen Fernsehprogram
m

e im
 Vergleich

56
1

.6
.1

H
äufigkeit der N

utzung
56

1
.6

.2
D

auer der N
utzung und generelles Interesse

59
1

.6
.3

Bew
ertung der regionalen Berichterstattung

62
1

.6
.4

Polaritätsprofile zur Program
m

bew
ertung

65
1

.6
.5

Ein Zw
ischenfazit: D

ie Program
m

bindung als M
aßstab für die

Beschreibung von Stärken und Schw
ächen

69

1
.7

Bekanntheit, N
utzung und Bew

ertung einzelner Sendungen/
Program

m
elem

ente
71

1
.7

.1
Verbreitungsgebiet G

era: TV-O
stthüringen

71
1

.7
.1

.1
Bekanntheit

71
1

.7
.1

.2
N

utzung und Bew
ertung

72
„O

stthüringen – schau!“
72

Sport-Lokal
75

Texttafeln der Bildschirm
zeitung

77
1

.7
.1

.3
TV-O

stthüringen: die A
kzeptanz ausgew

ählter
Program

m
elem

ente als Indikator für den Program
m

erfolg
77

1
.7

.2
Verbreitungsgebiet Erfurt: erfurt.tv

79
1

.7
.2

.1
Bekanntheit

79
1

.7
.2

.2
N

utzung und Bew
ertung

81
erfurt.tv aktuell

81
Sonstige Program

m
bausteine von erfurt.tv

83
1

.7
.2

.3
erfurt.tv: die A

kzeptanz ausgew
ählter Program

m
-

elem
ente als Indikator für den Program

m
erfolg

84
1

.7
.3

Verbreitungsgebiet Suhl: TV.Südthüringen
86

1
.7

.3
.1

Bekanntheit
86

1
.7

.3
.2

N
utzung und Bew

ertung
87

„H
allo TV.Südthüringen“

87
„Reine N

ervensache“
89

Texttafeln der Bildschirm
zeitung

91
1

.7
.3

.3
TV.Südthüringen: die A

kzeptanz ausgew
ählter

Program
m

elem
ente als Indikator für den Program

m
erfolg

92
1

.7
.4

Verbreitungsgebiet Jena: JenaTV
93

1
.7

.4
.1

Bekanntheit
93

1
.7

.4
.2

N
utzung und Bew

ertung
94

JenaJournal
94

JenaSport
97

Jenaer W
oche

99
Bildschirm

zeitung und Videotext
1

0
2

1
.7

.4
.3

JenaTV: die A
kzeptanz ausgew

ählter Program
m

-
elem

ente als Indikator für den Program
m

erfolg
1

0
4

1
.7

.5
Verbreitungsgebiet W

eim
ar: K

4
 W

eim
ar

1
0

5
1

.7
.5

.1
Bekanntheit

1
0

5
1

.7
.5

.2
N

utzung und Bew
ertung

1
0

5
K

4
 A

ktuell
1

0
5

D
as W

ochenm
agazin „D

ie W
oche“

1
0

8
„M

ärchenstunde für G
roß und K

lein“
1

0
9

Texttafeln der Bildschirm
zeitung

1
1

0
1

.7
.5

.3
K

4
 W

eim
ar: die A

kzeptanz ausgew
ählter Program

m
-

elem
ente als Indikator für den Program

m
erfolg

1
1

2

2
.       Ergebnisse der landesw

eiten Befragung
1

1
3

2
.1

D
ie Ergebnisse im

 einzelnen
1

1
4

2
.1

.1
W

ohnort: Verbundenheit und Interesse an Inform
ationen

und Berichten
1

1
4

2
.1

.2
Regionale und lokale Berichterstattung: Them

enpräferenzen
1

1
6

2
.1

.3
Tageszeitungen und A

nzeigenblätter: Lektüre und Im
age

1
1

8
2

.1
.4

Regionale und lokale M
edien:

generelle Vorlieben und H
äufigkeit der N

utzung
1

2
0

2
.1

.5
Lokale Fernsehprogram

m
e:

Bekanntheit, W
eitester Seherkreis und Tagesreichw

eite
1

2
3

2
.1

.6
Lokale Fernsehprogram

m
e: generelles Interesse

1
2

6
2

.1
.7

W
erbesendungen im

 lokalen Fernsehen:
M

einungen und Bew
ertungen

1
2

8
2

.1
.8

Fernsehtext der Bildschirm
zeitung im

 U
rteil der Befragten

1
3

0

In
h

a
lt
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1
2

1
3

Z
u

sa
m

m
e
n

fa
ssu

n
g

 d
e
r E

rg
e
b

n
isse

 u
n

d
 S

ch
lu

ß
fo

lg
e
ru

n
g

e
n

A
.

E
rg

e
b

n
isse

 d
e
r B

e
fra

g
u

n
g

e
n

 in
 d

e
n

 V
e
rb

re
itu

n
g

sg
e
b

ie
te

n
E
rfu

rt, G
e
ra

, Je
n

a
, S

u
h

l u
n

d
 W

e
im

a
r

W
o
h

n
o
rtb

in
d

u
n

g
e
n

 u
n

d
 In

te
re

sse
 a

m
 R

e
g

io
n

a
lg

e
sch

e
h

e
n

In den einzelnen Verbreitungsgebieten läßt sich die Verbundenheit der Thürin-
ger Bürgerinnen und Bürger m

it ihrem
 W

ohnort kaum
 übertreffen: Zw

ischen
4

6
 und 5

4
 Prozent aller jew

eils Befragten verw
eisen auf sehr enge W

ohnort-
bindungen. Von den täglichen Zuschauern des jew

eiligen Lokalsenders teilen
sogar bis zu 6

5
 Prozent (erfurt.tv) eine sehr enge Verbundenheit m

it ihrem
W

ohnort m
it.

Folg
end

er Zusam
m

enhang
 ist nahelieg

end
: Je eng

er d
ie Bind

ung
en d

er
Bürgerinnen und Bürger an den W

ohnort sind, desto größer ist auch ihr Inter-
esse an „Inform

ationen und Berichten“ über den O
rt, in dem

 sie w
ohnen. Er-

furt liegt gleichauf m
it Suhl auf dem

 ersten Platz: jew
eils 8

4
 Prozent der Bew

oh-
ner dieser beiden Verbreitungsgebiete teilen m

it, dass sie an solchen lokalen
Inform

ationen und Berichten (sehr) interessiert sind. G
era und W

eim
ar folgen

dicht beieinander auf den nachfolgenden Plätzen. Jena m
uß sich m

it dem
 letz-

ten Rang abfinden.

R
e
g

io
n

a
le

 M
e
d

ie
n

a
n

g
e
b

o
te

:
T
h

e
m

e
n

p
rä

fe
re

n
z
e
n

, N
u

tz
u

n
g

 u
n

d
 B

e
w

e
rtu

n
g

Von den erhobenen Them
enpräferenzen für ein selbstgestaltetes Fernsehpro

-
gram

m
 sind die beiden Spitzenreiter der Präferenzliste: „Berichte über kulturel-

le oder M
usik-Events aus der Region“ und „Veranstaltungshinw

eise“ - m
it

m
indestens 7

4
 Prozent (K

4
 W

eim
ar) und höchstens 8

2
 Prozent (JenaTV)  N

en-
nungen bei den Befragten insgesam

t. D
eutliche 6

5
 bis 7

3
 Prozent der A

nga-
ben m

achen den ebenfalls ausgeprägten W
unsch nach regionalpolitischen

H
intergrundinform

ationen sichtbar, nach Inform
ationen über den A

rbeitsm
arkt

vor O
rt und nach Verkehrsinform

ationen. D
iese Ergebnisse entsprechen sich

ohne w
esentliche U

nterschiede in den verschiedenen Verbreitungsgebieten.

A
ls Inform

ationsquelle für Ereignisse aus der Region spielt die regionale bzw
.

lokale Zeitung durchw
eg die größte Rolle: G

ut die H
älfte der Befragten in allen

fünf Verbreitungsgebieten nim
m

t die Zeitung zur H
and, um

 zu erfahren, w
as in

der Region los ist. D
ie Ergebnisse belegen aber auch die Bedeutung des loka-

len Fernsehens: M
it 2

0
 bis 2

5
 Prozent der N

ennungen folgt es auf Platz zw
ei

und w
ird noch etw

as häufiger genutzt als Lokalsendungen im
 H

örfunk (1
6

%
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1
5

bis 2
0

%
). A

nzeigenblätter spielen in diesem
 Zusam

m
enhang so gut w

ie keine
Rolle.

A
nders ausgedrückt: Zw

ischen lokalem
 Fernsehen und regionalen bzw

. loka-
len Tageszeitungen besteht ein ausgeprägtes Konkurrenzverhältnis. D

ies stellt
eine ständige H

erausforderung dar. D
as lokale Fernsehen w

ird die Zeitung
nicht verdrängen - aber um

gekehrt gilt das ebenso. Tagesaktualität, A
uthenti-

zität des audio-visuellen M
edium

s und ein lebendig-flotter (M
oderatoren-)A

uf-
tritt sind im

 Vergleich zur Tageszeitung die w
ichtigsten Vorteile des lokalen Fern-

sehens.

Lektüre, A
bonnem

ent bzw
. generell N

ähe zu einer regionalen Tageszeitung
korrespondieren m

it der Intensität der N
utzung des Lokalfernsehens: D

ie am
Regionalgeschehen interessierten BürgerInnen strecken ihre Fühler in alle
erfolgversprechenden Richtungen aus. Letztlich w

ünschen sie sich Inform
atio-

nen aus beiden Q
uellen (über 8

0
 Prozent der täglichen Zuschauer des Lokal-

fernsehens lesen regelm
äßig eine regionale bzw

. lokale Tageszeitung).

L
o
k

a
le

 F
e
rn

se
h

p
ro

g
ra

m
m

e
:

B
e
k

a
n

n
th

e
it, N

u
tz

u
n

g
 u

n
d

 E
in

ste
llu

n
g

e
n

Bekanntheit und N
utzung

D
ie Bekanntheit der untersuchten Thüringer lokalen Fernsehprogram

m
e ist in

den fünf Verbreitungsgebieten bem
erkensw

ert hoch: M
indestens zw

ei von drei
Befragten haben „ihren“ lokalen Fernsehsender schon einm

al gesehen. D
ie

Spitzenreiter sind JenaTV (7
7

%
), TV.Südthüringen (7

6
%

) und erfurt.tv (7
4

%
). K

4
W

eim
ar bleibt m

it 7
1

 Prozent hinter den drei Spitzenreitern ein w
enig, TV-O

st-
thüringen m

it 6
6

 Prozent etw
as m

ehr zurück.

Zum
 W

eitesten Seherkreis (W
SK

), jenem
 Teil der Befragten, die das jew

eilige
lokale TV-Program

m
 in den zw

ei W
ochen vor der Befragung gesehen haben,

gehören – in diesem
 Zusam

m
enhang auf dem

 ersten Platz vor JenaTV als dem
bekanntesten Sender rangierend - 5

5
 Prozent der im

 Raum
 Suhl Befragten.

JenaTV und erfurt.tv können 5
2

 Prozent der Befragten in dieser W
eise an sich

binden. D
ie etw

as geringere Bekanntheit der Lokalprogram
m

e von W
eim

ar
und G

era bildet sich auch im
 W

eitesten Seherkreis ab: In der W
eim

arer Region
hatten 4

3
 Prozent der Befragten, im

 Raum
 G

era 4
1

 Prozent innerhalb der ver-
gangenen zw

ei W
ochen das lokale Fernsehprogram

m
 eingeschaltet.

D
as Program

m
 von erfurt.tv rangiert auf dem

 ersten Platz, w
enn es um

 die Tages-
reichw

eite geht: 14 Prozent haben es am
 Tag vor der Befragung („Seher gestern“)

eingeschaltet. D
ie übrigen Lokalsender folgen in dieser Reihenfolge: JenaTV

(1
3

%
), TV.Südthüringen (1

1
%

), TV-O
stthüringen (8

%
) und K

4
 W

eim
ar (7

%
).

Letztlich bedeuten diese Ergebnisse, dass sich recht bekannte Program
m

e auch
bezüglich W

eitestem
 Seherkreis und Tagesreichw

eite gut positionieren. M
it an-

deren W
orten: den w

eniger bekannten Sendern gelingt es kaum
, durch spezi-

fische A
ngebote und Initiativen innerhalb oder außerhalb des Program

m
es

überdurchschnittliche Zuschauerpotentiale an sich zu binden.

N
ationale oder zum

indest überregionale TV-Program
m

e können vielfach hö-
here Reichw

eiten für sich verbuchen, als die lokalen Fernsehsender. D
ieses „Vor-

O
rt-Fernsehen“ konkurriert aber letztlich nicht m

it den erstgenannten A
ngebo-

ten - es w
ird zusätzlich genutzt und ein W

ettbew
erb findet allenfalls am

 Rande
(Vorabend) statt. D

ie spezielle N
achfrage von seiten der Rezipienten und ein

spezifisches A
ngebot des lokalen Fernsehens in Thüringen bedingen sich ge-

genseitig.

D
auer der N

utzung pro Einschaltung (Verw
eildauer)

Zw
ischen 1

8
 und 2

5
 M

inuten bleiben die Zuschauer des Lokalfernsehens (im
w

eitesten Sinne: „schon gesehen“) durchschnittlich vor dem
 einm

al eingeschal-
teten Lokalprogram

m
 sitzen. D

ie „Seher gestern“ verw
eilen noch einige M

inu-
ten länger davor. N

icht zuletzt m
it der M

öglichkeit der N
utzung „rund um

 die
U

hr“, die eine Einbettung der Zuw
endung zu den Regionalinform

ationen in
den persönlichen Tagesablauf gew

ährleistet, hängt es zusam
m

en, daß m
an

sich der Lokalberichterstattung im
 Fernsehen so lange zuw

endet. N
utzungs-

m
uster sind m

öglich, die sich für nationale oder landesw
eite Fernsehangebote

ausschließen.

W
eiter zum

 H
intergrund dieser bem

erkensw
erten Potentiale der N

utzung: D
ie

in Form
 von Program

m
schleifen gesendeten W

iederholungen erm
öglichen es

den N
utzern nicht allein, über den Zeitpunkt ihrer Zuw

endung zum
 Lokalfern-

sehen selbst zu entscheiden. Sie können sich auch - und von dieser M
öglichkeit

w
ird offensichtlich G

ebrauch gem
acht - ggf. eine Sendung ein zw

eites M
al

anschauen. D
iese Flexibilität bei der N

utzung hat gew
iß zur A

kzeptanz der
Thüringer Lokalprogram

m
e beigetragen.

G
enerelle Einstellungen, M

einungen und Bew
ertungen

Ü
ber die dokum

entierten N
utzungsindikatoren hinausgehend, w

urde den Be-
fragten auch G

elegenheit gegeben, ihr generelles Interesse an den lokalen
Fernsehprogram

m
en zum

 A
usdruck zu bringen. M

acht m
an zum

 M
aßstab, für

w
elches Lokalprogram

m
 sich die m

eisten Befragten „sehr“ interessieren und
bildet danach eine Rangreihe, so rangiert TV.Südthüringen auf dem

 ersten Platz
(1

8
%

) - gefolgt von TV-O
stthüringen auf Platz zw

ei (1
7

%
) sow

ie erfurt.tv auf
dem

 dritten Platz (1
6

%
). K

4
 W

eim
ar und JenaTV belegen in diesem

 Zusam
-

m
enhang die beiden letzten Ränge. Faßt m

an aber die Befragten m
it großem
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und sehr großem
 Interesse zu einer G

ruppe zusam
m

en, stehen sich letztlich
senderübergreifend - bezogen auf das generelle Interesse am

 lokalen Fernse-
hen - zw

ei etw
a gleich große Befragtenblöcke gegenüber: Interessierte und

nicht Interessierte.

W
erbung im

 lokalen Fernsehen / Interesse am
 Fernsehtext

D
ie teilw

eise kontroverse D
iskussion der W

erbung im
 lokalen Fernsehen ver-

dient Beachtung; schließlich hängen von den W
erbeeinnahm

en Entw
icklung

und Zukunft eines Program
m

es ab. D
ie Befragten konnten zunächst m

itteilen,
ob W

erbung unabhängig vom
 Inhalt oder nur für ausgew

ählte Produkte bzw
.

D
ienstleistungen gesendet w

erden sollte. A
uch grundsätzliche A

blehnung von
W

erbung im
 lokalen Fernsehen konnte in diesem

 Zusam
m

enhang zum
 A

us-
druck gebracht w

erden. W
erbung jeder A

rt akzeptierten zw
ischen 1

0
 und 1

7
Prozent aller Befragten ab 1

4
 Jahre (Kabelhaushalte), w

ährend zw
ischen 3

4
und 4

0
 Prozent eine Beschränkung auf eine Produktausw

ahl fordern. Rund
jede(r) zw

eite Befragte gehört som
it zur Fraktion der generellen W

erbegegner
(„lehne W

erbung grundsätzlich ab“: 4
5

 bis 5
3

 Prozent). A
ber: Zw

ischen 5
3

und 6
5

 Prozent jener Befragten, von denen lokale W
erbung nicht grundsätz-

lich abgelehnt w
ird

2, halten sie für nützlich oder sehr nützlich. So bleibt zusam
-

m
enzufassen: D

ie U
ntersuchungsergebnisse spiegeln die generelle U

nbeliebt-
heit der W

erbung im
 Fernsehen w

ider, doch ihr N
utzen w

ird teilw
eise nicht in

Frage gestellt.

D
ie Texttafeln der Bildschirm

zeitung bezeichnen fast drei von vier (7
3

%
) der im

Verbreitungsgebiet von TV-O
stthüringen befragten regelm

äßigen Zuschauer
als „sehr oder etw

as interessant“. D
as Interesse an diesen Texttafeln unterliegt

aber deutlichen Schw
ankungen: im

 W
eim

arer Raum
 sind nur 4

5
 Prozent, in

der Region Erfurt 4
4

 Prozent des engeren Zuschauerkreises generell am
 Fern-

sehtext der lokalen TV-Program
m

e sehr oder etw
as interessiert. D

ie Erfurter
reagieren m

it ihrem
 zu Protokoll gegebenen begrenzten Interesse gegenüber

Texttafeln sicher auf die Tatsache, dass ihr Lokalprogram
m

 „erfurt.tv“ den Fern-
sehtext gar nicht (m

ehr) einschließt.

Von den Befragten insgesam
t bezeichnen sich im

 Sendegebiet von TV-O
stthü-

ringen im
m

erhin noch 4
7

 Prozent als sehr oder etw
as am

 Fernsehtext interes-
siert. D

iese G
esam

theit der jew
eils Befragten zeigt von Region zu Region kein

w
esentlich unterschiedliches Interesse am

 Fernsehtext: G
anz regelm

äßig be-
zeichnet sich - einem

 G
rundm

uster gleich - die knappe H
älfte als sehr oder

etw
as interessiert.
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H
äufigkeit der N

utzung
Ein pauschaler Ersteindruck: A

uch an der H
äufigkeit des Einschaltens zeigt sich,

daß die lokalen Fernsehprogram
m

e Thüringens ihren (guten) Platz im
 A

nge-
bot der regionalen M

edien gefunden haben. Zw
ischen 6

5
 und 8

0
 Prozent der

Zuschauer im
 engeren Sinne schalten ihren Lokalsender (fast) täglich oder

m
ehrm

als pro W
oche ein.

Stellt m
an die N

utzungshäufigkeit 3 der Lokalprogram
m

e als Rangfolge dar,
die sich nach dem

 A
nteil der „Seher gestern“ strukturiert, die das Program

m
m

ehrfach pro W
oche oder noch häufiger einschalten, ergibt sich ein bem

er-
kensw

ertes Ergebnis:

❐
D

en Spitzenreiter bildet m
it 7

9
 Prozent - trotz seiner nicht tagesaktuellen

Program
m

struktur -  TV.Südthüringen Südthüringen ((fast) täglich: 3
1

%
;

m
ehrm

als pro W
oche: 4

8
%

).
❐

D
as gute A

bschneiden von erfurt.tv ist ebenfalls nicht zu übersehen:
sogar 4

5
 Prozent des engeren Seherkreises geben an, den Sender (fast)

täglich einzuschalten, w
eitere 3

0
 Prozent sprechen vom

 m
ehrm

aligem
Einschalten pro W

oche.
❐

TV-O
stthüringen und JenaTV teilen sich den dritten Platz: Jew

eils 7
4

 Pro
-

zent verw
eisen darauf, ihren Lokalsender (fast) täglich oder m

ehrm
als

pro W
oche einzuschalten (3

1
%

 bzw
. 3

2
%

 (fast) täglich; 4
3

%
 bzw

. 4
2

%
m

ehrm
als pro W

oche).
❐

A
uf dem

 letzten Platz folgt das Program
m

 von K
4

 W
eim

ar, das zw
ar 3

6
Prozent der regelm

äßigen Seher (fast) täglich zu ihrer Inform
ation und

U
nterhaltung nutzen. A

ber m
erklich seltener als andere w

ird das Pro
-

gram
m

 aus W
eim

ar „m
ehrm

als pro W
oche“ eingeschaltet (3

0
%

).

Ein Zw
ischenfazit bzgl. der N

utzungshäufigkeit: A
ktualität und Rhythm

us der Pro-
gram

m
erneuerung korrespondieren m

it N
utzung und A

kzeptanz - aber dieser Zu-
sam

m
enhang ist w

eniger eng als zu erw
arten gew

esen w
äre (Beispiel: TV-Südthü-

2
D

er A
nteil an Befragten, die W

erbung im
 lokalen Fernsehen nicht grundsätzlich ableh-

nen, beträgt zw
ischen 4

7
 und 5

5
 Prozent.

3
D

ie Ü
berlegung, dass die Besonderheiten des lokalen Fernsehens (M

öglichkeit der „Rund-
um

-die-U
hr-N

utzung“ und ein Inform
ationsbündel aus Bew

egtbildfernsehen, Texttafeln
der Bildschirm

zeitung und Videotext) ganz spezifische N
utzungsm

uster zur Folge haben
könnten, führte zu der m

ethodischen Entscheidung, für die N
utzungshäufigkeit der loka-

len Fernsehsender und ihrer einzelnen Program
m

elem
ente ein generell identisches Fre-

quenzraster zu verw
enden. D

ieses Raster ergänzt die in A
nlehnung an das ZA

W
-Rahm

en-
schem

a für W
erbeträgeranalysen bzw

. den M
A

-Standard außerdem
 gestellten Fragen

nach Bekanntheit, N
utzung an sechs W

erktagen, w
eitestem

 Seherkreis und Tagesreich-
w

eite. D
ie U

ntersuchungsergebnisse bestätigen, dass die gew
ählten Kategorien dem

 indi-
viduellen N

utzungsverhalten der Befragten gerecht w
erden; sie tragen beispielsw

eise dazu
bei,  sogar M

ehrfacheinschaltungen zu erfassen.
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ringen). G
rundsätzlich ist es aber naturgem

äß w
ünschensw

ert und den Reichw
ei-

ten dienlich, daß täglich aktualisierte Inform
ationen angeboten w

erden.

Ist das Lokalfernsehen in dieser W
eise aktuell, positioniert es sich auch besser

für die Konkurrenz m
it der Lokal- bzw

. Regionalzeitung: über das Regionalge-
schehen des Tages kann es dann bereits am

 gleichen A
bend inform

ieren, die
Zeitung erst am

 nächsten M
orgen.

Bew
ertung der regionalen Berichterstattung

Einen besonders aussagekräftigen Indikator für die Zufriedenheit m
it dem

 lo-
kalen Fernsehprogram

m
 liefern die A

ntw
orten auf folgende Frage: D

ie Bürge-
rInnen sollten eine N

ote dafür vergeben, w
ie der TV-Sender ihrer W

ohngegend
„alles in allem

 hier über die Region berichtet“. A
uf der Basis von D

urchschnitts-
noten dargestellt, ergibt sich folgendes Bild:

Für das Program
m

 aus Jena errechnet sich für die regelm
äßigen Zuschauer

m
it 2

,2
1

 die beste D
urchschnittsnote. TV.Südthüringen nim

m
t - m

it einer N
ote

von 2
,3

2
 bei den Vielsehern - den zw

eiten Platz ein. TV-O
stthüringen (D

urch-
schnittsnote 2

,4
3

) und K
4

 W
eim

ar (2
,5

9
) folgen auf den Plätzen drei und vier

der Rangreihe.

D
as Program

m
 von erfurt.tv m

uß sich m
it dem

 letzten Platz abfinden: D
er

D
urchschnittsw

ert von 2
,6

6
 für die Vielseher signalisiert eine Tendenz zu einer

etw
as ausgeprägteren U

nzufriedenheit m
it der regionalen Berichterstattung

dieses Lokalprogram
m

s. O
ffensichtlich hat das Program

m
 aus Erfurt aber an-

dere Vorzüge: D
ie Rangreihe der Tagesreichw

eite führt es - w
ie oben darge-

stellt - m
it 1

4
 Prozent an.

Bekanntheit, N
utzung und Bew

ertung einzelner Sendungen /Program
m

elem
ente

Es ist erw
artungsgem

äß - und senderübergreifend - im
m

er das lokale (N
ach-

richten-) M
agazin, das die m

eisten Zuschauer in dem
 Sinne an sich binden

kann, dass dieses Program
m

elem
ent schon genutzt w

orden ist. D
ie nachfol-

gende Ü
bersicht strukturiert sich nach der Bekanntheit der jew

eiligen M
agazin-

sendung bei der G
esam

theit der Zuschauer des jew
eiligen lokalen Fernseh-

program
m

es („schon gesehen“):

Befragte, die das TV-Lokalprogram
m

...
schon gesehen

innerhalb der
gestern

haben
letzten 1

4
 Tage

gesehen
gesehen haben

haben
Schon eingeschaltet
haben das M

agazin:
„H

a
llo

 S
ü
d
th

ü
rin

g
e
n“

7
0
 Pro

ze
n
t

6
9
 Pro

ze
n
t

7
1
 Pro

ze
n
t

„Je
n
a
Jo

u
rn

a
l“

6
9
 Pro

ze
n
t

7
7
 Pro

ze
n
t

7
1
 Pro

ze
n
t

„e
rfu

rt.tv a
ktu

e
ll“

6
5
 Pro

ze
n
t

7
8
 Pro

ze
n
t

6
8
 Pro

ze
n
t

K
4
 A

ktu
e
ll

6
1
 Pro

ze
n
t

6
6
 Pro

ze
n
t

6
7
 Pro

ze
n
t

„O
stth

ü
rin

g
e
n
 - sch

a
u
!“

5
6
 Pro

ze
n
t

7
0
 Pro

ze
n
t

6
2
 Pro

ze
n
t

D
ass sich m

it steigender N
utzungsintensität des Lokalprogram

m
es insgesam

t
(von „bekannt“ bis „gestern gesehen“) die Bekanntheit des jew

eiligen (N
ach-

richten-) M
agazins nicht unbedingt (und jedenfalls nicht im

m
er in signifikan-

tem
 A

usm
aß) vergrößert, w

eist w
ohl auf die besondere Program

m
struktur des

Lokalfernsehens hin: Es gibt neben dem
 M

agazin noch andere Program
m

ele-
m

ente, die m
it dem

 Interesse der Zuschauer rechnen können.

Zum
 Inform

ationsw
ert der (N

achrichten-)M
agazine: Zw

ischen 6
8

 und 7
6

 Pro
-

zent der Kenner des jew
eiligen M

agazines stim
m

en der A
uffassung zu, dass

m
an sich „durch das/die .... und lokale Berichte in anderen M

edien einen gu-
ten Ü

berblick  über das Lokalgeschehen verschaffen“ könne. Im
 Zusam

m
en-

spiel m
it den Regionalberichten anderer M

edien w
ird offensichtlich das ideale

N
utzungsm

uster bezüglich der aktuellen M
agazine der TV-Lokalsender gese-

hen. Ihre exklusive N
utzung oder vor allem

 den Verzicht auf ihr Einschalten
befürw

orten nur relativ kleine M
inderheiten der hier Befragten.

B
.

D
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e
r la

n
d

e
sw

e
ite

n
 B

e
fra

g
u

n
g

W
o
h

n
o
rtb

in
d

u
n

g
e
n

 u
n

d
 In

te
re

sse
 a

m
 R

e
g

io
n

a
lg

e
sch

e
h

e
n

A
uch landesw

eit läßt sich die Verbundenheit der Thüringer Bürgerinnen und
Bürger m

it ihrem
 W

ohnort w
ohl kaum

 steigern: 4
5

 Prozent fühlen sich dam
it

sehr eng verbunden, w
eitere 4

1
 Prozent antw

orten „eng“. D
ie A

ngehörigen
des W

eitesten Seherkreises des lokalen Fernsehens verw
eisen sogar zu 5

3
 Pro

-
zent auf sehr enge Bindungen an ihren Lebensraum

 im
 engeren Sinne.

So überrascht es nicht, daß fast vier Fünftel (7
7

%
) aller BürgerInnen zugleich

m
itteilen, an „Inform

ationen und Berichten über ihren W
ohnort“ (sehr) interes-

siert zu sein; für Frauen gilt das ebenso w
ie für M

änner. D
ie jüngeren Thürin-

ger BürgerInnen haben eine etw
as andere O

rientierung: von den 1
4

-2
9

jähri-
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0

2
1

gen bestätigen beispielsw
eise nur 6

7
 Prozent (sehr) großes Interesse an dem

O
rt, in dem

 sie leben.

Regionale und lokale Berichterstattung: Them
enpräferenzen

D
ie starken W

ohnortbindungen haben ein kulturelles bzw
. freizeitbezogenes

Pendant: „Kultur, M
usik etc.: Events aus der Region“ sind die Them

en und In-
halte, für die sich die zahlenm

äßig m
eisten Thüringer w

ünschen, dass sie „un-
bedingt“ zu einem

 von ihnen selbst gestalteten lokalen Fernsehprogram
m

 ge-
hören (7

5
%

). Veranstaltungshinw
eise und Verkehrsinform

ationen nehm
en m

it
7

3
 bzw

. 6
9

 Prozent die Plätze zw
ei und drei der Rangreihe ein, die sich in

diesem
 Zusam

m
enhang ergibt. „Q

uiz/Show
s/G

ew
innspiele“ (4

3
%

), aber vor
allem

 die W
erbung (1

2
%

) bilden hier die Schlußlichter.

D
as lokale Fernsehen ist also genau dort gefordert, w

o es seine (natürlichen)
Schw

erpunkte hat.

Regionale Tageszeitungen und A
nzeigenblätter: Lektüre und Im

age

W
enn es um

 das bevorzugte Inform
ationsm

edium
 bzgl. des Lokalgeschehens

geht, bleibt die Regional- bzw
. Lokalzeitung ungeschlagen: Zw

ei von drei Thü-
ringer BürgerInnen (6

5
%

) und zu noch etw
as größeren A

nteilen die Befragten
aus dem

 W
eitesten Seherkreis der lokalen Fernsehprogram

m
e (7

1
%

) lesen re-
gelm

äßig eine regionale oder lokale Tageszeitung.

„A
ktuell“ und „sym

pathisch“ sind die Im
agekom

ponenten, die aus der Sichte
der Thüringer für die regionalen Tageszeitungen besonders typisch sind. A

uch
„M

odernität“ w
ird ihnen noch relativ häufig attestiert, w

ährend „abw
echslungs-

reich“, „ausgew
ogen“ und vor allem

 „locker“ Eigenschaften sind, die spürbar
w

eniger zum
 Im

age der Regionalzeitung gehören.

Regionale und lokale M
edien: generelle Vorlieben und H

äufigkeit der N
utzung

D
ie regionale oder lokale Tageszeitung rangiert m

it A
bstand auf dem

 ersten
Platz einer Rangreihe, die sich aus der M

itteilung des am
 häufigsten genutzten

regionalen bzw
. lokalen M

edium
s ergibt (5

7
%

). A
ber bereits auf dem

 zw
eiten

Platz folgen die lokalen Fernsehprogram
m

e (1
8

%
). D

ie übrigen Ränge neh-
m

en Regional- oder Lokalsendungen im
 H

örfunk sow
ie die A

nzeigenblätter
ein.

Innerhalb w
eniger Jahre hat das Lokalfernsehen seinen Platz in der Thüringer

M
edienlandschaft gefunden und w

ird - w
o es em

pfangen w
erden kann - in

beträchtlichem
 M

aße genutzt bzw
. akzeptiert. Zu diesem

 Stellenw
ert der Thü-

ringer Lokalsender trägt das A
ngebotsbündel aus Bew

egtbildern, Texttafeln der
Bildschirm

zeitung und Videotext-Inform
ationen nicht unbeträchtlich bei.

D
ie Beschränkung des lokalen Fernsehens auf „ein Them

a“ und vergleichsw
ei-

se kurze, aktuelle (Bew
egtbild-)Program

m
sequenzen sind keine Schw

äche, son-
dern eine Stärke des Lokal-TVs. D

ie ZuschauerInnen w
issen, daß sie sich aktu-

ell, konzentriert und zu den ihnen genehm
en Tages- (und N

acht-)Zeiten über
das Regionalgeschehen inform

ieren können.

Lokale Fernsehprogram
m

e: Bekanntheit, w
eitester Seherkreis, Tagesreichw

eite
und generelles Interesse

Jede(r) dritte Thüringer(in) ab 1
4

 Jahre gibt an, lokale Fernsehprogram
m

e
irgendw

ann schon einm
al eingeschaltet zu haben. Zum

 W
eitesten Seherkreis

(„innerhalb der letzten 1
4

 Tage gesehen“-W
SK

) sind 1
6

 Prozent der Befragten
zu rechnen, zur Tagesreichw

eite („gestern gesehen“) noch drei Prozent. Für
diese Indikatoren der G

röße der Zuschauerschaft lokaler TV-Program
m

e las-
sen sich in der A

nalyse nach unterschiedlichen soziodem
ografischen und

m
edienbezogenen Variablen nur relativ geringe U

nterschiede nachw
eisen.

Bezogen auf das generelle Interesse an den Lokalprogram
m

en („interessieren
Sie die lokalen Fernsehprogram

m
e....“) zeigen die Befragungen folgendes Bild:

A
ls „sehr interessiert“ bezeichnen sich 1

7
 Prozent aller Thüringer, w

eitere 3
4

Prozent sind nach eigenen A
ngaben „etw

as interessiert“.

Von eher geringem
 oder fast gar nicht bestehendem

 Interesse am
 lokalen Fern-

sehen sprechen 4
9

 Prozent der G
esam

theit der in Thüringen Befragten. D
ie

Thüringer teilen sich dem
nach bezüglich ihres generellen Interesses am

 loka-
len Fernsehen auch landesw

eit in etw
a zw

ei gleich große Fraktionen.

W
erbesendungen im

 lokalen Fernsehen: M
einungen und Bew

ertungen

Es w
urde bereits hervorgehoben: M

it Blick auf die Finanzierung des Lokalfern-
sehens durch W

erbebeiträge ist die Bürger- bzw
. Zuschauerm

einung in diesem
Zusam

m
enhang von besonders großer Bedeutung.

Landesw
eit w

urde das M
einungsbild bzgl. der W

erbung im
 lokalen Fernsehen

m
it den gleichen Fragen erhoben, die in den Verbreitungsgebieten gestellt

w
orden sind. D

anach beziffert sich der A
nteil der W

erbegegner im
 Sinne grund-

sätzlicher A
blehnung landesw

eit auf 47 Prozent. 14 Prozent der Einw
ohner Thü-

ringens ab 1
4

 Jahre w
ünschen indessen keinerlei Beschränkung bei den be-

w
orbenen A

rtikeln und (D
ienst-)Leistungen; für eine A

usw
ahl sprechen sich zw

ei
Fünftel der Befragten aus (3

9
%

).

Jene 53%
 der Thüringer, die lokale W

erbung nicht generell ablehnen, konnten über
deren N

ützlichkeit befinden: 7 Prozent bejahten deren N
ützlichkeit uneingeschränkt

(„sehr nützlich“) und w
eitere 53 Prozent entscheiden sich für die A

ntw
ort „nützlich“.
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 d
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 d
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a
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Im
 D

ezem
ber 1

9
9

6
 w

urden durch das Thüringer Rundfunkgesetz (TRG
) die

juristischen Voraussetzungen dafür geschaffen, dass auch in Thüringen lokale
und regionale Fernsehprogram

m
e zugelassen und in Kabelnetzen oder terre-

strisch verbreitet w
erden können. In den Jahren davor beschränkten sich die

M
öglichkeiten der Inform

ationsverbreitung auf regionaler oder lokaler Ebene
auf die in speziellen K

abelkanälen verbreiteten Fernsehtextprogram
m

e ohne
bew

egte Bilder.

D
ie Thüringer Landesm

edienanstalt (TLM
) hat inzw

ischen - über ganz Thürin-
gen verteilt - m

ehr als 3
0

 lokale Fernsehprogram
m

e zugelassen. Ein Teil von
ihnen sendet letztlich auf der G

rundlage einer früheren Fernsehtextzulassung,
die übrigen erhielten nach A

usschreibung der Ü
bertragungskapazitäten neue

Zulassungen für lokale Fernsehprogram
m

e. D
ie Vergabe neuer Lizenzen w

ar
in der Regel dam

it verbunden, dass an das geplante Program
m

 höhere A
nfor-

derungen gestellt w
urden, als an die noch auf der Basis von Fernsehtextzulas-

sungen arbeitenden A
nbieter.

Ü
ber die Inform

ationsleistung der lokalen Fernsehprogram
m

e hat beispiels-
w

eise die Program
m

analyse der Thüringer Landesm
edienanstalt aus dem

 Jah-
re 1

9
9

9
 A

ufschluß gegeben
4; sie verstand sich als Bericht über den „Zw

ischen-
stand“, w

eil sich die einzelnen Program
m

e und som
it auch das G

esam
tange-

bot an lokalen Inform
ationen und Berichten ständig und m

it großer G
eschw

in-
digkeit verändert.

W
ährend

 
also 

d
ie 

Prog
ram

m
- 

und
 

Inform
ationsleistung

en 
d

er 
lokalen

Fernsehveranstalter in Thüringen längst einer Ü
berprüfung unterzogen w

or-
den sind, lagen bislang keine Inform

ationen zur Reichw
eite, N

utzung und A
k-

zeptanz der lokalen Fernsehprogram
m

e in Thüringen vor. Bezüglich der Pro
-

gram
m

inhalte herrschte also spätestens seit dem
 Jahre 1

9
9

9
 Transparenz, w

ie
die Bew

ohner der Verbreitungsgebiete aber m
it diesen A

ngeboten um
gehen

und w
ie sie sie bew

erten, w
ar w

eitgehend unbekannt.

D
ie Ergebnisse der hier vorgelegten U

ntersuchung schließen diese Lücke, in-
dem

 sie detailliert über Bekanntheit, Reichw
eite, N

utzung und Bew
ertung aus-

gew
ählter lokaler Fernsehprogram

m
e inform

ieren. D
urch Repräsentativerhe-

bungen in den Regionen Erfurt, G
era, Jena, Suhl und W

eim
ar w

urden für diese

4
vgl.: H

eyen/W
agner „Lokales Fernsehen in Thüringen. Eine Program

m
analyse der Thü-

ringer Landesm
edienanstalt“, TLM

 Schriftenreihe Band 9
, KoPäd Verlag 1

9
9
9

Fernsehtext der Bildschirm
zeitung im

 U
rteil der Bürger

W
enn m

an die G
esam

theit der Thüringer BürgerInnen heute, also m
ehrere

Jahre nach der Schaffung der rechtlichen M
öglichkeiten zur A

usstrahlung des
Bew

egtbildfernsehens, nach ihrem
 Interesse am

 Fernsehtext fragt, zeigt sich
folgendes M

einungsbild: Rund 1
0

 Prozent bezeichnen sich als „sehr“ und w
ei-

tere 4
0

 Prozent als „etw
as“ an den Texttafeln der Bildschirm

zeitung interessiert.
Interesse am

 Fernsehtext ist som
it vorhanden, aber w

ieder fraktionieren sich
die Interessierten und kaum

 Interessierten zu fast gleich großen G
ruppen.

Im
m

erhin ein Fünftel aller an den Texttafeln nicht gänzlich U
ninteressierten

schauen m
indestens einm

al pro W
oche in die Bildschirm

zeitung.
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5

fünf größten Verbreitungsgebiete (A
nzahl der angeschlossenen W

ohneinheiten
zw

ischen rund 3
0

.0
0

0
 und 7

5
.0

0
0

) außerdem
 Befunde bzgl. A

kzeptanz, The-
m

enpräferenzen etc. gegenüber den lokalen TV-Program
m

e erm
ittelt.

Für die D
okum

entation der Ergebnisse in Tabellenform
 sow

ie die A
nalyse im

vorliegenden Bericht w
urde die G

esam
theit der Befragten nach sozio

-dem
o

-
grafischen oder auf die N

utzung des lokalen TV-M
edium

s bezogenen A
usw

er-
tungsgruppen aufgeschlüsselt.

1
.1

V
e
rb

u
n

d
e
n

h
e
it m

it d
e
m

 W
o
h

n
o
rt /

In
te

re
sse

 a
n

 lo
k

a
le

n
 In

fo
rm

a
tio

n
e
n

1
.1

.1
Verbundenheit m

it dem
 W

ohnort

D
ie generell große Verbundenheit der Thüringer m

it ihrem
 Land und ihrer

W
ohngegend ist bekannt. So bezeichnen auch in keinem

 der fünf Verbreitungs-
gebiete w

eniger als acht von zehn Befragten die Verbundenheit m
it ihrem

W
ohnort als „sehr eng“ oder „eng“. D

ie stärkste Verbundenheit verm
ag Erfurt

zu seinen Bew
ohnern herzustellen: 9

2
 Prozent von ihnen verw

eisen auf (sehr)
enge Bindungen an diese Stadt. A

lle Verbreitungsgebiete vergleichend gegen-
übergestellt, ergibt sich folgende Rangreihe:

M
it ihrem

 W
ohnort

Ihr Interesse an
fühlen sich (sehr)

Inform
ationen über

eng verbunden ...
ihren W

ohnort bezeich-
nen als (sehr) groß ...

1
.

R
a
u
m

 E
rfu

rt
9
2
 Pro

ze
n
t

8
4
 Pro

ze
n
t

2
.

R
a
u
m

 S
u
h
l

8
8
 Pro

ze
n
t

8
4
 Pro

ze
n
t

3
.

R
a
u
m

 G
e
ra

8
7
 Pro

ze
n
t

7
9
 Pro

ze
n
t

4
.

R
a
u
m

 W
e
im

a
r

8
5
 Pro

ze
n
t

8
0
 Pro

ze
n
t

5
.

R
a
u
m

 Je
n
a

8
3
 Pro

ze
n
t

7
5
 Pro

ze
n
t

D
ie Landeshauptstadt rangiert auch auf dem

 ersten Platz, w
enn es um

 eine
„sehr enge“ Bindung an den W

ohnort geht (5
4

 %
 aller Befragten). A

nsonsten
ergeben sich aber einige Verschiebungen, w

enn allein die höchste Bindungs-
stufe („sehr eng“) betrachtet w

ird. D
en zw

eiten Platz nim
m

t dann das Verbrei-
tungsgebiet G

era („sehr enge Bindung“: 50%
) ein, auf dem

 dritten rangiert die
Region Jena (48%

). W
enn W

eim
ar bei dieser Betrachtungsw

eise das Schlußlicht
bildet - 46 Prozent aller im

 Verbreitungsgebiet W
eim

ar Befragten fühlen sich m
it

ihrem
 W

ohnort sehr eng verbunden - ist das Ergebnis zu relativieren, w
eil sich

die erm
ittelten U

nterschiede am
 Rande der Signifikanz bew

egen.

In der G
rafik ist für alle fünf Verbreitungsgebiete dargestellt, zu w

elchen A
ntei-

len sich einerseits die G
esam

theit der Befragten, andererseits die täglichen
Zuschauer des jew

eiligen lokalen Fernsehsenders sehr eng m
it ihrem

 W
ohnort

verbunden fühlen.

In der Regel bringen die Befragten m
it relativ großer A

ffinität zu ihrem
 lokalen

TV-Sender noch größere W
ohnortverbundenheit zum

 A
usdruck, als die G

e-
sam

theit der Befragten. Suhl stellt dabei eine A
usnahm

e dar: die regelm
äßi-

gen Zuschauer von TV.Südthüringen zeigen sich etw
as w

eniger w
ohnortver-

bunden, als die G
esam

theit der in der Region Suhl befragten BürgerInnen.
D

ieses Ergebnis m
ag in einem

 Zusam
m

enhang m
it der bekannterm

aßen über-
durchschnittlichen Verbundenheit der Südthüringer m

it ihrer W
ohnregion ste-

hen.

A
ußerdem

 m
ögen die U

ntersuchungsergebnisse aber auch bedeuten, dass es
den Städten und G

em
einden aller fünf Verbreitungsgebiete gelingt, die Vor-

59%

43%

57% 60%

65%

46%

47%

48% 50%

54%

K
4 W

eim
ar

T
V

.S
üdthüringen

JenaT
V

T
V

-O
stthüringen

erfurt.tv

"S
eher gestern"

B
efragte insgesam

t

Verbundenheit m
it dem

 W
ohnort

M
it ihrem

 W
ohnort fühlen sich sehr eng verbunden ...

Frage:
W

ie eng fühlen Sie sich m
it Ihrem

 W
ohnort verbunden?

Sehr eng, eng, w
eniger eng oder (fast) gar nicht verbunden?

E
rg

e
b

n
isse
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 d
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e
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6

2
7

aussetzungen für starke Bindungen zw
ischen sich und ihren Bew

ohnern zu
schaffen. N

eben den (Infrastruktur-)A
ngeboten, architektonischen H

öhepunk-
ten, Einrichtungen, Veranstaltungen etc., die von den Städten und G

em
einden

selbst ausgehen, dürfte auch die generelle A
ttraktivität des Bundeslandes Thü-

ringen sow
ie seine facettenreichen Landschaftsreize zu diesem

 Ergebnis beitra-
gen.

1
.1

.2
Interesse an lokalen Inform

ationen

Ein naheliegender Zusam
m

enhang: Je enger die Bindungen der Bürgerinnen
und Bürger an ihren W

ohnort sind, desto größer ist auch ihr Interesse an „In-
form

ationen und Berichten“ über den O
rt, in dem

 sie w
ohnen. Erfurt teilt sich

dabei den ersten Platz m
it Suhl: jew

eils 8
4

 Prozent der Bew
ohner dieser beiden

Verbreitungsgebiete teilen m
it, dass sie an solchen lokalen Inform

ationen und
Berichten (sehr) interessiert sind. G

era und W
eim

ar folgen dicht beieinander
auf den Plätzen drei und vier. Jena m

uß sich w
ieder m

it dem
 letzten Platz ab-

finden (im
 einzelnen s. G

egenüberstellung von lokalen Bindungen und Infor-
m

ationsinteressen am
 A

nfang dieses A
bschnittes).

Rufen w
ir uns - etw

as pauschalisierend - die Bekanntheit und N
utzung der

lokalen Fernsehprogram
m

e in Erinnerung, um
 das darin zum

 A
usdruck kom

-
m

ende m
edienbezogene Interesse den eben dargestellten Bindungen und ge-

nerellen Inform
ationsinteressen bzgl. des W

ohnortes gegenüberzustellen:  rund
sieben von zehn Einw

ohnern ist der Lokalsender ihrer Region bekannt, jeder
zw

eite hat dessen Program
m

 zum
eist auch innerhalb der letzten 1

4
 Tage gese-

hen (W
eitester Seherkreis - W

SK
) und rund jeder zehnte Bew

ohner ab 1
4

 Jahre
hat es am

 Tag vor der Befragung eingeschaltet (Tagesreichw
eite bzw

. Seher
gestern). Im

 Zusam
m

enhang m
it der A

nalyse von Reichw
eite und N

utzung der
lokalen TV-Sender w

urde es bereits hervorgehoben: N
utzungsm

uster dieser
A

rt lassen kaum
 Zw

eifel daran entstehen, dass die lokalen Fernsehprogram
m

e
des Landes Thüringen das Interesse der BürgerInnen und ihren Platz im

 m
edi-

alen A
ngebotsrepertoire gefunden haben.

D
ie oben vorgestellten Ergebnisse m

achen die w
ichtigsten G

ründe für die po-
sitive Resonanz der lokalen TV-Program

m
e transparent: D

ie m
eisten Bürgerin-

nen und Bürger fühlen sich ihrer W
ohnregion recht eng verbunden und m

öch-
ten über das Lokalgeschehen intensiv inform

iert w
erden - die lokalen TV-Pro-

gram
m

e haben gute C
hancen, bei der Erfüllung dieser Inform

ationsw
ünsche

erfolgreich m
itzuw

irken.

1
.2

R
e
g
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n

a
le

 M
e
d
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n

a
n

g
e
b

o
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:
T
h

e
m

e
n

p
rä

fe
re

n
z
e
n

, N
u
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u

n
g

 u
n

d
 B

e
w

e
rtu

n
g

1
.2

.1
Them

enpräferenzen für ein selbstgestaltetes Fernsehprogram
m

U
m

 Inform
ationen darüber zur Verfügung stellen zu können, w

ie ein bedarfs-
gerechtes lokales Fernsehprogram

m
 inhaltlich strukturiert sein sollte, w

urden
die Befragten um

 die A
ngabe von „Them

enpräferenzen“ gebeten. Für insge-
sam

t 1
4

 Program
m

elem
ente konnten sie angeben, ob diese Elem

ente jew
eils

als ganz persönliche Program
m

vorlieben unbedingt zu einem
 von ihnen selbst-

gestalteten Fernsehprogram
m

 gehören sollten, ob sie w
eniger w

ichtig w
ären

oder ob sie im
 Program

m
 keinesfalls vorkom

m
en sollten.

70
%

6
6%

7
8

%

7
9

%

6
7

%

6
5

%

7
7%

7
4%

70%

67
%

74%

75%

68
%

69
%

7
7%

7
5%

69
% 71

%

7
8

% 82
%

D
. Info

rm
atio

ne
n übe

r den
A

rbe
itsm

a
rkt vor O

rt

C
. (R

egional-) politische
H

intergrundinform
a

tio
nen

B
. V

eransta
ltungshinw

eise

A
. K

ultur, M
usik: E

vents
aus der R

e
gio

n

TV
-O

stthüringen
K

4 W
eim

a
r

erfurt.tv
TV

.S
üdthüringe

n
Jena

T
V

Frage:
Stellen Sie sich vor, Sie selbst könnten ein lokales Fernsehpro

-
gram

m
 gestalten und brauchten dabei keine Rücksicht auf m

ög-
liche W

ünsche anderer zu nehm
en. W

as m
üßte unbedingt dazu-

gehören, w
as w

äre Ihnen w
eniger w

ichtig und w
as sollte in Ih-

rem
 Program

m
 keinesfalls vorkom

m
en? W

ie ist es m
it ...?

Them
enpräferenzen für ein selbstgestaltetes lokales Fernsehprogram

m
 I

(A
usw

ahl)

Zum
 Program

m
 unbedingt dazugehören m

üßte ...
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2
9

D
ie beiden them

atischen Spitzenreiter der Präferenzliste m
it zw

ischen 8
2

 Pro-
zent (JenaTV) und m

indestens 7
4

 Prozent (K
4

 W
eim

ar) N
ennungen sind bei

den Befragten insgesam
t „Berichte über kulturelle oder M

usik-Events aus der
Region“ und „Veranstaltungshinw

eise“. D
eutliche 6

5
 bis 7

3
 Prozent der A

nga-
ben m

achen den ebenfalls ausgeprägten W
unsch nach regionalpolitischen

H
intergrundinform

ationen sichtbar, nach Inform
ationen über den A

rbeitsm
arkt

vor O
rt und nach Verkehrsinform

ationen.

W
ie für die übrigen Program

m
elem

ente gilt auch für diese m
eistgenannten,

dass keine großen U
nterschiede bzgl. der Präferenzen für ein bedarfsgerech-

tes Lokalfernsehprogram
m

 zw
ischen den einzelnen Verbreitungsgebieten be-

stehen. In der G
rafik sind für eine A

usw
ahl der im

 Interview
 vorgegebenen

Them
en und Inhalte die Ergebnisse für die fünf G

ebiete dargestellt.

Beiträge zum
 Them

a Freizeit und H
obby, Berichte aus der W

irtschaft w
ie auch

regionale Sportberichte w
erden als gew

ünschte Program
m

elem
ente von rund

6
0

 Prozent der jew
eils Befragten genannt. A

ktuelle Einkaufs- und Verbraucher-
tipps oder Berichte zum

 Them
a „H

aus und G
arten“‚ sow

ie aus den örtlichen
Vereinen rangieren im

 guten M
ittelfeld der W

ünsche für eine optim
ale Pro-

gram
m

gestaltung („sollte unbedingt dazugehören“: 4
3

%
 bis 5

3
%

 der N
en-

nungen).

Q
uiz, Show

s und G
ew

innspiele w
ie auch Berichte aus Parteien gehören zu den

nicht so w
ichtigen Elem

enten, w
enn es um

 die G
estaltung des Program

m
s nach

den individuellen Them
enpräferenzen der BürgerInnen geht. Beispielsw

eise
Q

uizsendungen, Show
s u.ä. w

ollen im
 Bereich von JenaTV gut ein D

rittel der
Befragten „keinesfalls“ in ihr Program

m
 aufnehm

en, im
 Sendegebiet von

TV.Südthüringen liegt der entsprechende A
nteil bei 2

9
 Prozent (erfurt.tv: 3

4
 %

,
K

4
 W

eim
ar: 2

7
 %

 und TV-O
stthüringen: 3

0
 %

). Entsprechend klein - ebenfalls
in der G

rößenordnung von rund einem
 D

rittel - ist jew
eils der A

nteil derer, die
Q

uiz- und Show
sendungen unbedingt in ihr selbstgestaltetes Program

m
 auf-

nehm
en w

ürden.

D
as Schlußlicht bei den Them

enpräferenzen für ein selbstgestaltetes lokales
Fernsehprogram

m
 bildet eindeutig und in allen fünf Verbreitungsgebieten die

W
erbung. N

ur rund jeder/jede Zehnte befürw
ortet W

erbung im
 Lokalfernse-

hen. U
m

gekehrt betrachtet: 5
1

 Prozent der Befragten in den Verbreitungsge-
bieten von JenaTV und erfurt.tv., 5

0
 Prozent in Südthüringen und W

eim
ar und

4
7

 Prozent in O
stthüringen geben an: W

erbung sollte in m
einem

 Program
m

keinesfalls vorkom
m

en.

1
.2

.2
N

utzung und Bew
ertung regionaler M

edienangebote

1
.2

.2
.1

Lektüre von Tageszeitungen und A
nzeigenblättern

Regionale bzw
. lokale Tageszeitungen sind ein w

ichtiges und für die m
eisten

Bürgerinnen und Bürger unverzichtbares Inform
ationsm

ittel, auch in Zeiten der
‚N

euen M
edien‘. Rund zw

ei D
rittel der Befragten lesen regelm

äßig - also fast
täglich oder zum

indest m
ehrm

als pro W
oche - eine Regionalzeitung. M

itunter
liegt dieser A

nteil auch höher: Im
 Raum

 Erfurt lesen beispielsw
eise 7

4
 Prozent

der dort Befragten regelm
äßig eine regionale/lokale Tageszeitung. 63

%

61
%

6
7%

7
1%

5
7%

5
6%

63
%

70
%

5
6% 58

%

6
2%

73
%

6
2%

63
% 6
5%

70
%

5
7%

6
2%

63
%

68
%

H
. R

egiona
le

 S
po

rtbe
richte

G
. B

e
richte a

us de
r

W
irtschaft

F
. F

re
ize

it und H
obby

E
. V

e
rkehrsinfo

rm
atio

ne
n

TV
-O

stthüringen
K

4
 W

eim
a

r
erfurt.tv

TV
.S

üdthüringe
n

Jena
T

V

Them
enpräferenzen für ein selbstgestaltetes lokales Fernsehprogram

m
 II

(A
usw

ahl)

Zum
 Program

m
 unbedingt dazugehören m

üßte ...

Frage:
Stellen Sie sich vor, Sie selbst könnten ein lokales Fernsehpro

-
gram

m
 gestalten und brauchten dabei keine Rücksicht auf m

ög-
liche W

ünsche anderer zu nehm
en. W

as m
üßte unbedingt dazu-

gehören, w
as w

äre Ihnen w
eniger w

ichtig und w
as sollte in Ih-

rem
 Program

m
 keinesfalls vorkom

m
en? W

ie ist es m
it ...?
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D
ie „Seher gestern“ der lokalen Fernsehprogram

m
e gehören durchaus zu

denjenigen Befragten, die in der Regel zu einem
 noch etw

as höheren A
nteil als

der Befragungsquerschnitt regelm
äßig zur regionalen Tageszeitung greifen –

auch hier stellt das Verbreitungsgebiet von erfurt.tv eine A
usnahm

e dar: dort
lesen die regelm

äßigen Zuschauer des Lokalfernsehens seltener eine Regio
-

nalzeitung (6
4

%
) als die G

esam
theit der Befragten (7

4
%

).

In den einzelnen Verbreitungsgebieten sind die Präferenzen m
it Blick auf die

Tageszeitung teilw
eise etw

as unterschiedlich: im
 Bereich von JenaTV w

ird die
O

stthüringer Zeitung, in dem
 von TV.Südthüringen die Thüringer A

llgem
eine

leicht bevorzugt. Im
 Verbreitungsgebiet Erfurt ist die M

arktstellung der Thürin-
ger A

llgem
einen sehr deutlich ausgeprägt, ebenso im

 Bereich W
eim

ar. In O
st-

thüringen besteht - kaum
 überraschend - eine deutliche Präferenz für die O

st-
thüringer Zeitung.

D
ie regionalen A

nzeigenblätter lesen knapp 3
0

 Prozent aller Befragten der
verschiedenen Verbreitungsgebiete häufig und ähnlich oft w

ird von ihnen m
it-

geteilt, daß sie „m
anchm

al“ zu diesen auf A
nzeigen und W

erbung konzentrier-
ten Publikationen greifen. Für die übrigen BürgerInnen spielen die A

nzeigen-
blätter ihrer Region keine nennensw

erte Rolle.

1
.2

.2
.2

Regionale Tageszeitungen: Polaritätsprofil

U
nabhängig davon, w

elche Zeitung sie im
 einzelnen lesen, w

urden die Pro
-

banden um
 A

ntw
ort auf die Frage gebeten, w

elche Eigenschaften für regionale
Tageszeitungen besonders charakteristisch sind. D

ie in der G
rafik dokum

en-
tierten Befragungsergebnisse inform

ieren darüber, w
elchen Eindruck die Be-

fragten von regionalen Tageszeitungen haben. Im
 Fragebogen w

aren Eigen-
schaftspaare vorgegeben, bezüglich derer Zustim

m
ung bzw

. A
blehnung jew

eils
anhand einer fünfstufigen Skala erm

ittelt w
urde.

60%

61%

66%

67%

74%

TV
.S

ü
dthü

ring
en

Jen
aTV

K
4 W

eim
ar

T
V

-O
stthü

ring
en

erfu
rt.tv

Lektüre regionaler Tageszeitungen I

Regelm
äßig lesen eine regionale/lokale Tageszeitung im

 Verbreitungsgebiet
von ...

Frage:
Lesen Sie regelm

äßig, also fast täglich oder zum
indest m

ehr-
m

als pro W
oche, eine Zeitung? W

elche?

11%

15%

15%

15%

23%24%

31%

12%

47%

2%

35%

27%

47%

12%

51%

T
V

-S
üdthüringen

JenaT
V

K
4 W

eim
ar

T
V

.O
stthüringen

erfurt.tv

A
ndere

O
stthüringer Z

eitung
T

hüringer A
llgem

eine

Lektüre regionaler Tageszeitungen II

Es lesen im
 einzelnen im

 Verbreitungsgebiet ...

Frage:
Lesen Sie regelm

äßig, also fast täglich oder zum
indest m

ehr-
m

als pro W
oche, eine Zeitung? W

elche?
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D
ie Ergebnisse - zu M

ittelw
erten zusam

m
engefaßt - zeigen zunächst: D

ie re-
gionalen Tageszeitungen w

erden in den fünf Verbreitungsgebieten recht ähn-
lich beurteilt. D

ie M
ittelw

erte rangieren zw
ischen m

indestens 1
.6

7
 (ziem

lich
große Zustim

m
ung) und 2

.9
3

 (deutlich geringere Zustim
m

ung, aber im
m

er
noch im

 positiven Bereich der fünfstufigen Skala), d.h. die D
ifferenz zw

ischen
großer und eher geringer Zustim

m
ung zu der jew

eils positiven Eigenschaft be-
trägt nicht viel m

ehr als einen (Skalen-)Punkt.

H
inzuw

eisen ist auf die Ergebnisse für das Verbreitungsgebiet von JenaTV: hier
fällt die Bew

ertung von Tageszeitungen etw
as ungünstiger aus, als in den an-

deren G
ebieten: Bezüglich aller sechs Eigenschaftspaare charakterisieren die

Einw
ohner aus dem

 Raum
 Jena die Regionalzeitung etw

as negativer als die
übrigen befragten Thüringer BürgerInnen.

D
as Tageszeitungsprofil zeigt, dass dieses M

edium
 - gem

essen an den übrigen
erhobenen Eigenschaften - als vergleichsw

eise „langw
eilig“ und eher „steif“

gilt. Innerhalb der oben genannten, geringen Ergebnis-M
argen zeigt sich aber

auch m
it einigem

 N
achdruck: Tageszeitungen sind nach M

einung der Befrag-
ten aktuell, m

odern und sym
pathisch. M

it Blick auf lokale Fernsehprogram
m

e
ergibt sich aus diesem

 M
einungsspektrum

 ein tendenziell positiveres A
bschnei-

2,12

2,43

2,30

2,03

2,33

2,17

2,03

2,45

2,132,22

2,63

2,38

2,00

2,36

2,15

sym
pathisch-

unsym
pathisch

abw
echslungsreich-
langw

eilig

m
odern-altm

odisch

T
V

.S
üdthüringen

T
V

-O
stthüringen

K
4 W

eim
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JenaT
V

erfurt.tv

Regionale Tageszeitungen: Polaritätsprofil I

Frage:
Ich nenne Ihnen jetzt gegensätzliche Eigenschaftspaare. D

ie Ei-
genschaften sind durch eine fünfstufige Skala verbunden. Stufe
1

 bedeutet, daß die von m
ir zuerst genannte Eigenschaft voll

zutrifft, Stufe 5
 bedeutet, daß die zw

eite Eigenschaft voll zutrifft.
A

uch die Zw
ischen-stufen können vergeben w

erden. U
nabhän-

gig davon, w
as für eine Zeitung Sie lesen: Bew

erten Sie danach
bitte einm

al regionale Tageszeitungen.

Frage:
Ich nenne Ihnen jetzt gegensätzliche Eigenschaftspaare. D

ie Ei-
genschaften sind durch eine fünfstufige Skala verbunden. Stufe
1

 bedeutet, daß die von m
ir zuerst genannte Eigenschaft voll

zutrifft, Stufe 5
 bedeutet, daß die zw

eite Eigenschaft voll zutrifft.
A

uch die Zw
ischenstufen können vergeben w

erden. U
nabhän-

gig davon, w
as für eine Zeitung Sie lesen: Bew

erten Sie danach
bitte einm

al regionale Tageszeitungen.

Regionale Tageszeitungen: Polaritätsprofil II
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5

den der Regionalzeitung. D
ennoch signalisieren die U

ntersuchungsergebnisse
zw

eifellos, dass auch die TV-Lokalprogram
m

e durchaus ihre Stärken und Vor-
züge haben. A

llerdings schließt das positive Im
age der regionalen bzw

. loka-
len Tageszeitungen ein, dass es generell besonderer A

nstrengungen und In-
itiativen bedarf, andere M

edien in Konkurrenz und Kontrast zu regionalen Ta-
geszeitungen zu positionieren.

1
.2

.2
.3

Regionale Inform
ationen: Bevorzugtes M

edium

D
ie Frage nach der Konkurrenzsituation der M

edien („durch w
elches M

edium
inform

ieren Sie sich am
 häufigsten über die Region, in der Sie leben?“) w

urde
insbesondere m

it Blick auf das Interesse der M
ediennutzer an regionalen Infor-

m
ationen gestellt. O

perationalisiert w
urde dies also, indem

 die Befragten an-
geben konnten, über w

elches M
edium

 sie sich am
 häufigsten Inform

ationen
über ihren persönlichen N

ahraum
 beschaffen.

A
ls Inform

ationsquelle für Ereignisse aus der Region spielt die regionale bzw
.

lokale Zeitung durchw
eg die größte Rolle: gut die H

älfte der Befragten in allen
fünf Verbreitungsgebieten nim

m
t die Zeitung zur H

and, um
 zu erfahren, w

as in
der Region los ist. D

ie Ergebnisse zeigen w
eiter, dass das lokale Fernsehen

dann - an zw
eiter Stelle m

it 2
0

 bis 2
5

 Prozent der N
ennungen - etw

as häufiger
genutzt w

ird als Lokalsendungen im
 H

örfunk (1
6

%
 bis 2

0
%

). A
nzeigenblätter

spielen in diesem
 Zusam

m
enhang so gut w

ie keine Rolle (8
%

).

O
ffensichtlich gelingt es dem

 Printm
edium

 „Regionalzeitung“ in der örtlichen
M

edienlandschaft durchaus, über die Identifikation m
it der Region Leserinnen

und Leser zu binden: W
as „schw

arz auf w
eiß“ in der Zeitung steht und die

eigene Region betrifft, kom
m

t besonders gut an und die Zeitungslektüre ver-
hilft zu einem

 guten Einblick in das Regionalgeschehen. D
am

it ist das Spek-
trum

 der Vorteile nur angedeutet, die (auch) die lokale Tageszeitung bietet:
aktuelle Inform

ationen und Berichte über die Region, zu der m
an gehört. M

it
anderen W

orten: zu w
issen, w

as in der Zeitung steht, heißt zu w
issen, w

as los
ist.

D
ass A

nzeigenblätter zur Inform
ation über regionale Ereignisse als „am

 häu-
figsten“ genutztes M

edium
 eigentlich keine Rolle spielen (8

%
), bedeutet nicht,

dass in ihnen nicht gelesen oder geblättert w
ird: D

ie Befragten geben - w
ie

oben bereits ausgeführt - m
ehrheitlich an, A

nzeigenblätter häufig bzw
. m

anch-
m

al zu lesen, aber die N
utzungsintention ist sicher eine andere. M

it A
nzeigen-

blättern beschäftigen sich - über die fünf Verbreitungsgebiete hinw
eg - die „Se-

her gestern“ und auch noch der „W
eiteste Seherkreis“ der lokalen Fernsehsen-

der in etw
as überdurchschnittlichem

 M
aße. D

iese kostenlosen Publikationen
w

erden also vor allem
 dann genutzt, w

enn m
an generell zu den besonders

aktiven und interessierten M
ediennutzern gehört.

D
ie individuellen, sich also auch zw

ischen den unterschiedlichen Befragten-
gruppen abzeichnenden M

edienpräferenzen sind von Verbreitungsgebiet zu
Verbreitungsgebiet in Teilen unterschiedlich. Ein hingegen eher grundsätzlicher
Trend - der Jenaer Raum

 sei exem
plarisch erw

ähnt - kann aber darin gesehen
w

erden, dass beispielsw
eise die 5

0
 - 6

9
jährigen eine Vorliebe für die Regio

-
nalzeitung m

itteilen, w
ährend die lokalen Fernsehprogram

m
e von den Senio

-
ren über 6

9
 Jahre in überdurchschnittlichem

 M
aße in A

nspruch genom
m

en
w

erden (über 6
9

jährige in Jena: „am
 häufigsten“: 2

9
%

; alle Jenaer Befragten:
2

2
%

).

20%

18%

17%

16% 17%

8% 8% 8% 9%

4%

52%

55%

54%

52% 53%

20%

20% 22%

22%

25%

W
eim

ar

G
era

E
rfurt

Jena

S
uhlR

egional-/Lokalsendungen im
 H

örfunk
A

nzeigenblätter
R

egionale/lokale Z
eitungen

Lokale T
V

-S
ender

Regionale Inform
ationen: Bevorzugtes M

edium

Es inform
ieren sich am

 häufigsten über ihre Region durch:

Verbreitungs-
gebiet

Frage:
Ich nenne Ihnen jetzt verschiedene regionale bzw

. lokale M
edi-

en. D
urch w

elches M
edium

 inform
ieren Sie sich am

 häufigsten
über die Region, in der Sie leben?
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7

1
.2

.2
.4

H
äufigkeit der N

utzung ausgew
ählter regionaler M

edien

Regionale Tageszeitungen w
erden von einer deutlichen M

ehrheit der Befragten
fast täglich gelesen (rund 6

0
 Prozent aller Befragten), w

eitere 1
0

 bis 1
5

 Pro-
zent lesen sie m

ehrm
als pro W

oche.

D
ass regional oder lokal orientierte H

örfunksendungen von knapp einem
 D

rit-
tel der Befragten (3

0
%

) fast täglich genutzt w
erden und dam

it bezüglich der
täglichen N

utzung auf Platz zw
ei rangieren, dürfte m

it der m
usikalischen U

n-
terhaltung, die dieses M

edium
 per se ja auch liefert, in einem

 Zusam
m

enhang
stehen. Lokale TV-Sender w

erden - je nach Verbreitungsgebiet - zu m
indestens

2
6

 Prozent und höchstens 3
1

 Prozent (fast) täglich eingeschaltet. D
eutlich hö-

her als beim
 H

örfunk ist aber der A
nteil derjenigen, die Lokal-TV m

ehrm
als

pro W
oche sehen. Im

 einzelnen: 2
8

 Prozent in den Bereichen Jena und Süd-
thüringen, 2

6
 Prozent in Erfurt, 2

5
 Prozent in W

eim
ar und schließlich 2

4
 Pro-

zent in O
stthüringen.

 H
äufigkeit der N

utzung ausgew
ählter lokaler M

edien

Verbreitungsgebiet
E
s n

u
tze

n
 ...

Je
n
a
T
V

T
V.S

ü
d
-

e
rfu

rt.tv
K

4
 W

e
im

a
r

T
V-O

st-
%

th
ü
rin

g
e
n
 %

%
%

th
ü
rin

g
e
n
 %

lo
ka

le
 TV-S

e
n
d
e
r ...

  fa
st tä

g
lich

2
6

2
7

3
1

2
8

2
6

  m
e
h
rm

a
ls p

ro
 W

o
ch

e
2

8
2

8
2

6
2

5
2

4

R
e
g
io

n
a
le

/lo
ka

le
Ta

g
e
sze

itu
n
g
e
n
 ...

  fa
st tä

g
lich

5
8

6
0

6
1

6
0

6
3

  m
e
h
rm

a
ls p

ro
 W

o
ch

e
1

5
1

4
1

5
1

2
1

0

A
n
ze

ig
e
n
b
lä

tte
r

  fa
st tä

g
lich

1
1

9
1

0
1

0
1

5
  m

e
h
rm

a
ls p

ro
 W

o
ch

e
1

9
1

9
1

7
2

2
2

1

R
e
g
io

n
a
l-/Lo

ka
lse

n
-

d
u
n
g
e
n
 im

 H
ö
rfu

n
k ...

  fa
st tä

g
lich

3
0

3
7

3
6

3
6

3
3

  m
e
h
rm

a
ls p

ro
 W

o
ch

e
1

5
1

4
1

0
1

9
1

8

Frage:
Bitte sagen Sie m

ir auch, w
ie häufig Sie diese vier M

edien nutzen.

A
nzeigenblätter w

erden von bis zu einem
 reichlichen D

rittel aller in den fünf
Verbreitungsgebieten befragten Frauen und M

änner m
indestens m

ehrm
als pro

W
oche genutzt: Sicher spielen sie die größere Rolle bei der Suche nach Ein-

kaufstipps und günstigen Preisen, denn beim
 Suchen nach Inform

ationen und
Reportagen aus der Region.

So läßt sich zusam
m

enfassen, dass der regionalen Tageszeitung - gem
essen

an m
ehreren Indikatoren für N

utzung und Bew
ertung - zur Inform

ation über
das Regionalgeschehen die größte Bedeutung zukom

m
t. D

ie lokalen Fernseh-
program

m
e stehen außerdem

 in ziem
lich unm

ittelbarer Konkurrenz zu den
Regionalsendungen des H

örfunks, die teilw
eise ähnlich viele H

örer an sich bin-
den können, w

ie die TV-Lokalprogram
m

e Zuschauer. A
llerdings fällt auf: be-

züglich der N
utzung „m

ehrm
als pro W

oche“ schneiden die Fernsehprogram
-

m
e der regionalen/lokalen Ebene deutlich besser ab, als die entsprechenden

H
örfunkangebote.

1
.3

B
e
k

a
n

n
th

e
it u

n
d
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u
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u

n
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 d
e
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k
a
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e
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se
h

p
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g
ra

m
m

e

1
.3

.1
Bekanntheit

D
ie Bekanntheit der untersuchten Thüringer lokalen Fernsehprogram

m
e ist

- gem
essen durch die Frage, ob m

an den jew
eiligen Sender „schon einm

al
gesehen“ hat - bem

erkensw
ert hoch: m

indestens zw
ei von drei Befragten

5 ha-
ben „ihren“ lokalen Fernsehsender schon einm

al gesehen. D
ie Spitzenreiter

bilden JenaTV (7
7

%
), TV. Südthüringen (7

6
%

) und erfurt.tv (7
4

%
): rund drei

von vier in den jew
eiligen Verbreitungsgebieten Befragten haben diese Sender

also schon gesehen
6.

K
4

 W
eim

ar bleibt in diesem
 Zusam

m
enhang hinter den drei Spitzenreitern ein

w
enig, TV-O

sttüringen etw
as m

ehr zurück: Im
 Verbreitungsgebiet W

eim
ar ha-

ben 7
1

 Prozent das lokale Program
m

 schon gesehen, im
 Raum

 G
era beträgt

dieser W
ert 6

6
 Prozent

7. G
enerell kom

m
t bereits in diesen Ergebnissen zum

5
Zur Erinnerung: befragt w

urden jew
eils Personen ab 1

4
 Jahre in Kabelhaushalten m

it
Telefonbesitz

6
A

n dieser Stelle sei noch einm
al ein H

inw
eis auf die Vergehensw

eise bei der A
nalyse

gegeben: trotz der in Teilen ähnlichen U
ntersuchungsergebnisse w

erden die Befunde zu-
m

eist bezogen auf die einzelnen Verbreitungsgebiete dargestellt. Bei einer zu stark zu-
sam

m
enfassenden A

nalyse gingen Inform
ationen verloren; sie entspräche auch nicht den

Bedürfnissen der Einzelsender.
7

A
n dieser Stelle sei noch einm

al auf einen grundsätzlichen Zusam
m

enhang verw
iesen: D

ie
relativ großen N

utzungs- und A
kzeptanzpotenziale des lokalen Fernsehens in Thüringen sind

auch als Folge der vielfältigen Program
m

struktur (Bew
egtbildfernsehen, (zum

eist) Texttafeln
der Bildschirm

zeitung und Videotext) zu verstehen. D
ie dam

it verbundene A
ngebotspalette

führt offensichtlich zu bem
erkensw

erten N
utzungsm

ustern und Program
m

bindungen.
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3
9

A
usdruck, dass die lokalen TV-A

ngebote Thüringens bei den BürgerInnen A
uf-

m
erksam

keit und Beachtung finden. D
ieses Ergebnis ist zugleich erster Indika-

tor und Bestätigung dafür, dass Inform
ationen und Berichte aus dem

 N
ahbe-

reich der Bürger m
it deren Interesse rechnen können.

Zunächst für den Spitzenreiter JenaTV sei nachfolgend untersucht, ob sein Pro-
gram

m
 m

it der Vorliebe bestim
m

ter Bevölkerungsgruppen rechnen kann, oder
ob sein Bekanntheitsgrad in den verschiedenen U

ntersuchungsgruppen eher
gleich groß ist: W

ährend Frauen und M
änner zu gleichen Teilen das Program

m
von JenaTV schon gesehen haben, bleiben vor allem

 A
lter und Bildungsab-

schluß nicht ohne Einfluß auf seine Bekanntheit. D
er Bekanntheitsgrad von Je-

naTV ist bei 3
0

-  bis 3
9

jährigen, Befragten m
it hoher Schulbildung oder gar

m
it H

ochschulabschluß sow
ie bei den noch in der A

usbildung befindlichen

BürgerInnen besonders groß. A
ndererseits ist das Program

m
 aus Jena bei-

spielsw
eise den Senioren (7

0
 Jahre oder älter) oder Befragten m

it deutlich un-
terdurchschnittlicher (Schul-)Bildung spürbar w

eniger bekannt, als anderen
BürgerInnen.

Im
 Vergleich der fünf Program

m
e bestätigt sich, dass die über 6

9
jährigen re-

gelm
äßig in überdurchschnittlichem

 M
aße zu jenen Befragten gehören, die im

Interview
 angeben, das lokale Fernsehprogram

m
 ihrer Region noch nicht ge-

sehen zu haben.

G
enerell gilt hingegen, dass sich die untersuchten Sender hinsichtlich ihres Be-

kanntheitsg
rad

es 
in 

d
en 

verschied
enen 

Bevölkerung
sg

rup
p

en 
teilw

eise
unterscheiden. A

ls Beispiel sei ein Einzelbefund bezüglich K
4

 W
eim

ar genannt:
7

6
 Prozent der M

änner, aber nur 6
6

 Prozent der Frauen haben das W
eim

arer
TV-A

ngebot schon gesehen. D
er Frage, ob die N

utzerschaft lokaler Fernseh-
program

m
e ein eher senderunspezifisches Profil erkennen läßt oder ob die

einzelnen Sender unterschiedliche Zielgruppen erreichen, w
ird im

 Zusam
m

en-
hang m

it den übrigen N
utzungsindikatoren vertiefend nachgegangen.

1
.3

.2
W

eitester Seherkreis (W
SK

)

Zum
 W

SK
, jenen Befragten, die das lokale TV-Program

m
 in den zw

ei W
ochen

vor der Befragung gesehen haben, gehören - auf dem
 ersten Platz vor JenaTV

als dem
 bekanntesten Sender rangierend - 5

5
 Prozent der im

 Raum
 Suhl Be-

fragten
8.

JenaTV und erfurt.tv können 5
2

 Prozent in dieser W
eise an sich binden. M

it
anderen W

orten: Reichlich jeder zw
eite, in den Kabelhaushalten dieser drei

Verbreitungsgebiete lebende Befragte hat das TV-Lokalprogram
m

 innerhalb
der zw

ei W
ochen vor dem

 Interview
 gesehen. - Ein bem

erkensw
erter Beleg für

die A
kzeptanz dieser Program

m
e.

D
ie etw

as geringere Bekanntheit der Lokalprogram
m

e von W
eim

ar und G
era

(s. oben) bildet sich auch im
 W

eitesten Seherkreis ab: in der W
eim

arer Region
hatten 4

3
 Prozent der Befragten, im

 Verbreitungsgebiet G
era 4

1
 Prozent inner-

halb der vergangenen zw
ei W

ochen das lokale Fernsehprogram
m

 eingeschal-
tet.

77%

76%

74%

71%

66%

JenaT
V

T
V

.S
üdthüringen

erfurt.tv
K

4 W
eim

ar
T

V
-O

stthüringen

Frage:
Ich lese Ihnen jetzt N

am
en von Fernseh-Sendern und -Program

-
m

en vor. Bitte sagen Sie m
ir zu jedem

 Sender bzw
. Program

m
,

ob Sie es schon einm
al gesehen haben. D

enken Sie bitte auch
an das Fernsehen außer H

aus. W
ie ist es m

it ...? H
aben Sie die-

sen Sender schon einm
al gesehen?

Lokale Fernsehsender: Bekanntheit

Schon gesehen haben...

8
A

us folgenden m
ethodischen G

ründen w
erden in diesem

 Bericht häufiger Ergebnisse für
die „Seher gestern“, als für den „W

eitesten Seherkreis“ dargestellt und interpretiert: D
ie

D
okum

entation der Befunde für alle N
utzer („schon gesehen bzw

. gehört“) ist unverzicht-
bar. D

er W
eiteste Seherkreis ist dann w

eniger interessant, w
eil seine M

ediennutzung und
–bew

ertung jener der G
esam

theit aller N
utzer w

eitgehend entspricht.
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1

G
rundsätzlich bedeuten diese Ergebnisse, dass alle fünf untersuchten lokalen

Fernsehprogram
m

e bem
erkensw

ert viele Zuschauer in Form
 des „W

eitesten
Seherkreises“ an sich binden können. W

enn allerdings nur rund zw
ei von fünf

potentiellen Zuschauern (Beispiele: K
4

 W
eim

ar und TV-O
stthüringen) das lo

-
kale TV-A

ngebot innerhalb von zw
ei W

ochen nutzen, sind Steigerungen dieses
„W

eitesten Seherkreises“ sicher w
ünschensw

ert. Zuschauerzuw
ächse dieser A

rt
sind auch unter folgendem

 G
esichtspunkt w

ünschensw
ert: Program

m
kennt-

nisse, die daraus resultieren, dass m
an das aktuelle A

ngebot eines Senders,
vielleicht auch Ä

nderungen seiner Struktur, neue Program
m

bausteine oder son-
stige Innovationen, kurzfristig („innerhalb von zw

ei W
ochen“) w

ahrnim
m

t, sind
eine Voraussetzung für die H

erausbildung engerer Zuschauerbindungen. A
us

dem
 „W

eitesten Seherkreis“ lassen sich am
 ehesten Zuschauer rekrutieren, die

das Program
m

 m
ehrm

als pro W
oche, vielleicht auch täglich zur Inform

ation
über das lokale G

eschehen nutzen.

Für das Program
m

 aus Suhl - m
it dem

 größten Zuschaueranteil innerhalb von
zw

ei W
ochen - gilt grundsätzlich, dass sich seine Resonanz bei den verschiede-

nen Bevölkerungsgruppen nur relativ w
enig unterscheidet. A

ls A
usnahm

en sind
zu erw

ähnen: TV.Südthüringen findet überdurchschnittlichen A
nklang bei 6

0
-

6
9

jährigen (6
7

%
), Befragten m

it Fachstudium
/Technikum

 (6
7

%
) sow

ie bei den
noch in der A

usbildung befindlichen (7
1

%
). U

m
gekehrt sind vor allem

 über
6

9
jährige (3

2
%

), Befragte m
it geringer form

aler Bildung (4
6

%
) oder unter-

durchschnittlichem
 H

aushaltseinkom
m

en (4
6

%
) im

 W
eitesten Seherkreis eher

unterrepräsentiert.

In ihrer G
robstruktur entsprechen sich die W

SK-N
utzerprofile der fünf unter-

suchten lokalen Fernsehprogram
m

e relativ deutlich. A
llerdings schließen ähn-

liche G
rundm

uster keinesw
egs senderspezifische Zielgruppenschw

erpunkte
aus. Insofern steht der N

utzen einer Feinanalyse - m
öglicherw

eise auch durch
die Sender selbst - außer Zw

eifel. D
ie Program

m
anbieter können auf der

G
rundlage der U

ntersuchungsergebnisse beispielsw
eise vertiefend A

ntw
ort auf

die Frage erhalten, ob die erreichten Zuschauer m
it den Zielgruppen überein-

stim
m

en, die erreicht w
erden sollen.

1
.3

.3
N

utzungsfrequenz

Lag das Program
m

 von erfurt.tv - w
as Bekanntheit und W

eitesten Seherkreis
betrifft - eher im

 (oberen) M
ittelfeld, so nim

m
t es einen Spitzenplatz ein, w

enn
es um

 die N
utzungsfrequenz geht.

A
lle Befragten konnten im

 Interview
 angeben, „an w

ievielen von den üblichen
sechs W

erktagen M
ontag bis Sam

stag“ Sie im
 allgem

einen Sendungen der
untersuchten Program

m
e sehen. D

as Ergebnis: Berechnet für die G
esam

theit
aller im

 Verbreitungsgebiet Befragten
9 ergibt sich für erfurt.tv - von keinem

anderen Sender übertroffen - eine durchschnittliche Einschaltung an 1
,5

2
 von

sechs Tagen (in der G
rafik dargestellt ist diese Rangfolge der H

äufigkeit des
Einschaltens durch die „Befragten insgesam

t“, w
eil dies einen üblichen N

ut-
zungsindikator darstellt).

A
uf Platz zw

ei und drei folgen in diesem
 Zusam

m
enhang JenaTV (1

,4
2

 Tage)
sow

ie TV.Südthüringen (1
,3

7
 Tage). TV-O

stthüringen und K
4

 W
eim

ar landen
auf den hinteren Plätzen der dargestellten Rangreihe.

55%
52%

52%

43%
41%

TV
.S

üdthüringen
JenaTV

erfurt.tv
K

4 W
eim

ar
TV

-O
stthüringen

Lokale Fernsehsender: W
eitester Seherkreis (W

SK
)

Innerhalb der letzten zw
ei W

ochen haben gesehen ...

Frage:
W

ann haben Sie zuletzt eine Sendung von ... gesehen?

9
D

ie A
ngaben zur N

utzungshäufigkeit w
erden zunächst - obw

ohl dabei die N
ichtseher

eingeschlossen sind - auf die G
esam

theit der Befragten prozentuiert, dam
it ein N

utzungs-
indikator für alle Befragten zur Verfügung steht. D

ennoch sind auch A
ussagen über die

N
utzungshäufigkeit der A

ngehörigen der verschiedenen soziodem
ografischen und m

edi-
enbezogenen (z.B. „Seher gestern“) G

ruppierungen m
öglich.
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Konzentriert m
an die A

nalyse auf die regelm
äßigen Zuschauer, ergeben sich

naturgem
äß deutlich höhere N

utzungsfrequenzen. Eine Rangreihe für die „Se-
her gestern“ w

ürde außerdem
 eine andere A

bfolge ergeben: die Spitzenposition
nim

m
t in diesem

 Falle K4 W
eim

ar (3,90 Tage) ein, gefolgt von erfurt.tv (3,88
Tage) und TV-O

stthüringen (3,80 Tage). JenaTV und TV.Südthüringen belegen
bei der Betrachtung der engeren Seherschaft die beiden letzten Plätze.

D
as Program

m
 von erfurt.tv nim

m
t auch insofern eine (positive) Sonderstellung

ein, als es bei beiden Betrachtungsw
eisen m

it überdurchschnittlichen N
utzungs-

w
erten aufw

arten kann. D
ie beiden Befunde w

urden bereits erw
ähnt: Für die

„Seher gestern“ errechnet sich der M
ittelw

ert von 3
,8

8
 Tagen, w

om
it das Pro-

gram
m

 aus Erfurt auch bezüglich des engeren N
utzerkreises zu den beiden

Spitzenreitern zählt; m
it dem

 Einschalten an 1
,5

2
 von sechs W

erktagen führt
das Erfurter Program

m
 die für die G

esam
theit der Befragten gebildete Rang-

reihe an.

A
uf die N

utzungsfrequenz von K
4

 W
eim

ar sei vertiefend eingegangen, w
eil

dieses Program
m

 auf Platz 1
 rangiert, w

enn die N
utzungshäufigkeit der „Seher

gestern“ betrachtet w
ird (3

,9
0

 Tage), der Sender jedoch das Schlußlicht dar-
stellt, w

enn die G
esam

theit der in seinem
 Verbreitungsgebiet Befragten zum

M
aßstab genom

m
en w

ird (1
,1

1
 Tage). D

ie Erklärung für diese D
iskrepanz liegt

auf der H
and: auf seine engere Zuschauerschaft übt das Program

m
 aus W

ei-
m

ar offensichtlich eine so große A
nziehungskraft aus, dass kein anderer Sen-

der an m
ehr Tagen eingeschaltet w

ird.  D
och diese Zuschauerschaft ist zu klein,

um
 die auf die G

esam
theit der Befragten „um

gelegte“ N
utzungshäufigkeit

nachdrücklich zu beeinflussen.

1
.3

.4
Tagesreichw

eite („Seher gestern“)

Es versteht sich von selbst: Jene Zuschauer sind für einen Program
m

anbieter
von besonderem

 Interesse, die - statt in einem
 w

eiteren Sinne zur Seherschaft
zu gehören -  relativ oft und regelm

äßig sein Program
m

 einschalten. D
ie Ta-

gesreichw
eite ist ein zuverlässiger Indikator dafür, w

ie groß der durchschnittli-
che Zuschauerkreis ist, der ein Program

m
 täglich einschaltet.

erfurt.tv belegt - dicht gefolgt von JenaTV auf Platz zw
ei (1

3
%

) - den ersten
Platz, w

enn es um
 das Einschalten am

 Tag vor der Befragung geht: 1
4

 Prozent
aller ab 1

4
jährigen Bew

ohner aus Kabelhaushalten des Verbreitungsgebietes
Erfurt haben „gestern“ das Program

m
 von erfurt.tv eingeschaltet. M

it 1
1

 Pro
-

zent täglicher Reichw
eite nim

m
t TV.Südthüringen den dritten Platz der darge-

stellten Rangreihe ein.

D
iese Ergebnisse können nur angem

essen eingeordnet w
erden, w

enn m
an

sich das m
ediale G

esam
tum

feld in Erinnerung ruft, in dem
 es zu dieser Zu-

w
endung zu den Lokalprogram

m
en des Fernsehens kom

m
t: Regional oder

bisw
eilen lokal orientierte Tageszeitungen, A

nzeigenblätter, aber auch Regio
-

nalfenster des überregionalen Fernsehens sow
ie des H

örfunks etc. m
achen den

TV-A
ngeboten vor O

rt Konkurrenz - von anderen Freizeit- oder U
nterhaltungs-

m
öglichkeiten einm

al ganz abgesehen.

Ebenfalls in diesem
 Zusam

m
enhang betrachtet, stellt es auch ein beachtens-

w
ertes Ergebnis dar, dass TV-O

stthüringen im
m

erhin von 8
 Prozent und K

4
W

eim
ar von 7

 Prozent derer, die das Program
m

 em
pfangen können, täglich

eingeschaltet w
ird. Vor allem

 m
üssen diese Ergebnisse im

 Zusam
m

enhang m
it

Program
m

um
fang, -vielfalt und -struktur sow

ie der A
ktualität des A

ngebotes
(„Erneuerungsrhythm

us“ der Sendungen) gesehen w
erden

1
0.

1,11

1,14 1,37

1,42 1,52

3,90

3,80

2,74

3,80

3,88

K
4 W

eim
ar

T
V

.O
stthüringen

T
V

-S
üdthüringen

JenaT
V

erfurt.tv

B
efragte insgesam

t
"S

eher gestern"

Lokale Fernsehsender: N
utzungshäufigkeit

In einer norm
alen W

oche schalten an ... Tagen ein: (M
ittelw

ert)

Frage:
W

enn Sie an eine norm
ale W

oche in der letzten Zeit denken: A
n

w
ie vielen von den üblichen  sechs W

erktagen M
ontag bis Sam

s-
tag sehen Sie im

 allgem
einen Sendungen von ...?

1
0

A
llerdings kann nicht einfach gleichgesetzt w

erden: viel aktuelles Program
m

 - hohe Be-
kanntheit bzw

. Reichw
eite. Ein Beispiel: TV.Südthüringen bringt es trotz nur - abgesehen
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D
urchaus nicht alle lokalen Fernsehprogram

m
e strahlen beispielsw

eise (fast)
täglich ein aktuelles (N

achrichten-)M
agazin aus. W

enn es aber z.B. nur zw
ei

N
euausgaben pro W

oche gibt, m
üssen die Bürgerinnen und Bürger an den

übrigen Tagen auf andere M
edien zurückgreifen, w

enn sie sich täglich über
das lokale G

eschehen inform
ieren w

ollen. Engen Senderbindungen sind sol-
che G

egebenheiten eher abträglich.

A
m

 Beisp
iel von erfurt.tv, d

em
 Sp

itzenreiter unter d
en fünf untersuchten

Program
m

en, w
as die Tagesreichw

eite betrifft, sei nachfolgend dargestellt, für
w

elche Rezipientengruppen dieses lokale Fernsehprogram
m

 in dem
 Sinne be-

sonders attraktiv ist, dass es täglich gesehen w
ird. Zw

ischen den beiden G
e-

schlechtern unterscheidet sich die Tagesreichw
eite bem

erkensw
ert deutlich

(M
änner: 1

8
%

; Frauen: 9
%

). N
ur bezogen auf K

4
 W

eim
ar lassen sich in A

b
-

hängigkeit vom
 G

eschlecht ähnlich deutliche N
utzungsunterschiede nachw

ei-
sen - allerdings im

 um
gekehrten Sinne: Frauen sind zu 1

0
 Prozent, M

änner nur
zu 4

 Prozent tägliche Zuschauer von K
4

 W
eim

ar.

A
uch ein unterschiedliches A

lter oder die A
rt der (Schul-)Bildung führen zu re-

lativ deutlichen Reichw
eitenunterschieden bzgl. erfurt.tv. D

ie m
ittleren Jahrgän-

g
e 

(4
0

-5
9

 
Jahre 

alt) 
sow

ie 
PO

S- 
b

zw
. 

M
ittelschulab

solventen 
lassen

überdurchschnittliches Interesse erkennen, w
ährend beispielsw

eise jüngere
Befragte, jene m

it w
eiterführender Schulbildung (ohne Studium

) oder höherem
Einkom

m
en recht deutlich hinter der durchschnittlichen Tagesreichw

eite von
1

4
 Prozent zurückbleiben.

Zum
 Zusam

m
enhang zw

ischen A
lter und täglichem

 Einschalten von JenaTV,
dem

 lokalen Fernsehprogram
m

 auf dem
 zw

eiten Platz der Rangreihe „Tages-
reichw

eite“: Rund jeder Sechste (1
6

%
) im

 A
lter zw

ischen 3
0

 und 4
9

 Jahren ist
zu dem

 K
reis der Befragten zu rechnen, die JenaTV täglich sehen. N

och etw
as

m
ehr A

ffinität zu diesem
 Sender lassen die (w

enigen) über 7
0

jährigen erken-
nen: knapp jeder Fünfte dieser A

ltersgruppe (1
8

%
) hatte das lokale TV-Pro

-
gram

m
 aus Jena am

 Tag vor der Befragung eingeschaltet. Erw
ähnensw

ert ist
in diesem

 Zusam
m

enhang auch w
ieder das Interesse der Befragten m

it unter-
durchschnittlicher (Schul-)Bildung: m

it 2
2

 Prozent „Sehern gestern“ liegt die
tägliche N

utzung von JenaTV hier so hoch w
ie in keiner anderen U

ntersu-
chungsgruppe.

D
iese exem

p
larisch d

arg
estellten Befund

e b
zg

l. d
er b

eid
en Sp

itzenreiter
erfurt.tv und JenaTV bestätigen es der Tendenz nach: hinsichtlich der N

utzer-
struktur läßt sich kaum

 von den Spitzenreitern oder von anderen Einzelpro
-

gram
m

en auf alle untersuchten lokalen TV-O
fferten - sozusagen auf generelle

A
ffinitäten spezieller N

utzergruppen bezüglich der lokalen Fernsehprogram
-

m
e Thüringens - schließen. Zum

 einen unterliegt die N
utzung der Program

m
e

durch die verschiedenen Bevölkerungsgruppen kaum
 extrem

en Schw
ankun-

gen; zum
 anderen lassen die jew

eiligen N
utzerprofile relativ deutliche sender-

bzw
. program

m
spezifische Besonderheiten erkennen. Ein Zusam

m
enhang zw

i-
schen dem

 A
ngebot bzw

. der „Program
m

philosophie“ und den erreichten Ziel-
gruppen ist kaum

 von der H
and zu w

eisen.

D
ie in Bezug auf die verschiedenen N

utzungsindikatoren erm
ittelten - und oben

dargestellten - Befunde lassen sich folgenderm
aßen zusam

m
enfassen: A

ls
Rangreihe dargestellt, positionieren sich die fünf Program

m
e nicht in allen Fäl-

len in gleicher W
eise. D

och letztlich gilt, dass die (drei) Spitzenreiter bei der
Bekanntheit auch die ersten Rangplätze einnehm

en, w
enn der W

eiteste Seher-
kreis oder das Segm

ent der „Seher gestern“ dargestellt w
ird. A

nders betrach-

14%

13%

11%

8%

7%

erfu
rt.tv

JenaT
V

T
V

.S
ü

dthü
ring

en
T

V
-O

stth
ürin

g
en

K
4 W

eim
ar

Lokale Fernsehsender: Tagesreichw
eite

G
estern haben gesehen ...

Frage:
U

nd w
ie w

ar das gestern? W
elche Sender, w

elche Program
m

e
haben Sie gestern gesehen?

von seiner bunten N
achtshow

 „Reine N
ervensache“ - zw

eim
aliger Program

m
aktualisie-

rung von „H
allo Südthüringen“ auf eine vergleichsw

eise hohe Tagesreichw
eite (1

1
%

); vgl.
auch „H

äufigkeit der N
utzung“ in A

bschnitt 1
.6

.1
 dieses Berichtes.
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tet: D
en in ihren Verbreitungsgebieten w

eniger bekannten Sendern gelingt es
kaum

, durch spezifische Program
m

inhalte - beispielsw
eise für interessierte M

in-
derheiten - überdurchschnittliche Zuschauerpotentiale im

 W
SK

 oder den „Se-
her gestern“ an sich zu binden.

1
.3

.5
Ein Blick über die Landesgrenzen hinw

eg: die Thüringer lokalen
Fernsehsender im

 Vergleich zu anderen lokalen Program
m

en

Sind schon A
ngebote des lokalen Fernsehens - bundesw

eit betrachtet - noch
im

m
er nicht flächend

eckend
 vorhand

en, so g
alt d

as für N
utzung

s- und
A

kzeptanzm
essungen lange Zeit erst recht. D

ieses D
efizit besteht nicht m

ehr in
gleichem

 M
aße

1
1; erw

ähnt seien exem
plarisch die Ergebnisse der Funkanalyse

Bayern 2
0

0
1

, die Reichw
eite und N

utzung von 2
3

 regionalen oder lokalen
Fernsehprogram

m
en einschloß. 1

5
 dieser Program

m
e bleiben m

it ihrer tägli-
chen Reichw

eite (Seher gestern) unter 1
4

 Prozent. D
ie Thüringer Lokalsender

m
it täglichen Reichw

eiten bis zu 1
4

 Prozent (erfurt.tv) können da durchaus m
it-

halten. D
ie höchste Tagesreichw

eite der bayrischen Lokalprogram
m

e beträgt
2

0
,1

 Prozent (O
berfranken TV).

O
berfranken TV, der eben erw

ähnte Spitzenreiter das Jahres 2
0

0
1

 unter den
bayrischen Regionalprogram

m
en, konnte seine Tagesreichw

eite lt. Funkanaly-
se Bayern innerhalb eines Jahres um

 fast sechs Prozent erhöhen (von 1
4

,6
 auf

2
0

,1
 Prozent). U

m
 deutlich zu m

achen, w
elche Program

m
struktur solche ein-

drucksvollen Reichw
eiten(-zuw

ächse) erm
öglicht, sei nachfolgend das Pro

-
gram

m
 von O

berfranken TV kurz beschrieben. A
n den W

erktagen M
ontag bis

Freitag w
ird um

 1
8

.0
0

 U
hr für das gesam

te Verbreitungsgebiet ein halbstündi-
ges „Journal“ ausgestrahlt. A

nschließend erfolgt für 1
5

 M
inuten die A

useinan-
derschaltung in die einzelnen Regionen des Verbreitungsgebietes - m

it regio-
nalspezifischen Berichten. Program

m
schleifen m

it W
iederholungen und ein

„W
irtschaftsticker“ ergänzen das w

erktägliche A
ngebot.

D
er sam

stägliche W
ochenrückblick schließt aktuelle M

oderationen und ggf.
auch neugestaltete Program

m
teile ein; auch am

 Sonntag sendet O
berfranken

TV ein halbstündiges tagesaktuelles Program
m

. A
nders ausgedrückt: A

uch die-
se Reichw

eiten w
erden von einem

 Sendevolum
en erreicht, das w

eit von einem
Vollprogram

m
 entfernt ist. A

llerdings ist der Erneuerungsrhythm
us der Sen-

dungen recht groß.

Ebenfalls w
egen der räum

lichen N
ähe zu Thüringen und der relativen A

ktuali-
tät 

(Bericht 
aus 

d
em

 
Jahre 

1
9

9
9

) 
w

erd
en 

nachfolg
end

 
ausg

ew
ählte

N
utzungsindikatoren vorgestellt, die im

 Rahm
en der w

issenschaftlichen Begleit-
forschung zum

 „Pilotprojekt zur Erprobung von kom
m

erziellem
 Lokalfernse-

hen in Sachsen-A
nhalt“ erhoben w

orden sind
1
2.

D
ie auf eher qualitative W

eise erm
ittelten Befunde w

erden im
 Berichtsband für

den Landesrundfunkausschuß für Sachsen-A
nhalt (LRA

) zusam
m

enfassend für
fünf ausgew

ählte Verbreitungsgebiete dargestellt. D
anach gaben - bei Verw

en-
dung eines recht w

eichen N
utzungsindikators - im

 D
urchschnitt vier von fünf

Befragten an, die Program
m

e des lokalen Fernsehens „gelegentlich zu sehen“.
A

ußerdem
 verw

eisen die Befragten, w
ie die A

utoren der U
ntersuchung für den

LRA
 es form

ulieren, auf eher sporadische, denn regelm
äßige N

utzung der TV-
Lokalp

rog
ram

m
e. Bei eb

enfalls vier Fünfteln d
er Prob

and
en hat sich d

ie
Zuw

endungsintensität (Sehdauer) seit Sendestart nicht verändert.

D
ie Studie aus Sachsen-A

nhalt schloß auch eine Frage nach dem
 Verhältnis

zw
ischen dem

 Inform
ationsw

ert der lokalen Fernsehprogram
m

e und dem
 der

Lokalberichterstattung in anderen M
edien ein: Rund 4

0
 Prozent der Befragten

sehen „im
 Lokalfernsehen eine sinnvolle und notw

endige Ergänzung“ der übri-
gen Lokalberichterstattung. Im

 Vorgriff auf w
eiter unten dokum

entierte Ergeb
-

nisse sei erw
ähnt: In allen untersuchten fünf Thüringer Verbreitungsgebieten

m
einen über 6

5
 Prozent der Befragten, die N

achrichten-M
agazine der lokalen

TV-A
ngebote stellten - zusam

m
en m

it anderen M
edien genutzt - die optim

ale
Inform

ationsvariante bzgl. des Lokalgeschehens dar. Rund 1
6

 Prozent m
einen

darüber hinaus, auch durch die exklusive N
utzung der lokalen Fernseh-M

aga-
zine könne m

an sich uneingeschränkt inform
ieren.

Für Thüringen belegen die „klassischen“ N
utzungsindikatoren (Bekanntheit,

W
eitester Seherkreis, Seher gestern) eine hohe A

kzeptanz der lokalen Fernseh-
program

m
e. A

uch dem
 Inform

ationsw
ert dieser Program

m
e (bzw

. ihrer N
ach-

richten-M
agazine) w

ird ein gutes Zeugnis ausgestellt: Zum
eist rund 8

0
 Prozent

der Befragten sehen in der exklusiven oder gem
einsam

en N
utzung m

it ande-
ren M

edien ihr bevorzugtes N
utzungsm

uster.

1
1

Eine der relativ seltenen Reichw
eitenstudien bzgl. des lokalen Fernsehen w

urde eben für
d
as Bund

esland
 Sachsen fertig

g
estellt: „Reichw

eitenanalyse Ballung
sraum

Fernsehen.
Sachsen Januar - M

ärz 2
0
0
1
“, Bericht im

 A
uftrag von SA

C
H

SEN
 FERN

SEH
EN

 G
m

bH
 &

C
o.K

G
. D

ie Ergebnisse liegen inzw
ischen auch der Sächsischen Landesm

edienanstalt vor,
w

aren aber bei Redaktionsschluß des vorliegenden Berichtes noch nicht zugänglich.

1
2

vgl. Schlußbericht zur w
issenschaftlichen Begleitforschung des Pilotprojektes, A

pril 1
9
9
9
.

Bei der U
ntersuchung handelt es sich nicht um

 eine repräsentative Reichw
eitenm

essung,
sondern durch 1

5
0
 telefonische, strukturierte Leitfadeninterview

s (7
5
 m

it lokalen Funkt-
ions- und Entscheidungsträgern; 7

5
 m

it „norm
alen“ Zuschauern) w

urde A
ntw

ort auf die
Frage gesucht, w

ie die Program
m

e „inhaltlich und in ihrer publizistischen A
ussage“ be-

w
ertet w

erden.
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1
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 F
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e
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e
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e
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1
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.1
G

enerelles Interesse an den lokalen Fernsehprogram
m

en

Im
 Zusam

m
enhang m

it Bekanntheit, N
utzungsfrequenz, W

eitestem
 Seherkreis und

Tagesreichw
eite hat sich bereits abgezeichnet, dass die lokalen Thüringer Fernseh-

program
m

e kein aussichtsloses D
asein im

 Schatten der großen überregionalen
TV-Sender oder anderer M

edienangebote fristen, w
enn die dargestellten N

utzungs-
indikatoren zur M

eßlatte für die Program
m

bindung gem
acht w

erden
1
3.

Ü
ber die erw

ähnten Indikatoren der N
utzung hinausgehend w

urde den Be-
fragten auch G

elegenheit gegeben, ihr generelles Interesse an den lokalen
Fernsehprogram

m
en zum

 A
usdruck zu bringen. A

lle Bew
ohner des jew

eiligen
Verbreitungsgebietes  w

urden gefragt, ob sie sich für dieses Program
m

 „sehr,
etw

as, w
eniger oder (fast) gar nicht interessieren“.

M
acht m

an zum
 M

aßstab, für w
elches Lokalprogram

m
 sich die m

eisten Be-
fragten „sehr“ interessieren und bildet danach eine Rangreihe, so rangiert
TV.Südthüringen auf dem

 ersten Platz (1
8

%
) - gefolgt von TV-O

stthüringen auf
Platz zw

ei (1
7

%
) sow

ie erfurt.tv auf dem
 dritten Platz (1

6
%

).

K
4

 W
eim

ar und JenaTV belegen bei dieser D
arstellungsw

eise die beiden letz-
ten Plätze.  D

och letztlich variiert das generelle Interesse an den fünf lokalen
Thüringer Fernsehprogram

m
en nur relativ w

enig. - In allen Verbreitungsgebie-
ten beträgt der A

nteil der w
eniger oder nicht Interessierten rund 5

0
 Prozent.

M
it anderen W

orten: Im
 Prinzip stehen sich - bezogen auf das generelle Inter-

esse am
 lokalen Fernsehen - zw

ei etw
a gleich große Befragtenblöcke gegen-

über. Erst die N
utzung und das Interesse bezüglich der speziellen Program

m
-

elem
ente führen zu einer nachdrücklicheren D

ifferenzierung zw
ischen den un-

tersuchten Rezipientengruppen.

1
.4

.2
Interesse an lokalen Fernsehprogram

m
en am

 Beispiel desVerbrei-
tungsgebietes Jena

Im
 Verbreitungsgebiet von JenaTV, w

ie w
eiter oben ausgeführt der Spitzenrei-

ter bei der Bekanntheit, interessieren sich also im
 Kontext der generellen A

k-
zeptanz 1

4
 Prozent „sehr“ und w

eitere 3
7

 Prozent „etw
as“ für das lokale Fern-

sehen. D
ieser Fraktion der Interessierten steht eine ähnlich große G

ruppe ge-
genüber, die den TV-Program

m
en  auf lokaler Ebene w

enig abgew
innen kann:

jew
eils ein Viertel der Bew

ohner der Region Jena antw
orten in diesem

 Zusam
-

m
enhang: „w

eniger“ oder „(fast) gar nicht“ interessiert.

W
ie setzen sich nun die Fans von JenaTV zusam

m
en? D

ie G
esam

theit der
Befragten w

urde – w
ie an anderer Stelle dieses Berichtes bereits erw

ähnt –
nach 2

2
 sozio

-dem
ografischen oder auf die N

utzung des lokalen TV-M
edium

s
bezogenen A

usw
ertungsgruppen aufgeschlüsselt. D

iese 2
2

 G
ruppen beschrei-

ben die Bew
ohner der Verbreitungsgebiete nach G

eschlecht, A
lter, (form

alem
)

Bildungsabschluß, Berufstätigkeit, Einkom
m

en und nach ihrer N
ähe zum

 loka-

49% 51% 53%

48% 50%

37%

33%

31%

35%

32%

14% 16%

16% 17% 18%

Jen
aTV

K
4 W

eim
ar

erfu
rt.tv

T
V

-O
stthü

ring
en

T
V

.S
üd

thü
ring

en

W
enig

er/fast gar n
ich

t
E

tw
as

S
eh

r

D
as generelle Interesse an lokalen Fernsehprogram

m
en

Lokale Fernsehprogram
m

e interessieren ...

Frage:
(W

ie Sie w
issen:) In Thüringen gibt es private Fernsehprogram

-
m

e, die für einzelne oder m
ehrere O

rte ein Program
m

 ausstrah-
len. D

iese Sender berichten vor allem
 über Them

en und Ereig-
nisse aus der Region, senden aber häufig auch eine Bildschirm

-
zeitung, also Texttafeln, und ebenso Videotext. U

nabhängig da-
von, ob Sie solche Sender kennen: Interessieren Sie diese loka-
len Fernsehprogram

m
e sehr, etw

a
s, w

enig
er od

er (fa
st) g

a
r

nicht?

1
3

Fast unnötig zu erw
ähnen: Es gibt w

eitere Indikatoren der Program
m

nutzung und -bin-
dung. A

ls einer der w
ichtigsten kann die D

auer des täglichen Einschaltens gelten. Es kann
jedoch nicht A

nliegen und Ehrgeiz der lokalen Fernsehsender sein, um
 die G

unst der
Zuschauer bzgl. abendfüllender Inform

ation und U
nterhaltung zu w

etteifern.
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5
0

5
1

len TV-Sender (Seher gestern / W
eitester Seherkreis (W

SK
)/N

icht-W
SK

). N
ach-

folgend sind jene sieben Einzelgruppen als Rangfolge dargestellt, in denen
sich die größten Befragtenanteile m

it „sehr großem
“ Interesse am

 lokalen Je-
naer Fernsehen nachw

eisen lassen (Befragte insgesam
t: 1

4
 Prozent):

1
.

5
0

-5
9

jährige
2

6
 Prozent

2
.

H
aushaltseinkom

m
en D

M
 2

.5
0

0
 – 4

.0
0

0
2

2
 Prozent

3
.

A
bgeschlossenes Fachstudium

/Technikum
2

0
 Prozent

4
.

„Seher gestern“
JenaTV

1
9

 Prozent
5

.
Berufstätige

1
8

 Prozent
6

.
M

änner
1

6
 Prozent

7
.

„W
eitester Seherkreis“

JenaTV
1

6
 Prozent

Voreilig w
äre som

it die A
nnahm

e, dass das Sehen „gestern“ von JenaTV un-
m

ittelbar m
it dem

 größten generellen Interesse am
 Lokalfernsehen korre-

sp
ond

iert - also von keiner and
eren Rezip

ienteng
rup

p
e üb

ertroffen w
ird

.
Beispielsw

eise ein tendenziell eher überdurchschnittliches  A
lter, m

ittleres H
aus-

halts-N
ettoeinkom

m
en oder ein Fachstudium

/Technikum
 sind M

erkm
ale, die

die dam
it ausgestatteten Befragten ein über dem

 D
urchschnitt liegendes gene-

relles Interesse an lokalen Fernsehprogram
m

en zum
 A

usdruck bringen lassen.

A
uch die Schlußlichter seien genannt: noch in der A

usbildung (einschl. Studi-
um

) befindliche Befragte, über 59jährige, A
bsolventen von über die M

ittel- oder
Realschule hinausgehenden Bildungsabschlüssen oder tendenziell auch gering
Verdienende (unter  D

M
 2

.5
0

0
) sind zu unterdurchschnittlichen A

nteilen unter
jener Befragtengruppe vertreten, die im

 Interview
 m

itteilen, generell „sehr“ an
den lokalen Fernsehprogram

m
en Thüringens interessiert zu sein.

1
.5
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.1
W

erbung in den lokalen Fernsehprogram
m

en

W
enn sich ein Fernsehp

rog
ram

m
 ausschließ

lich d
urch W

erb
eeinnahm

en
finanzieren m

uß, ist für die Program
m

verantw
ortlichen die A

ntw
ort auf die Fra-

ge von besonderer A
ussagekraft, w

elche M
einungen und Einstellungen die

Bew
ohner des Verbreitungsgebietes, aber auch ganz konkret die w

eiteren und
engeren Zuschauerkreise, gegenüber den W

erbebeiträgen erkennen lassen.
In jedem

 Verbreitungsgebiet w
urde deshalb der G

esam
tstichprobe eine Frage

nach der A
rt der akzeptierten W

erbung gestellt.

W
erden also alle Bew

ohner des jew
eiligen Verbreitungsgebietes gefragt, ob

„in den lokalen Fernsehprogram
m

en W
erbung unabhängig von ihrem

 Inhalt“,
nur für ausgew

ählte Produkte oder gar nicht gesendet w
erden sollte, ergibt

sich folgendes M
einungsbild:

Je nach Region sprechen sich 1
0

 bis 1
7

 Prozent aller Befragten für W
erbung

jeder A
rt aus. Vor allem

 im
 Program

m
bereich von TV-O

stthüringen ist dieser
Befragtenanteil überdurchschnittlich groß (1

7
%

); auf dem
 zw

eiten und dritten
Platz einer entsprechenden Rangreihe rangieren TV.Südthüringen (1

4
%

) und
erfurt.tv (1

3
%

).

Ein D
rittel bis zw

ei Fünftel der Einw
ohner der fünf Verbreitungsgebiete w

ün-
schen sich, dass die W

erbung auf ausgew
ählte Produkte und Leistungen be-

schränkt bleibt und rund jeder zw
eite Befragte benutzt die G

elegenheit, seine

50%

49%

53%

52%

45%

40%

39%

34%

34%

38%

10% 12% 13% 14%

17%

Jen
a TV

K
4 W

eim
ar

erfu
rt.tv

TV
.S

ü
dthü

ring
en

T
V

-O
stthü

ring
en

G
ar keine W

erb
un

g
N

ur W
erb

un
g für au

sgew
äh

lte P
rodu

kte
W

erbu
ng

 jed
er A

rt

W
erbung im

 lokalen Fernsehen: nur für ausgew
ählte Produkte?

In den lokalen Fernsehprogram
m

en sollte gesendet w
erden ...

Frage:
Sollte in den lokalen Fernsehprogram

m
en W

erbung unabhän-
gig von ihrem

 Inhalt gesendet w
erden, nur W

erbung für ausge-
w

ählte Produkte und Leistungen oder lehnen Sie W
erbung in den

lokalen Fernsehprogram
m

en grundsätzlich ab?
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5
2

5
3

grundsätzliche A
blehnung von W

erbung in den lokalen Fernsehprogram
m

en
zum

 A
usdruck zu bringen.

D
ie A

nalyse der U
ntersuchungsergebnisse nach dem

 soziodem
ografischen

H
intergrund der Befragten zeigt, dass sich die in dieser Form

 untersuchten
M

einungen bzgl. der W
erbung im

 lokalen Fernsehen - von w
enigen A

usnah-
m

en abgesehen, die 1
4

-2
9

jährigen gehören dazu - nur relativ w
enig vonein-

ander unterscheiden.

A
uch die regelm

äßigen Zuschauer w
eichen in ihren Einstellungen gegenüber

der W
erbung im

 Lokalfernsehen zum
eist nur w

enig von denen der G
esam

theit
aller Befragten ab

1
4. D

ieses Ergebnis bedeutet aber zugleich: Im
 Zusam

m
en-

hang m
it der Frage, ob sich die W

erbung auf ausgew
ählte Produkte und Lei-

stungen beschränken sollte, w
erden - bevölkerungsübergreifend - die Vorbe-

halte bezüglich der lokalen TV-W
erbung recht deutlich zum

 A
usdruck gebracht:

rund jeder zw
eite Befragte äußert sich ablehnend.

Stellt m
an einen Zusam

m
enhang zu den in anderen einschlägigen U

ntersu-
chungen erm

ittelten generellen Einstellungsm
ustern bezüglich W

erbung in den
M

edien (überregionales Fernsehen, Tageszeitung etc.
1
5) her, ist festzustellen:

die Befragten in den fünf Thüringer U
ntersuchungsgebieten geben sich gegen-

über den W
erbeeinblendungen im

 lokalen Fernsehen überdurchschnittlich kri-
tisch. D

er regionale Bezug dieser W
erbesendungen, vielleicht auch eine bei-

spielsw
eise im

 Vergleich zu überregionalen TV-Program
m

en andere „M
ach-

art“, m
ag zu dieser kritischen G

rundhaltung gegenüber w
erblichen M

aßnah-
m

en im
 lokalen Fernsehen beitragen.

D
en Befragungskom

plex „W
erbung im

 lokalen Fernsehen“ schloß die Frage
ab, ob m

an diese W
erbung als „sehr nützlich, nützlich w

eniger nützlich oder
(fast) gar nicht nützlich“ bezeichnen w

ürde. D
iese Frage w

urde jenen BürgerIn-
nen gestellt, die im

 Zusam
m

enhang m
it der Vorfrage, ob W

erbung unabhän-
gig vom

 Inhalt gesendet w
erden sollte, keine grundsätzliche A

blehnung w
erb-

licher M
aßnahm

en zum
 A

usdruck bringen. Vergleicht m
an die Ergebnisse m

it
den oben dargestellten Befunden, m

ögen sie zunächst ein w
enig überraschen:

Bei relativ großer grundsätzlicher A
blehnung w

ird der N
utzen w

erblicher M
aß

-

nahm
en im

 lokalen Fernsehen - gem
essen an den A

ntw
orten „sehr nützlich“

und „nützlich“ - der beschriebenen Befragtengruppe m
ehrheitlich nicht in Fra-

ge gestellt. Zw
ischen 6

5
 Prozent (TV.Südthüringen) und 5

3
 Prozent (erfurt.tv)

bezeichnen die W
erbung im

 lokalen Fernsehen als (sehr) nützlich.

Bezüglich der soziodem
ografischen G

ruppen sei w
iederum

 ein Einzelbefund
erw

ähnt: in (fast) allen Verbreitungsgebieten unterscheiden sich die jüngsten
Befragten (1

4
-2

9
 Jahre) von den älteren durch eine stärkere H

ervorhebung
des N

utzens der W
erbung im

 lokalen Fernsehen. - A
ndere, vielleicht tolerante-

re O
rientierungen der jüngeren G

eneration w
erden sichtbar.

Zusam
m

enfassend läßt sich bezüglich der W
erbung (im

 lokalen Fernsehen)
feststellen: W

erbebeiträge sind generell nicht besonders beliebt und bzgl. der
W

erbung im
 lokalen Fernsehen Thüringens ist dies nicht anders. So ist es plau-

sibel, dass es der häufig m
it „Bordm

itteln“ oder durch kleine A
genturen vor

1
4

D
ies schließt nicht aus, dass im

 Einzelfall die regelm
äßigen Zuschauer deutlich größere

A
ffinität zur W

erbung erkennen lassen als andere Befragte: Im
 Bereich von TV-O

stthürin-
gen sprechen sich 3

5
 Prozent der „Seher gestern“ dafür aus, dass im

 lokalen Fernsehen
W

erbung jeder A
rt gesendet w

ird. D
ie Fraktion der W

erbegegner ist dann klein: nur jeder
fünfte regelm

äßige Zuschauer bringt seine grundsätzliche A
blehnung der TV-W

erbung
zum

 A
usdruck.

1
5

N
icht gem

eint ist dam
it, dass sich die Befragten in den Verbreitungsgebieten lokaler Fern-

sehsender außerhalb Thüringens „w
erbefreundlicher“ äußern.

47%

47%

45%

43%

35
%

5
3%

5
3% 55% 57

%

65%

erfurt.tv

JenaT
V

T
V

-O
stthüringen

K
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 W
eim

ar

T
V

.S
üdthüringen

W
eniger bzw

. nicht nützlich
(S

ehr) n
ützlich

N
ützlichkeit von W

erbung im
 lokalen Fernsehen

- Befragte, die W
erbung nicht grundsätzlich ablehnen -

W
erbung im

 lokalen Fernsehen bezeichnen als ...

Frage:
W

ürden Sie die W
erbung in den lokalen Fernsehprogram

m
en

als sehr nützlich, nützlich, w
eniger nützlich oder (fast) gar nicht

nützlich bezeichnen?
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4

5
5

O
rt konzipierten lokalen W

erbung nicht gelingt, die C
hancen zu nutzen, die

die lokale Ebene bieten könnte. D
ass es bislang keinerlei Verm

arktungsver-
bund für die lokale W

erbung gibt, kom
m

t erschw
erend hinzu.

1
.5

.2
Interesse am

 Fernsehtext (Bildschirm
zeitung)

Ü
ber die bereits m

itgeteilten N
utzungsindikatoren hinausgehend, w

urden für
jed

en untersuchten lokalen Fernsehsend
er d

urch w
eitere Frag

en d
ie Pro

-
gram

m
akzeptanz und -bew

ertung des jew
eiligen Senders und ausgew

ählter
Program

m
elem

ente transparent gem
acht. N

achfolgend sind die entsprechen-
den U

ntersuchungsbefunde dokum
entiert.

Fernsehtexte in Kabelnetzen haben in Thüringen Tradition. Es gab sie schon
lange vor dem

 lokalen Bew
egtbildfernsehen und Vereine, Interessengem

ein-
schaften oder Firm

en erhielten durch diese Fernsehtexte die G
elegenheit, als

sog. Bildschirm
zeitung Texttafeln zu gestalten und zu senden. Lokalberichte und

Service-Inform
ationen bildeten in der Regel den inhaltlichen Schw

erpunkt der
Texttafeln. A

uch nach der Zulassung norm
aler (bew

egter), lokaler Fernsehpro
-

gram
m

e senden diese Program
m

anbieter teilw
eise w

eiterhin Fernsehtext.

M
it A

usnahm
e des A

ngebotes von erfurt.tv, das keine Bildschirm
zeitung m

ehr
einschließt, senden alle anderen untersuchten lokalen Fernsehsender Textta-
feln der eben beschriebenen A

rt. Für diese Texttafeln ist W
erbung in der Regel

täglich buchbar. M
it anderen W

orten: W
enn die Texttafeln bei den Befragten

aus den verschiedenen Verbreitungsgebieten auf unterschiedliche A
kzeptanz

stoßen, liegt das - m
it der A

usnahm
e von erfurt.tv - nicht daran, dass zum

Program
m

angebot eine Bildschirm
zeitung gehört oder nicht. D

ie Erfurter Be-
sonderheit, keine Bildschirm

zeitung (m
ehr) zu senden, hat eine naheliegende

Folge: für die G
esam

theit aller Befragten sow
ie für die A

ngehörigen der so-
ziodem

ografischen G
ruppierungen (einschl. der regelm

äßigen Zuschauer) läßt
sich in Erfurt von allen untersuchten Regionen das geringste generelle Interesse
am

 Fernsehtext nachw
eisen.

Fast drei von vier (7
3

%
) der im

 Verbreitungsgebiet von TV-O
sttüringen befrag-

ten regelm
äßigen Zuschauer bezeichnen die Texttafeln der Bildschirm

zeitung
als „sehr oder etw

as interessant“. D
och das Interesse am

 Bildschirm
text unter-

liegt deutlichen Schw
ankungen: im

 W
eim

arer Raum
 sind nur 4

5
 Prozent, in der

Region Erfurt 4
4

 Prozent des engeren Zuschauerkreises generell am
 Fernseh-

text der lokalen TV-Program
m

e sehr oder zum
indest etw

as interessiert. D
ie Er-

furter Zuschauer m
ögen - w

ie oben bereits angedeutet - m
it ihrem

 zu Protokoll
gegebenen D

esinteresse gegenüber Texttafeln auf die Tatsache reagieren, dass
ihr Lokalprogram

m
 (erfurt.tv) den Fernsehtext gar nicht (m

ehr) einschließt.

Zum
eist lassen sich, im

 Vergleich zur G
esam

theit der Befragten oder den sozio
-

d
em

og
rafischen 

A
nalyseg

rup
p

en, 
unter 

d
en 

reg
elm

äß
ig

en 
Zuschauern

überdurchschnittliche A
nteile nachw

eisen, die am
 Fernsehtext der lokalen TV-

Program
m

e interessiert sind: Im
 Verbreitungsgebiet von JenaTV bezeichnen z.B.

5
7

 Prozent der „Seher gestern“ die Fernsehtext-A
ngebote generell als sehr oder

etw
as interessant - in keiner der 2

2
 für die A

nalyse der Ergebnisse gebildeten
A

usw
ertungsgruppen ist dieser A

nteil größer.

Von den insgesam
t Befragten äußern sich im

 Sendegebiet von TV-O
stthürin-

gen im
m

erhin noch 4
7

 Prozent in dem
 Sinne, dass sie sich als sehr oder etw

as

73%

57%
57%

45%
44%

47%
45%

48%
46%

46%

TV
-O

stthü
rin

gen
JenaT

V
T

V
.S

üd
th

ürin
gen

K
4 W

eim
ar

erfurt.tv

"S
eh

er gestern
"

B
efragte in

sgesam
t

Interesse am
 Fernsehtext (Bildschirm

zeitung)

A
m

 Fernsehtext sind sehr oder etw
as interessiert ...

Frage:
Schon vor dem

 lokalen Fernsehen gab es die w
erbefreien Fern-

sehtexte in K
a

b
elnetzen. Vereine, Interesseng

em
einscha

ften
oder Firm

en gestalten und senden als sog. Bildschirm
zeitung

Texttafeln, die in erster Linie regionale Berichte und Service-In-
form

ationen enthalten. A
uch nach der Zulassung norm

aler (be-
w

eg
ter) loka

ler Fernsehp
rog

ra
m

m
e w

ird
 von ihnen teilw

eise
w

eiterhin Fernsehtext gesendet. W
ie beurteilen Sie solche Fern-

sehtexte: sind sie aus Ihrer Sicht sehr interessant, etw
as interes-

sant, w
eniger interessant oder (fast) gar nicht interessant?
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5
6

5
7

am
 Fernsehtext interessiert bezeichnen. D

ie G
esam

theit der jew
eils Befragten

(Personen ab 1
4

 Jahre in Kabelhaushalten) zeigt auch von Region zu Region
kein w

esentlich unterschiedliches Interesse am
 Fernsehtext. Im

 G
egenteil: Re-

gelm
äßig bezeichnen zw

ischen 4
5

 Prozent und 4
8

 Prozent aller Probanden die
Texttafeln als sehr oder etw

as interessant - beispielsw
eise auch unabhängig

davon, ob ihr Lokalprogram
m

 eine Bildschirm
zeitung sendet oder nicht.

1
.6

In
d

ik
a

to
re

n
 fü

r d
ie

 P
ro

g
ra

m
m

b
in

d
u

n
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 u
n

d
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e
w

e
rtu

n
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:
d
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k
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 F
e
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h

p
ro

g
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m
m

e
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 V
e
rg

le
ich

1
.6

.1
H

äufigkeit der N
utzung

D
er H

äufigkeit der N
utzung der Program

m
e der lokalen Fernsehsender w

urde
nicht nur durch die klassischen Fragen nach dem

 W
eitesten Seherkreis (W

SK
)

oder der Tagesreichw
eite (Seher gestern) nachgespürt, sondern auch m

ittels
eines zusätzlichen, siebenstufigen Frequenzrasters, das (fast) tägliches Sehen
ebenso abdeckt w

ie eine auf w
enige Einschaltungen pro Jahr begrenzte N

ut-
zung. D

abei ist w
iederum

 zu beachten, dass sich für die untersuchten Pro-
gram

m
e durch ihre unterschiedlich vielen W

ochentage m
it neuem

 bzw
. aktuel-

lem
 Program

m
 naturgem

äß unterschiedliche N
utzungsm

uster erm
itteln lassen.

D
ass beispielsw

eise TV-O
stthüringen nur an vier W

ochentagen - in Form
 ver-

schiedener Program
m

elem
ente - „neue“ Bew

egtbilder sendet, TV.Südthüringen
sogar nur an zw

ei Tagen (D
ienstag und Freitag), gehört zu den Besonderheiten

der Thüringer lokalen Fernsehlandschaft und m
uß bei der G

ew
ichtung der

U
ntersuchungsergebnisse Berücksichtigung finden

1
6. A

llerdings w
erden diese

Program
m

differenzierungen dadurch relativiert, dass W
iederholungen, Bild-

schirm
zeitung und Videotext die neuen Bew

egtbildangebote ergänzen.

Zum
 engeren Zuschauerkreis („Seher gestern“) zu gehören, bedeutet naturge-

m
äß nicht in jedem

 Fall, dass das jew
eilige Lokalprogram

m
 tagtäglich einge-

schaltet w
ird. D

ie Rangfolge der auf Seite 5
7

 abgebildeten G
rafik ergibt sich

aus dem
 A

nteil der Vielseher, die m
ehrm

als pro W
oche oder gar täglich auf ihr

lokales TV-A
ngebot schalten

1
7. D

en Spitzenreiter bildet dabei m
it 7

9
 Prozent -

trotz seiner nicht tagesaktuellen Program
m

struktur - TV.Südthüringen (fast) täg-

lich: 3
1

%
; m

ehrm
als pro W

oche: 4
8

%
). A

uch bezogen auf alle Befragten, die
das Program

m
 aus Suhl schon einm

al gesehen haben, steht dieser Sender bei
der H

äufigkeit des Einschaltens an erster Stelle
1
8.

D
as gute A

bschneiden von erfurt.tv ist ebenfalls nicht zu übersehen: D
ie „Seher

gestern“ des Erfurter Program
m

es geben sogar zu 4
5

 Prozent an, den Sender

1
6

D
ie Beschränkung der A

ktualisierung des Bew
egtbildfernsehens auf ausgew

ählte W
ochen-

tage schließt nicht aus, dass m
anche Befragte angeben, das Program

m
 (fast) täglich an-

zuschauen. D
ies erklärt sich in erster Linie daraus, dass die Program

m
e zum

eist Videotext
und Bildschirm

zeitung  m
it z. B. attraktiven (Service-) A

ngeboten einschließen. D
eren tägli-

ches Einschalten ist m
öglich und ggf. sinnvoll.

1
7

D
iese D

arstellungsw
eise ist sinnvoll, auch w

enn ein Program
m

 nicht täglich aktualisiert
w

ird: W
iederholungsschleifen, Bildschirm

zeitung und Videotext geben den Zuschauern
große Entscheidungsfreiheit bzgl. des Zeitpunktes für das Einschalten des (aktualisierten)
Program

m
es.

13%

36%

14%

32%

10%

31%

17%

45%

13%

31%

26%

30%

33%

42%

29%

43%

30%

30%

47%

48%
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S
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K
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S
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eher

S
eher gestern

T
V

-O
stthüringen 

alle S
eher

S
eher gestern

erfurt.tv 

alle S
eher

S
eher gestern

T
V

.S
üdthüringen

(F
ast) T

äglich
M

ehrm
als pro W

oche

1
8

Es w
urde bereits hervorgehoben: häufige Program

m
aktualisierungen und Reichw

eiten-
bzw

. N
utzungserfolge sind nicht unm

ittelbar gleichzusetzen. TV.Südthüringen bringt es
beispielsw

eise bei einem
 allenfalls durchschnittlichen G

rad der A
ktualisierung zu über-

durchschnittlich vielen Einschaltungen pro W
oche und m

ittlerer Tagesreichw
eite; K

4
 W

ei-
m

ar bildet in beiden Fällen das Schlußlicht, obw
ohl das M

agazin „K
4
 A

ktuell“ fünfm
al pro

W
oche aktualisiert w

ird. O
ffensichtlich geben letztlich Q

ualität und Q
uantität des G

e-
sam

tangebotes (einschl. Bildschirm
zeitung und Videotext) den A

usschlag; auch U
nzufrie-

denheit m
it den konkurrierenden M

edienangeboten m
ögen die hier behandelten Ergeb

-
nisse beeinflussen.

Lokale TV-Sender: H
äufigkeit des Einschaltens

Es sehen norm
alerw

eise ...

Frage:
Sie haben vorhin gesagt, daß Sie das Program

m
 von ... schon

gesehen haben. W
ie häufig sehen Sie dieses Program

m
 norm

a-
lerw

eise?

E
rg

e
b

n
isse
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 d
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e
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5
8

5
9

(fast) täglich einzuschalten; w
eitere 3

0
 Prozent sprechen von m

ehrm
aliger Zu-

w
endung pro W

oche.

Für TV.Südthüringen, den Spitzenreiter bei der H
äufigkeit des Einschaltens, sei

nachfolgend der Versuch gem
acht, das Profil derer nachzuzeichnen, die das

Program
m

 am
 häufigsten sehen: von (fast) täglichem

 Einschalten berichten,
abgesehen von den „Sehern gestern“ (3

1
%

), am
 häufigsten die A

bsolventen
eines Fachstudium

s oder Technikum
s (2

2
%

), Befragte m
it überdurchschnittli-

chem
 H

aushaltseinkom
m

en (2
0

%
) sow

ie Zuschauer, die sich noch in der A
us-

bildung befinden (2
2

%
).

Für erfurt.tv, den Sender auf Platz zw
ei der hier gebildeten Rangreihe ((fast)

täglich: 4
5

%
; m

ehrm
als pro W

oche: 3
0

%
), sei ebenfalls das Profil jener Zu-

schauer beschrieben, die das Program
m

 am
 häufigsten nutzen: auf (fast) tägli-

ches Einschalten verw
eisen am

 häufigsten die über 5
9

jährigen (ca. 2
4

%
) sow

ie
– m

it  dem
 A

lter in Zusam
m

enhang stehend - die nicht (m
ehr) berufstätigen

oder m
it geringem

 M
onatseinkom

m
en ausgestatteten Befragten. D

ass die „Se-
her gestern“ (4

5
%

) sow
ie jene des W

eitesten Seherkreises (2
3

%
) ebenfalls zu

überdurchschnittlich großen A
nteilen zu dieser Befragtengruppe gehören, ver-

steht sich von selbst. Von diesen Einzelergebnissen abgesehen, unterscheiden
sich die übrigen Befragten bzgl. des täglichen Einschaltens von erfurt.tv nur
w

enig von der G
esam

theit der Zuschauer (1
7

%
).

D
ass die (häufige) N

utzung des Program
m

es aus Erfurt nach einem
 relativ

einheitlichen M
uster erfolgt, also nur ziem

lich geringe U
nterschiede zw

ischen
den verschiedenen Zuschauergruppen zu konstatieren sind, w

ird noch deutli-
cher, w

enn die Betrachtung auf das m
indestens m

ehrm
alige Einschalten pro

W
oche ausgew

eitet w
ird. Für die G

esam
theit der hier Befragten („erfurt.tv schon

gesehen“) ergeben sich bei dieser Betrachtungsw
eise 4

7
 Prozent und in fast

keiner der auf der Basis soziodem
ografischer Variablen definierten Befragten-

gruppe w
eicht dieser W

ert  um
 m

ehr als fünf Prozentpunkte nach oben oder
unten ab. M

änner allerdings zieht es m
ehr als Frauen zu erfurt.tv (5

4
%

 bzw
.

4
0

%
 m

ehrm
als pro W

oche oder häufiger).

W
eiter zu den in der G

rafik dargestellten Befunden: TV-O
stthüringen nim

m
t

nach erfurt.tv den dritten Platz ein. D
ieses A

bschneiden ergibt sich daraus, dass
3

1
 Prozent aller Zuschauer angeben, sich (fast) täglich den Sendungen aus

G
era zuzuw

enden und w
eitere 4

3
 Prozent an dieser Stelle m

itteilen: „m
ehr-

m
als pro W

oche“.

Zu JenaTV auf seinem
 vierten Platz ist festzustellen: Im

 Zusam
m

enhang m
it der

Frage nach dem
 Einschalten am

 Tag vor der Befragung („Tagesreichw
eite“)

hatte sich gezeigt, dass fast jeder siebente Befragte in diesem
 Sinne zur enge-

ren N
utzerschaft von JenaTV gehört (1

3
%

). D
ie Frage, w

ie häufig m
an des

Program
m

 norm
alerw

eise einschaltet, führt zu einer bem
erkensw

erten Ü
ber-

einstim
m

ung: 1
4

 Prozent aller Probanden teilen m
it, dass sie JenaTV (fast) täg-

lich einschalten. W
enn außerdem

 3
3

 Prozent auf ein m
ehrm

aliges Zuschauen
pro W

oche verw
eisen und 2

8
 Prozent m

itteilen „einm
al pro W

oche“, kom
m

t
eine eher m

ittelstarke Bindung der Zuschauer an den Jenaer TV-Kanal zum
A

usdruck.

Eine gew
isse N

ähe zu den Senioren oder den schulisch etw
as w

eniger G
ebil-

deten ist nicht zu übersehen: M
it dem

 A
lter w

ächst der A
nteil der täglichen

Seher deutlich an, so dass rund 3
2

 Prozent der ab 6
0

jährigen JenaTV „norm
a-

lerw
eise (fast) täglich einschalten“. Jeder vierte Kenner des Program

m
es, der

auf keinen qualifizierten Schulabschluß verw
eisen kann, schaltet JenaTV (fast)

täglich ein.

A
uf dem

 letzten Platz folgt - bei dieser D
arstellungsw

eise - das Program
m

 von
K

4
 W

eim
ar, das zw

ar 3
6

 Prozent der regelm
äßigen Seher (fast) täglich zu ihrer

Inform
ation und U

nterhaltung nutzen. A
ber seltener als andere lokale TV-Pro

-
gram

m
e w

ird das Program
m

 aus W
eim

ar „m
ehrm

als pro W
oche“ eingeschal-

tet.

1
.6

.2
D

auer der N
utzung und generelles Interesse

D
er N

utzungsintensität der fünf lokalen Fernsehprogram
m

e w
urde auch durch

die Frage nachgegangen, w
ie lange m

an sich das Program
m

 nach dem
 Ein-

schalten norm
alerw

eise ansieht. N
achfolgend w

ird diese N
utzungsdauer in

Form
 von D

urchschnittsw
erten dargestellt, die aus den K

lassenm
itten berech-

net w
orden sind. Im

 einzelnen teilen die Befragten pro Einschaltung folgende
durchschnittliche Sehdauer m

it:

Befragte, die ...

den lokalen TV-Sender
den lokalen TV-Sender

schon gesehen haben
„gestern“ gesehen
haben

1
.

TV.Südthüringen
2

4
,8

1
 M

inuten
2

5
,7

9
 M

inuten
2

.
K

4
 W

eim
ar

2
3

,1
7

 M
inuten

2
7

,4
8

 M
inuten

3
.

erfurt.tv
2

1
,4

9
 M

inuten
2

4
,7

4
 M

inuten
4

.
TV-O

sttüringen
2

1
,0

2
 M

inuten
2

5
,7

2
 M

inuten
5

.
JenaTV

1
7

,8
3

 M
inuten

1
8

,3
0

 M
inuten

2
0

 bis 2
5

 M
inuten w

enden sich die Zuschauer also durchschnittlich dem
 loka-

len Fernsehprogram
m

 ihrer H
eim

atregion zu, w
enn sie sich einm

al entschie-
den haben, dieses Program

m
 einzuschalten. JenaTV kann m

it dieser Sehdauer
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6
0

6
1

nicht ganz m
ithalten, doch der A

bstand zu den anderen Program
m

en hält sich
teilw

eise in G
renzen (rund drei M

inuten kürzere Einschaltzeit als beispielsw
eise

bei TV-O
stthüringen).

N
achfolgend w

ird das (etw
as schlechtere) A

bschneiden von JenaTV zum
 A

nlaß
für eine vertiefende Betrachtung genom

m
en: W

urde das Program
m

 einm
al

eingeschaltet, läßt sich die Seherschaft in D
rittelfraktionen aufteilen: reichlich

jeder dritte Zuschauer verw
eilt 2

1
 M

inuten oder länger bei JenaTV (3
4

%
); ein

w
eiteres knappes D

rittel (3
1

%
) w

idm
et sich 1

1
 bis 2

0
 M

inuten diesem
 Lokalan-

gebot und w
ieder ein reichliches D

rittel (3
6

%
) w

endet dafür m
axim

al 1
0

 M
inu-

ten auf.

D
ie D

auer des Einschaltens zum
 M

aßstab genom
m

en, stellt JenaTV vor allem
ein Program

m
 für Frauen (durchschnittliche Sehdauer: 1

9
,1

5
 M

inuten; über
2

1
 M

inuten: 4
1

%
), 4

0
-4

9
jährige (Sehdauer: 2

0
,6

7
 M

inuten; über 2
1

 M
inuten:

4
9

%
) und Senioren ab 7

0
 Jahre (Sehdauer: 2

0
,5

1
 M

inuten; über 2
1

 M
inuten:

4
7

%
) dar. O

der auch - dam
it korrespondierend - für Befragte m

it unterdurch-
schnittlicher (Schul-)Bildung. Interessant ist in diesem

 Zusam
m

enhang, dass
sich einerseits Berufstätige und N

icht-Berufstätige, andererseits regelm
äßige

Seher („gestern gesehen“) und w
eniger regelm

äßige („W
eitester Seherkreis“)

nur w
enig bzgl. der Einschaltdauer unterscheiden. Einm

al eingeschaltet, übt
das Program

m
 von JenaTV offensichtlich eine A

nziehungskraft aus, die kaum
davon abhängig ist, ob m

an berufstätig ist oder nicht bzw
. (fast) täglich oder

doch eher selten sein Lokalprogram
m

 einschaltet.

Zum
 generellen Interesse am

 jew
eiligen Lokalprogram

m
: N

icht nur auf der
Basis von N

utzungsindikatoren kann auf das Interesse an den lokalen Fernseh-
program

m
en geschlossen w

erden; vielm
ehr w

urde den Befragten im
 Interview

auch direkt die M
öglichkeit gegeben, A

uskunft über ihr (ganz allgem
eines)

Interesse am
 TV-Program

m
 ihrer H

eim
atregion zu geben. Von sehr großem

Interesse sprechen in diesem
 Zusam

m
enhang am

 Standort Erfurt 2
7

 Prozent
der täglichen Zuschauer, w

eitere 3
9

 Prozent teilen „großes Interesse“ m
it.

K
4

 W
eim

ar folgt in diesem
 Kontext auf Platz zw

ei: 2
3

 Prozent der Einw
ohner

aus Kabelhaushalten, die den Sender am
 Tag vor der Befragung eingeschaltet

hatten, signalisieren sehr großes Interesse am
 Program

m
 aus der Stadt der

deutschen D
ichterklassik. D

a w
eitere 5

4
 Prozent auf „großes Interesse“ verw

ei-
sen, kann letztlich kaum

 behauptet w
erden, an K

4
 W

eim
ar seien seine Zu-

schauer w
eniger interessiert, als die Erfurter an erfurt.tv.

Bezüglich JenaTV teilen 2
1

 Prozent  sehr großes und w
eitere 5

5
 Prozent der

täglichen Zuschauer großes Interesse m
it. So bleibt abschließend festzustellen,

dass - naheliegend - N
utzungshäufigkeit und program

m
bezogenes Interesse

in allen Verbreitungsgebieten eng m
iteinander korrespondieren. Bezüglich des

Program
m

interesses gegenüber TV.Südthüringen und TV-O
stthüringen gilt dies

in gleicher W
eise - die entsprechenden Einzelergebnisse sind in obenstehender

G
rafik dokum

entiert.

D
as senderbezogene Interesse der Befragten des W

eitesten Seherkreises (W
SK

- „Program
m

 innerhalb der zw
ei W

ochen vor der Befragung gesehen“) unter-
scheidet sich nur w

enig von jenem
 der G

esam
theit der Befragten. D

ieses Er-
gebnis entspricht aus einem

 einfachen G
rund den Erw

artungen: m
ehrheitlich

gehören Befragte, die das jew
eilige Program

m
 irgendw

ann einm
al gesehen

haben, auch zum
 W

eitesten Seherkreis - sie haben es also auch innerhalb der
letzten 1

4
 Tage eingeschaltet 1

9.

8% 9% 1
6% 19%

1
1%

21
%

10%

23%

12
%

27%

42
%

56
%

5
3%

59%

4
4%

55
%

36%

5
4%

38%

39
%

45
%

34
%

2
7% 1

8%

38
%

23
%

46
%

23
%

43
%

3
3%

5
%

0%

4% 4%

7%

1%

8%

0%

7%

1%

alle S
eher

S
eh

er gestern

T
V

-O
stthü

ring
en

alle S
eher

S
eh

er gestern

T
V

.S
üd

thü
ring

en

alle S
eher

S
eh

er gestern

Jena TV

alle S
eher

S
eh

er gestern

K
4 W

eim
ar

alle S
eher

S
eh

er gestern

erfu
rt.tv

S
eh

r g
roß

G
roß

W
enig

er groß
(F

ast) kein
 In

teresse

Interesse am
 Program

m
 der Lokalsender

Ihr Interesse bezeichnen als ...

Frage:
W

ürden Sie, ganz allgem
ein, Ihr Interesse am

 Program
m

 von ...
als sehr groß, groß, w

eniger groß bezeichnen oder sind Sie dar-
an (fast) gar nicht interessiert?

1
9

D
ieser Zusam

m
enhang ist auch der G

rund dafür, dass im
 Rahm

en der vorliegenden A
na-

lyse eine Konzentration auf die „Seher gestern“ und die G
esam

theit der Zuschauer („schon
gesehen“) erfolgt. D

ie Befunde für den W
eitesten Seherkreis und die G

esam
theit der Zu-

schauer liegen in der Regel dicht beieinander.
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1
.6

.3
Bew

ertung der regionalen Berichterstattung

Zu einem
 w

eiteren und besonders aussagekräftigen Indikator für die Zufrie-
denheit m

it dem
 lokalen Fernsehprogram

m
: D

en Befragten w
urde G

elegen-
heit gegeben, eine N

ote dafür zu vergeben, w
ie der TV-Sender ihrer W

ohnge-
gend „alles in allem

 hier über die Region berichtet“.

D
ie erhobenen Befunde lassen sich kom

prim
ieren: In Form

 einer D
urchschnitts-

note dargestellt, ergibt sich folgendes Bild:

Für das Program
m

 aus Jena errechnet sich für die regelm
äßigen Zuschauer

die D
urchschnittsnote 2

,2
1

; dam
it w

ird JenaTV m
it dem

 größten N
achdruck

bestätigt, „alles in allem
“ gut über die Region des Verbreitungsgebietes zu be-

richten. H
inter diesem

 D
urchschnittsw

ert verbirgt sich, dass 1
2

 Prozent dieser
Befragtengruppe die N

ote „sehr gut“ und w
eitere 6

0
 Prozent die N

ote „gut“
vergeben. D

ie G
esam

theit der Zuschauer von JenaTV verteilt in diesem
 Zu-

sam
m

enhang die D
urchschnittsnote 2

,7
2

.

D
ie eben erw

ähnten Vielseher des Jenaer Program
m

es geben von allen unter-
suchten G

ruppen das positivste U
rteil bzgl. der lokalen/regionalen Program

m
-

leistung von JenaTV ab. D
arüber hinaus äußern sich 4

0
-4

9
jährige (D

urch-
schnittsnote 2,44), Senioren über 69 Jahre (2,40) sow

ie A
bsolventen eines Fach-

studium
s bzw

. Technikum
s (2,54) besonders anerkennend über die regionale

Berichterstattung aus Jena. D
ie jüngeren Befragten (3,08) oder auch H

ochschul-
absolventen (2,94) sow

ie A
uszubildende etc. (3,31) bringen in diesem

 Zusam
-

m
enhang die größte Kritik an JenaTV zum

 A
usdruck. Ein höheres A

nspruchsni-
veau, w

ohl auch bessere Vergleichsm
öglichkeiten m

it anderen M
edienangebo-

ten, können als G
rund dieser kritischen Ä

ußerungen angesehen w
erden.

D
ie für das G

ebiet Jena m
itgeteilten Befunde sind ein G

rund dafür, auf ein
interessantes Phänom

en aufm
erksam

 zu m
achen: nicht im

m
er korrespondie-

ren – w
ie bei JenaTV - häufiges Sehen (Seher gestern) und die Bew

ertung der
regionalen Berichterstattung derart m

iteinander, dass die Vielseher des Pro-
gram

m
es auch die besten N

oten vergeben und som
it z.B. ihr Interesse begrün-

den und unterm
auern. M

it anderen W
orten: es gibt auch regionale Fernsehan-

gebote, die von anderen Zuschauergruppen positiver bew
ertet w

erden, als von
den Vielsehern.

TV.Südthüringen nim
m

t im
 vorliegenden Kontext den zw

eiten Platz ein: für die
Vielseher dieses Program

m
es ergibt sich bzgl. der regionalen Berichterstattung

eine D
urchschnittsnote von 2

,3
2

. Für alle Zuschauer (TV.Südthüringen „schon
gesehen“) errechnet sich die D

urchschnittsnote von 2
,4

3
 - dam

it w
ird das Pro-

gram
m

 aus Suhl trotz seiner beschränkten (aktuellen) Sendezeit von beiden
Befragtengruppen recht positiv beurteilt.

Beispielsw
eise Frauen (D

urchschnittsnote 2
,3

1
), aber auch nicht (m

ehr) Berufs-
tätige (2

,4
3

) und G
eringverdienende (2

,1
9

) gehören zu jenen Zuschauergrup
-

pen, die TV.Südthüringen in diesem
 Zusam

m
enhang am

 nachdrücklichsten
noch positiver bew

erten, als die G
esam

theit derer, die das Program
m

 des Sen-
ders kennen. U

m
gekehrt bringen - ähnlich w

ie bei JenaTV - H
ochschul- oder

U
niversitätsabsolventen (2

,5
7

), Befragte in der A
usbildung (2

,6
3

) sow
ie m

änn-
liche Zuschauer (2

,5
4

) eher überdurchschnittliche K
ritik an der Regionalbe-

richterstattung des Program
m

es aus Suhl zum
 A

usdruck.

A
uf der G

rundlage der A
ntw

orten auf die Frage nach der Zufriedenheit m
it der

regionalen Berichterstattung läßt sich die Bew
ertung der fünf untersuchten Lo

-
kalp

rog
ram

m
e b

esond
ers p

lakativ d
arstellen: im

 Verb
reitung

sg
eb

iet Suhl
schw

anken - w
ie oben beschrieben - die von den Befragten m

it unterschiedli-

2
,66

2
,59

2
,43

2
,32

2
,21

2,88

2,75

2,76

2,43

2,72

erfurt.tv

K
4 W

eim
ar

TV
-O

stth
ürin

gen

T
V

.S
üd

th
ürin

gen

Jena T
V

"S
eher g

estern"
B

efrag
te, die d

as lokale F
ern

seh
p

rog
ram

m
 schon g

esehen
 h

aben

Bew
ertung der regionalen Berichterstattung

D
ie regionale Berichterstattung benoten m

it ... (D
urchschnittsnoten)

Frage:
W

enn Sie eine N
ote dafür vergeben sollten, w

ie ... alles in allem
hier über die Region berichtet: für w

elche N
ote w

ürden Sie sich
entscheiden? D

enken Sie bitte an die Schulnoten: 1
 bedeutet

„sehr gut“. 2
 „gut“ usw

. bis 6
 für „ungenügend“.
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6
5

chem
 soziodem

ografischem
 H

intergrund vergebenen N
oten, als D

urchschnitt
dargestellt, zw

ischen 2
,1

9
 (Einkom

m
en unter D

M
 2

.5
0

0
) und 2

,6
3

 (Befragte in
der A

usbildung einschl. Studenten). In Jena ist diese Schw
ankungsbreite noch

größer: sie reicht von 2
,2

1
 (Seher gestern) bis 3

,3
1

 (Befragte in der A
usbil-

dung einschl. Studenten).

TV-O
stthüringen (D

urchschnittsnote 2
,4

3
) und K

4
 W

eim
ar (2

,5
9

) folgen auf
den Plätzen drei und vier der auf der G

rundlage der Bew
ertung durch die

regelm
äßigen Zuschauer gebildeten Rangreihe.

D
as Program

m
 von erfurt.tv m

uß sich in diesem
 Zusam

m
enhang m

it dem
 letz-

ten Platz abfinden: D
er D

urchschnittsw
ert von 2

.6
6

 für die Vielseher (alle Zu-
schauer: 2

,8
8

) signalisiert eine Tendenz zu einer etw
as ausgeprägteren U

nzu-
friedenheit m

it der regionalen Berichterstattung dieses Lokalprogram
m

es. Be-
trachtet m

an zur Erklärung dieses vielleicht unerw
arteten Befundes die Einzel-

noten, fällt auf, dass nur 4
1

 Prozent der vielsehenden BürgerInnen erfurt.tv
(sehr) 

g
ute 

N
oten 

g
eb

en 
(d

er 
entsp

rechend
e 

W
ert 

b
eisp

ielsw
eise 

für
TV.Südthüringen: 6

7
 Prozent), hingegen 5

9
 Prozent allenfalls „befriedigende“

Program
m

leistungen konstatieren.

D
ieses Ergebnis ist um

so bem
erkensw

erter, als erfurt.tv bei der Tagesreichw
eite

(Seher gestern) den Spitzenreiter
2
0 stellt. D

as Erfurter TV-Lokalprogram
m

 w
ird

also tendenziell in überdurchschnittlichem
 M

aße täglich eingeschaltet, findet
aber nicht die ungeteilte Zustim

m
ung seiner Zuschauer, w

enn sie seine Infor-
m

ationsleistung bzgl. der regionalen Berichterstattung durch Schulnoten cha-
rakterisieren sollen.

M
it der D

urchschnittsnote von 2
.6

6
 vergeben die täglichen Zuschauer des Er-

furter Program
m

es – verglichen m
it allen anderen soziodem

ografischen G
rup

-
pen der Erfurter Stichprobe – noch die besten N

oten bzgl. seiner regionalen
Berichterstattung. D

ie Regionalberichterstattung des Erfurter Senders bew
irkt

also schon Program
m

bindungen, doch im
 Vergleich m

it den übrigen Thürin-
ger Program

m
en besteht „O

ptim
ierungsbedarf“.

Eine andere Betrachtungsw
eise: Jene Zuschauer, die erfurt.tv zw

ar kennen, aber
eher selten einschalten (z.B. W

SK
: D

urchschnittsnote 2
,8

2
; N

icht-W
SK

: 3
,0

0
)

bew
irken die D

urchschnittsnote von 2
,8

8
 für die G

esam
theit der Zuschauer.

D
iese D

urchschnittsnote läßt das Program
m

 auch auf dem
 letzten Platz der aus

den A
ntw

orten aller N
utzer gebildeten Rangreihe „Beurteilung der regionalen

Berichterstattung“ landen. W
enn die G

esam
theit der Zuschauer ebenso w

ie
die Vielseher D

efizite bzgl. der Program
m

leistung von erfurt.tv konstatieren,
sollten die Program

m
verantw

ortlichen hellhörig w
erden.

1
.6

.4
Polaritätsprofile zur Program

m
bew

ertung

Im
 Rahm

en einer U
ntersuchung der lokalen Fernsehprogram

m
e sind - einem

verdichteten Indikator für Zufriedenheit und Bew
ertung gleich - die A

ntw
orten

auf die Frage von besonderem
 Interesse, w

elche Im
agekom

ponenten für die
lokalen TV-A

ngebote charakteristisch sind. A
nalog zur A

bfrage bei den Tages-
zeitungen w

urden den Befragten zur O
perationalisierung dieses Bew

ertungs-
indikators Paare m

it gegensätzlichen Eigenschaften vorgegeben, die durch eine
fünfstufige Skala verbunden w

aren. Entschied sich die/der Befragte für die Stu-
fe 1

 der Skala, bedeutete das vollkom
m

ene Zustim
m

ung zu der zuerst ge-
nannten Eigenschaft. W

urde der W
ert 5

 vergeben, brachte m
an ungeteilte Zu-

stim
m

ung zu der an zw
eiter Stelle genannten Eigenschaft zum

 A
usdruck.

In der tabellarischen A
usw

ertung w
urde für jedes untersuchte Program

m
 so

-
w

ohl die Besetzung der einzelnen Skalenw
erte als auch der jew

eilige M
ittelw

ert
ausgew

iesen. D
urch die Berechnung eines zusätzlichen D

urchschnittsw
ertes

über alle fünf lokalen Fernsehprogram
m

e hinw
eg steht darüber hinaus eine

M
eßlatte zur Verfügung, die - pro Eigenschaftspaar - die unterschiedlichen

Im
ages der TV-Program

m
e verdeutlicht.

Zunächst sei ein zentraler Befund m
itgeteilt: nach ihrem

 Im
age hinterfragt,

unterscheiden sich die fünf Program
m

e nicht in extrem
er W

eise voneinander.
A

nders ausgedrückt: w
ürde m

an die A
ntw

orten aller Befragten, die das jew
ei-

lige Program
m

 schon gesehen haben, in Form
 von „Verlaufskurven“ darstellen,

lägen die Einzelkurven ziem
lich dicht beieinander. „A

ktuell“ und „sym
pathisch“

sind dabei jene Eigenschaften, die aus der Sicht der Befragten für die lokalen
Fernsehprogram

m
e besonders charakteristisch sind.

U
nd

: 
b

ezüg
lich 

d
er 

m
eisten 

Eig
enschaftsp

aare 
schneid

en 
d

ie 
lokalen

Fernsehprogram
m

 recht gut ab. D
ieser generelle Befund ist w

esentlich bedeut-
sam

er als die (geringen) Im
age-D

ifferenzierungen zw
ischen den fünf unter-

suchten lokalen Fernsehprogram
m

en.

m
odern - altm

odisch
Bezüglich der M

odernität errechnet sich für alle Sender der D
urchschnittsw

ert
2

,3
9

, w
om

it diese Eigenschaft - gem
essen an allen abgefragten - von der G

e-
sam

theit der Program
m

kenner m
it m

ittlerer N
achdrücklichkeit als typisch für

die lokalen Program
m

e bezeichnet w
ird. D

er niedrigste, und som
it beste Ska-

lenw
ert ergibt sich hier für TV-O

stthüringen (2
,3

0
); TV.Südthüringen (2

,3
2

) und
K

4
 W

eim
ar (2

,3
8

) nehm
en die nachfolgenden Plätze ein. Vor allem

 JenaTV

2
0

Fast unnötig zu erw
ähnen: W

enn beispielsw
eise JenaTV bei der Tagesreichw

eite einen
Prozentpunkt hinter erfurt.tv zurückbleibt, ist daraus - im

 statistischen Sinne - kein Vor-
sprung von erfurt.tv abzuleiten.
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6
7

bleibt in diesem
 Zusam

m
enhang etw

as zurück: der W
ert von 2

,5
1

 signalisiert,
dass das Program

m
 als vergleichsw

eise etw
as w

eniger m
odern em

pfunden
w

ird.

D
ie Zuschauer der lokalen TV-Program

m
e im

 engeren Sinne (Seher gestern)
entscheiden sich in der Regel m

it noch größerem
 N

achdruck für die jew
eils

positive Eigenschaft: bezüglich der M
odernität errechnet sich beispielsw

eise für
sie der M

ittelw
ert 2

.0
5

 (G
esam

theit der Zuschauer: 2
,3

0
). D

och nicht im
m

er
sind diese Befragten m

it besonders ausgeprägten Program
m

kenntnissen - ge-
m

essen an den erhobenen Im
age-Indikatoren - die zufriedensten Zuschauer.

M
itunter äußern sich A

ngehörige einzelner soziodem
ografischer G

ruppen noch
zufriedener m

it einem
 lokalen TV-Program

m
 als die täglichen Zuschauer.

D
ie täglichen Zuschauer von JenaTV (JenaTV „gestern gesehen“), im

 vorlie-
genden Zusam

m
enhang das Schlußlicht, em

pfinden das Program
m

 zw
ar als

etw
as m

oderner als die G
esam

theit (2
,4

0
; alle Zuschauer 2

,5
1

), doch attestie-
ren beispielsw

eise Rezipienten m
it geringem

 Einkom
m

en oder deutlich unter-
durchschnittlichen Bildungsabschlüssen den Sendungen m

it noch etw
as grö-

ßerem
 N

achdruck M
odernität. D

am
it ist erneut ein Beispiel dafür genannt, dass

die G
ruppe der Vielseher eines Program

m
es nicht unbedingt auch die zufrie-

denste G
ruppierung darstellen m

uß.

abw
echslungsreich – langw

eilig
G

roß
er A

b
w

echslung
sreichtum

 stellt keine b
esond

ere Stärke d
er lokalen

Fernsehprogram
m

e dar. Ü
ber alle fünf Sender hinw

eg errechnet sich der
D

urchschnittsw
ert von 2

,6
5

. TV-O
stthüringen (2

.4
9

) w
ird noch am

 ehesten at-
testiert w

ird, im
 Program

m
 für A

bw
echslung zu sorgen; TV.Südthüringen folgt

relativ dichtauf (2
,5

9
). K

4
 W

eim
ar (2

,7
1

) und vor allem
 JenaTV (2

,7
7

) sollten
aus der Sicht der Zuschauer w

ohl etw
as m

ehr A
bw

echslung in ihr Program
m

bringen. Im
 M

ittelfeld der C
harakterisierung von „abw

echslungsreich“ bis
„langw

eilig“ positionieren sich die Program
m

offerten von erfurt.tv (2
,6

7
).

Im
 Zusam

m
enhang m

it dem
 relativ schlechten A

bschneiden von K
4

 W
eim

ar ist
hervorzuheben, dass auch die Befragten des W

eitesten Seherkreises (2
,7

0
) und

erst recht die „Seher gestern“ (2
,8

1
) A

bw
echslung im

 Program
m

 verm
issen:

D
er über das Program

m
 w

ohl inform
ierte W

eiteste Seherkreis und vor allem
die täglichen Zuschauer verm

issen A
bw

echslung etw
as w

eniger als die G
e-

sam
theit der Zuschauer.

sym
pathisch – unsym

pathisch
D

en lokalen Fernsehprogram
m

en w
ird ein sym

pathischer A
uftritt bestätigt: m

it
dem

 über alle fünf Program
m

e hinw
eg berechneten D

urchschnittsw
ert von 2,00

gilt keines der in die U
ntersuchung einbezogenen A

ttribute als zutreffender.
A

llerdings kann die C
harakterisierung als „aktuell“ m

ithalten; für diese Ei-
genschaft beträgt der senderübergreifende D

urchschnittsw
ert 2

,0
1

.

M
it TV.Südthüringen als offensichtlichem

 Inbegriff eines sym
pathischen lokalen

TV-A
ngebotes kann kein anderes Program

m
 m

ithalten und generell errechnet
sich m

it 1
,7

0
 für das sem

antische D
ifferential „ sym

pathisch – unsym
pathisch“

der niedrigste und som
it positivste W

ert aller Eigenschaften bzw
. Sender. Je-

naTV stellt den Sym
pathieträger N

um
m

er zw
ei (2

.0
2

) dar, doch K
4

 W
eim

ar
kann hier durchaus m

ithalten; der für dieses Program
m

 errechnete M
ittelw

ert
liegt bei 2

,0
5

.

Erfurt.tv m
uß hier einm

al m
ehr den letzten Platz hinnehm

en (2
,1

3
), w

enn die
G

esam
theit der Zuschauer („erfurt.tv schon gesehen“) ihre M

einung äußert.
D

ie regelm
äßigen Zuschauer der Region Erfurt finden ihr Lokalprogram

m
 um

einiges sym
pathischer; der für sie errechnete M

ittelw
ert von 1

,9
0

 fällt so nied-
rig (d.h. positiv) aus, w

ie in keiner anderen Erfurter Befragtengruppe.
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sym
path

isch-
u

nsym
p
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isch

abw
ech

slu
ng
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-
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m
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-altm
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K
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V
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D
ie fünf lokalen Fernsehprogram

m
e: Polaritätsprofil I

- Befragte, die das Program
m

 schon gesehen haben -

Frage:
Ich nenne Ihnen jetzt G

egensatzpaare, die Eigenschaften von
Fernsehp

rog
ra

m
m

en b
eschreib

en. D
iese Eig

enscha
ften sind

durch eine fünfstufige Skala verbunden. Stufe 1
 bedeutet, daß

die von m
ir zuerst genannte Eigenschaft voll zutrifft, Stufe 5

 be-
deutet, daß die zw

eite Eigenschaft voll zutrifft. A
uch die Zw

i-
schenstufen können vergeben w

erden. Bew
erten Sie danach bit-

te einm
al ... W

ie ist das m
it ...?
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ausgew
ogen – einseitig

A
usgew

ogenheit ist – gem
essen an den übrigen C

harakterisierungen – keine
Eigenschaft, durch die sich aus der Perspektive der Zuschauer die lokalen Pro-
gram

m
e in besonderer W

eise auszeichnen: 2
,6

2
 ist der program

m
übergrei-

fende D
urchschnittsw

ert auf einer fünfstufigen Skala.

D
ie Extrem

e seien erw
ähnt: TV-O

stthüringen w
ird noch die größte A

usgew
o-

genheit des Program
m

inhaltes bestätigt (2
,4

5
), w

ährend JenaTV m
it dem

 M
it-

telw
ert 2

,7
2

 die Schlußposition einnim
m

t – allerdings kaum
 unterschieden von

K
4

 W
eim

ar (2
,6

9
).

Für die Vielseher von JenaTV errechnet sich der M
ittelw

ert 2
,7

5
. W

er das Jena-
er Program

m
 häufig sieht, charakterisiert es also im

 Vergleich zur G
esam

theit
der Zuschauer nicht als ausgew

ogener. Sieht m
an in den Vielsehern der Jenaer

Senders Experten in Sachen Program
m

kenntnis, so darf aus diesen Befunden

geschlossen w
erden, dass JenaTV tatsächlich eine etw

as größerer A
usgew

o
-

genheit gut zu G
esicht stünde.

aktuell – w
eniger aktuell

A
ktualität ist – generell, also über die fünf A

ngebote hinw
eg – auch ein A

ttri-
but, das das lokale Fernsehen in Thüringen ganz nachdrücklich auszeichnet
(2

,0
1

). W
ie erw

ähnt, ist nur „sym
pathisch“ (2

,0
0

) eine Program
m

eigenschaft,
die ebenso deutlich als C

harakteristikum
 in Erscheinung tritt, w

enn die G
e-

sam
theit der Zuschauer ihr U

rteil abgibt.

JenaTV w
ird die größte A

ktualität bescheinigt (1
,8

6
), auf Platz zw

ei folgt hier
TV-O

stthüringen (1
,9

4
). erfurt.tv m

uß sich m
it dem

 letzten Platz begnügen,
w

enn es um
 die Beschreibung des Program

m
es als „aktuell“ oder „w

eniger
aktuell“ geht. M

it dem
 M

ittelw
ert von 2

,1
9

 bleibt es hier um
 einiges hinter den

übrigen Lokalsendern zurück. D
ass sich das U

rteil der regelm
äßigen Zuschau-

er von erfurt.tv nur unw
esentlich von dem

 der G
esam

theit der Program
m

ken-
ner unterscheidet, darf als H

inw
eis auf generelle O

ptim
ierungsw

ünsche bzgl.
der Program

m
aktualität des Erfurter Senders interpretiert w

erden.

locker – steif
Ein lockerer A

uftritt ist von allen untersuchten Eigenschaften das für das lokale
Fernsehen in Thüringen am

 w
enigsten zutreffende C

harakteristikum
. D

iese
M

einung jedenfalls vertreten die befragten N
utzer der fünf untersuchten Pro

-
gram

m
e. M

it einem
 D

urchschnittsw
ert von 2

,8
1

 errechnet sich senderübergrei-
fend ansonsten kein höherer W

ert.

N
och am

 lockersten tritt TV.Südthüringen vor seine Zuschauer (2
,4

9
), gefolgt

von TV-O
stthüringen und erfurt.tv – für beide Program

m
e errechnet sich der

M
ittelw

ert 2
,7

8
. Für JenaTV auf der Schlußposition ergibt sich der W

ert 3
.0

5
:

Für keine der erhobenen Eigenschaften bzw
. für kein anderes Program

m
 er-

gibt sich ein höherer M
ittelw

ert. D
ie G

esam
theit der Zuschauer von JenaTV

dürfte also einen etw
as lockeren A

uftritt ihres TV-Lokalprogram
m

es, m
ehr noch

als jene anderer Sender, m
it klarer Zustim

m
ung zur Kenntnis nehm

en.

M
it einem

 W
ert von 3

,0
2

, der sich rechnerisch für die regelm
äßigen Zuschauer

ergibt, geht auch überdurchschnittliche Program
m

kenntnis nicht m
it positive-

ren Bew
ertungen von JenaTV einher.

1
.6

.5
Ein Zw

ischenfazit: D
ie Program

m
bindung als M

aßstab für die
Beschreibung von Stärken und Schw

ächen

A
uf der Basis der in den voranstehenden A

bschnitten beschriebenen Indikato
-

ren der Program
m

bindung seien nachfolgend für die lokalen Fernsehprogram
-

m
e ausgew

ählte Stärken oder Schw
ächen benannt.
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D
ie fünf lokalen Fernsehprogram

m
e: Polaritätsprofil II

- Befragte, die das Program
m

 schon gesehen haben –

Frage:
Ich nenne Ihnen jetzt G

egensatzpaare, die Eigenschaften von
Fernsehp

rog
ra

m
m

en b
eschreib

en. D
iese Eig

enscha
ften sind

durch eine fünfstufige Skala verbunden. Stufe 1
 bedeutet, daß

die von m
ir zuerst genannte Eigenschaft voll zutrifft, Stufe 5

 be-
deutet, daß die zw

eite Eigenschaft voll zutrifft. A
uch die Zw

i-
schenstufen können vergeben w

erden. Bew
erten Sie danach bit-

te einm
al ... W

ie ist das m
it ...?
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TV-Südthüringen fällt – gem
essen am

 N
utzungsverhalten der „Seher gestern“ –

durch häufiges Einschalten und (sehr) großes Program
m

interesse der regel-
m

äßigen Zuschauer positiv auf. A
uch bezüglich der durchschnittlichen Seh-

dauer sow
ie der für die Lokalberichterstattung vergebenen (D

urchschnitts-)
N

ote schneidet das Program
m

 aus Suhl gut ab. Eindeutige Schw
achstellen

m
achen N

utzung und Bew
ertung durch die Zuschauer nicht transparent.

D
er Erfurter Sender steht an der Spitze, w

enn sehr großes Program
m

interesse
zur D

iskussion steht (2
7

%
); doch viel seltener als bezüglich der anderen Pro-

gram
m

e w
ird das Interesse als „groß“ bezeichnet. H

insichtlich der H
äufigkeit

des Einschaltens kann erfurt.tv überzeugen, doch folgender M
angel ist relativ

schw
erw

iegend: Bei der Benotung der lokalen Berichterstattung schneidet das
Erfurter A

ngebot am
 schlechtesten ab (D

urchschnittsnote 2
,6

6
).

Stärken und Schw
ächen der Lokalsender (auf der Basis ausgew

ählter Indikato
-

ren der Program
m

bindung der „Seher gestern“)

Es ...
TV-Süd-

 Erfurt.tv
 JenaTV

 TV.O
st

 K
4

thüringen
thüringen

W
eim

ar

... se
h
e
n
 (fa
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g
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o
d
e
r m

e
h
rm

a
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o
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e
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 +
 +
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 O
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h
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n
e
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g
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m
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 d
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JenaTV stellt bezüglich der Benotung der Lokalberichterstattung das Kontrast-
program

m
 zu erfurt.tv dar: M

it der D
urchschnittsnote 2

,2
1

 positioniert es sich
hier besser als alle übrigen Lokalsender. M

it diesem
 Ergebnis korrespondie-

rend, beschreiben die „Seher gestern“ auch in überdurchschnittlichem
 M

aße
ihr generelles Interesse am

 Jenaer Program
m

 als (sehr) groß. A
ber: D

iese eher
positiven Einschätzungen führen nicht zu einer entsprechenden Sehdauer: M

it
1

8
,3

 M
inuten durchschnittlicher Zuw

endung pro Einschaltung bleiben die Je-
naer Program

m
offerten deutlich hinter den anderer Program

m
anbieter zurück.

Für den G
eraer Sender lassen sich in diesem

 Kontext kaum
 herausragende

(positive) Eigenschaften ableiten. Bei der durchschnittlichen Sehdauer besetzt
er noch eine m

ittlere bis gute Position, doch das generelle Interesse der „Seher
gestern“ am

 Program
m

 aus G
era und U

m
gebung läßt deutlich zu w

ünschen
übrig: N

ur 9
 Prozent antw

orten hier beispielsw
eise „sehr groß“, w

ährend sich

für die übrigen vier Program
m

e ein D
urchschnittsw

ert von 2
3

 Prozent errech-
net.

K
4

 W
eim

ar w
ird in diesem

 Zusam
m

enhang an letzter Stelle behandelt, w
eil

sich an seinem
 Program

m
 die G

eister scheiden. Bezogen auf die durchschnitt-
liche Sehdauer sow

ie ein (sehr) großes grundsätzliches Interesse am
 Program

m
läßt das A

ngebot aus W
eim

ar fast alle übrigen Lokalsender hinter sich. D
och

auch seine Schw
ächen sind offenkundig: Bei der Einschalthäufigkeit und der

Benotung der Program
m

leistung („lokale Berichterstattung“) m
uß sich K

4
 W

ei-
m

ar geschlagen geben.

A
m

 W
eim

arer Program
m

 w
ird besonders klar sichtbar, dass Stärken und

Schw
ächen der Thüringer Lokalsender dicht beieinander liegen und sich – auch

innerhalb eines Program
m

s – keinesw
egs ausschließen. Kein Sender ist „Favo

-
rit auf allen Ebenen“, auch w

enn TV-Südthüringen aus Suhl im
 Zusam

m
en-

hang m
it den hier zugrunde gelegten Indikatoren besonders erfolgreich ist 2

1.

1
.7
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Verbreitungsgebiet G

era: TV-O
sttüringen

1
.7

.1
.1

Bekanntheit

U
m

 w
ie bezüglich aller übrigen untersuchten lokalen Fernsehprogram

m
e auch

einen Eindruck davon zu bekom
m

en, w
ie das Program

m
 von TV-O

stthüringen
im

 einzelnen bei den Zuschauerinnen und Zuschauern ankom
m

t, w
urde zu-

nächst nach der Bekanntheit einzelner, ausgew
ählter Program

m
elem

ente ge-
fragt. Für die Befragten, die das ostthüringische Lokalfernsehen schon einm

al
gesehen haben, gilt - nur bedingt überraschend: am

 bekanntesten ist  die „O
st-

thüringen - schau!“.

D
ieses einstündige, aktuelle M

agazin kom
m

t am
 M

ittw
och und am

 Sonnabend
neu heraus und w

ird in den Zw
ischenzeiten als W

iederholung ins Program
m

aufgenom
m

en. 5
6

 Prozent aller Zuschauerinnen und Zuschauer von TV-O
st-

thüringen haben das M
agazin schon gesehen. Bei den aktiveren Lokal-Fern-

sehnutzern liegt der entsprechende A
nteil noch deutlich höher: D

iejenigen, die
‚gestern‘ TV-O

stthüringen eingeschaltet hatten, kennen zu 7
0

 Prozent das ak-
tuelle M

agazin.

2
1

A
uf die ebenfalls in A

bschnitt 1
.6

 dargestellten Ergebnisse bzgl. der Polaritätsprofile w
ird

im
 Zusam

m
enhang m

it dem
 oben gezogenen Zw

ischenfazit nicht eingegangen, w
eil die

Polaritätsprofile ihrerseits als eine saldierende Bew
ertung zu verstehen sind.
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Bei diesen aktiveren Zuschauern liegt dann die Bildschirm
zeitung m

it 6
2

 Pro-
zent auf Platz zw

ei. Für die N
utzer von TV-O

stthüringen insgesam
t ist die Be-

kanntheit an dieser Stelle fast gleicherm
aßen auf die Program

m
elem

ente Bild-
schirm

zeitung, Sport-Lokal und Videotext verteilt: 4
2

 bzw
. 4

3
 Prozent der Lokal-

fernsehnutzer im
 w

eitesten Sinne („schon gesehen“) kennen diese Program
m

-
elem

ente. D
eutlich größer als bei der Zuschauer-G

esam
theit (4

3
%

) ist die Be-
kanntheit von Sport-Lokal bei den „Sehern gestern“ (5

8
%

).

D
ie Sendung Kaleidoskop schließlich kennt rund ein D

rittel der aktiveren und
ein Viertel der Lokalfernsehzuschauer insgesam

t. TV-O
 N

acht ist erw
artungs-

gem
äß ein A

ngebot für eine kleine N
utzergruppe - 1

6
 bzw

. 1
7

 Prozent haben
dieses N

achtprogram
m

 schon gesehen.

1
.7

.1
.2

 N
utzung und Bew

ertung

„O
stthüringen- schau!“

Jene 5
6

 Prozent der Zuschauer, die das M
agazin „O

stthüringen-schau!“ schon
einm

al gesehen haben, w
urden w

eiter um
 A

ngaben zur H
äufigkeit der N

ut-
zung und zum

 Inform
ationsw

ert gebeten. In dieser G
ruppe sehen sich knapp

zw
ei Fünftel (3

7
%

) zum
indest m

ehrm
als pro W

oche das aktuelle M
agazin an

und jeder D
ritte schaltet einm

al pro W
oche auf diesen Program

m
teil. W

eitere
2

3
 Prozent sind ein- bis dreim

al pro M
onat zu G

ast bei der O
stthüringen-

Schau
2
2. A

uch auf die A
ntw

ortverteilung in den G
ruppen der „Seher gestern“

70%

62%
58%

45%

34%

16%

56%

42%
43%

42%

25%

17%

O
stthüringen-

schau!
B

ildschirm
ze

itung
S

port-Lo
kal

V
ideo

text
K

a
le

ido
sko

p
TV

-O
 N

a
cht

"S
eh

er g
estern

"
TV

-O
stthü

rin
gen

 sch
on

 geseh
en

TV-O
stthüringen: Bekanntheit einzelner Program

m
elem

ente

Es haben schon gesehen ...

Frage:
N

un zu verschiedenen Einzelsendungen bzw
. Program

m
teilen

von TV-O
stthüringen. Bitte sagen Sie m

it jew
eils, ob Sie sie schon

gesehen haben.

15%

13%

7%

23%

33%

37%

S
onnabend gesehen

M
ittw

och gesehen

haben am

seltener

ein- bis dreim
al pro

M
onat

einm
al pro W

oche

m
ehrm

als pro W
oche

(oder häufiger)

N
utzung der ‚O

stthüringen-schau!‘
- Befragte, die die ‚O

stthüringen-schau!‘ schon gesehen haben -

D
ie ‚O

stthüringen-schau‘ ...:
sehen

Fragen:
1. W

ie häufig sehen Sie die O
stthüringen-schau! norm

alerw
eise?

2
. W

ie w
ar das am

 vergangenen M
ittw

och und Sonnabend:
haben Sie da die O

stthüringen- schau! gesehen?

2
2

A
uf die Bew

ertung dieser und ähnlicher Ergebnisse – denen zufolge eine m
it zw

ei A
usga-

ben pro W
oche auftretende Sendung solch hohe N

utzungsw
erte erzielen kann, w

ird an
anderer Stelle dieses Berichtes ausführlich eingegangen.
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5

und des „W
eitesten Seherkreis‘ ist zu verw

eisen: von ersteren sehen 7
3

 Prozent
die O

stthüringen-Schau m
indestens einm

al pro W
oche, vom

  w
eiteren Zu-

schauerkreis sogar 7
9

 Prozent. D
abei ist allerdings zu berücksichtigen, dass

bzgl. einer höheren N
utzungsfrequenz (zum

indest m
ehrm

als pro W
oche) die

Vielseher von TV-O
sttüringen deutlich vorn liegen.

In G
renzen spiegeln diese und w

eitere Ergebnisse zur N
utzungshäufigkeit die

Sendefrequenz des M
agazins w

ieder: m
ittw

ochs und sonnabends m
it aktuel-

len A
usgaben, dazw

ischen bzw
. an den anderen Tagen W

iederholungen. Vor
allem

 diese aktuellen A
usgaben des M

ittw
ochs und des Sonnabends sprechen

naturgem
äß größere Zuschauergruppen an. D

ie letzte M
ittw

och-Sendung ha-
ben - w

ie die folgende G
rafik zeigt - ihren eigenen A

ngaben zufolge 1
3

 Pro-
zent, die letzte Sonnabend-Sendung vor der Befragung 1

5
 Prozent gesehen.

D
ie A

ttraktivität der O
stthüringen-Schau für die Zuschauerinnen und Zuschauer be-

steht vorrangig darin, dass sie gem
einsam

 m
it Berichten über das Lokale in anderen

M
edien das Inform

ationsbedürfnis der Zuschauer recht gut befriedigt: auf diese
W

eise kann m
an sich einen guten Ü

berblick über das Lokalgeschehen verschaffen.

D
iese M

einung vertreten 7
6

 Prozent der ZuschauerInnen. K
napp jeder Fünfte

findet, dass die Sendung besser als andere über die Ereignisse in der Region
berichtet und nur eine kleine M

inderheit hält die O
stthüringen - Schau als In-

form
ationsquelle über das lokale G

eschehen für verzichtbar.

A
ls „besser als die anderen“ charakterisieren die O

stthüringen-Schau m
it be-

sonderem
 N

achdruck: Frauen (24%
; M

änner: 15%
), bis 29jährige (26%

), N
icht-

berufstätige (2
7

%
) und die „Seher gestern“ (2

8
%

). D
ass sich hinter diesen Be-

funden jew
eils nur relativ w

enige Zuschauer verbergen, soll hier noch einm
al

hervorgehoben w
erden - allenfalls Tendenzen kom

m
en zum

 A
usdruck.

Sport-Lokal
Von den Befragten, die den Program

m
teil „Sport-Lokal“ schon einm

al gesehen
haben (reichlich ein Viertel aller im

 Raum
 G

era interview
ten BürgerInnen), ge-

ben 6
4

 Prozent an, hier einm
al pro W

oche oder häufiger zuzuschauen.

Inform
ationsw

ert der ‚O
stthüringen-schau!‘

- Befragte, die die ‚O
stthüringen-schau!‘ schon gesehen haben -

Es m
einen:

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

anderen M
edien 

guten Ü
berblick

76%

Ist verzichtbar
5%

Inform
iert besser
19%

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehesten zu:
A

. D
ie O

stthüringen-schau! inform
iert besser als alles andere

über die Ereignisse in unserer Region.
B. D

urch die O
stthüringen-schau! und lokale Berichte in ande-

ren M
edien kann m

an sich einen guten Ü
berblick über das Lo

-
kalgeschehen verschaffen.
C

. A
uf die O

stthüringen-schau! kann m
an im

 G
runde genom

-
m

en verzichten, es gibt bessere Inform
ationsquellen über das

lokale G
eschehen.

14%

22%

64%

seltener

ein- b
is d

reim
al pro

M
onat

einm
al pro W

och
e (oder

h
äufiger)

N
utzung von ‚Sport Lokal‘

- Befragte, die ‚Sport Lokal‘ schon gesehen haben -

‚Sport Lokal‘ ...
sehen

Frage:
W

ie häufig sehen Sie Sport Lokal norm
alerw

eise? W
as trifft un-

gefähr für Sie zu?
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7
7

D
as Verhaltensm

uster, das Sport-M
agazin von „TV-O

sttüringen“ einm
al pro

W
oche anzuschauen, entspricht im

 G
runde genom

m
en dem

 Erneuerungsrhyth-
m

us von Sport-Lokal: jew
eils am

 D
ienstag um

 1
8

.0
0

 U
hr w

ird eine neue A
us-

gabe gesendet; ihr vielfältiger, redaktioneller Teil hat eine Länge von ca. 4
8

M
inuten. A

llerdings schließt die G
ruppe derer, die Sport-Lokal m

indestens
einm

al pro W
oche sehen, relativ viele Zuschauer ein, die ihren eigenen A

nga-
ben zufolge das Sport-M

agazin häufiger einschalten. In diesem
 Ergebnis darf

ein Beispiel für die M
ehrfachnutzung eines Program

m
elem

entes gesehen w
er-

den.

2
2

 Prozent derer, die die Sportsendung aus G
era kennen, schalten ein- bis

dreim
al im

 M
onat auf  Sport-Lokal und 1

4
 Prozent antw

orten in diesem
 Kon-

text „seltener“.

D
er Inform

ationsw
ert des G

eraer Sport-M
agazins w

urde untersucht, indem
 die

Befragten einer der drei folgenden A
ussagen zustim

m
en konnten:

❐
Sport-Lokal inform

iert besser als alles andere über die Sportereignisse
in unserer Region.

❐
D

urch Sport-Lokal und Berichte über die lokalen Sportereignisse in an-
deren M

edien kann m
an sich eine guten Ü

berblick verschaffen.
❐

A
uf Sport-Lokal kann m

an im
 G

runde genom
m

en verzichten, es gibt
bessere Inform

ationsquellen über das lokale Sportgeschehen.

D
ie Inform

ationsleistung von Sport-Lokal w
ird ganz überw

iegend so einge-
schätzt, dass m

an sich durch die Sendung in Ergänzung der Berichte über lo
-

kale Sportereignisse in anderen M
edien einen guten und ausreichenden Ü

ber-
blick verschaffen kann (7

2
%

).

W
ichtig ist allerdings: fast ein Viertel der hier Befragten (2

3
%

) hält Sport-Lokal
für die beste Inform

ationsquelle; um
gekehrt können sich den m

öglichen Ver-
zicht, w

eil „es bessere Inform
ationsquellen über das lokale G

eschehen gibt“,
nur fünf Prozent der Zuschauer vorstellen.

Texttafeln der Bildschirm
zeitung

D
ie Texttafeln der Bildschirm

zeitung von TV-O
stthüringen nutzt die H

älfte ihrer
„Kenner“ (5

1
%

) m
ehrm

als pro W
oche oder noch häufiger. Im

m
erhin jew

eils
rund ein Viertel sagt „einm

al pro W
oche“ oder nutzt die Texttafeln noch selte-

ner (vgl. G
rafik auf der folgenden Seite).

Im
 Vergleich zum

 Fernsehprogram
m

 m
it Bew

egtbildern finden die Zuschauer
m

ehrheitlich, dass das Verhältnis von Sendungen m
it bew

egten Bildern zu Text-
tafeln gerade richtig und ausgew

ogen ist (5
7

%
).

Ein w
eiterer Befund, der den Texttafeln von TV-O

stthüringen ein gutes Zeugnis
ausstellt: M

it 6
0

 Prozent findet eine deutliche M
ehrheit ihrer N

utzer im
 w

eite-
sten Sinne, dass die Bildschirm

zeitung inform
ativ ist; w

eitere 1
7

 Prozent m
ei-

nen sogar „sehr inform
ativ“. K

ritisch äußern sich 2
3

 Prozent („w
eniger infor-

m
ativ“), w

obei sich tendenziell z.B. überdurchschnittlich kritisch geben: bis
3

9
jährige / Befragte, die 7

0
 Jahre und älter sind / form

al eher schlecht G
e-

bildete.

1
.7

.1
.3

TV-O
stthüringen: die A

kzeptanz ausgew
ählter Program

m
-

elem
ente als Indikator für den Program

m
erfolg

So w
ie die Sum

m
e der Program

m
elem

ente das G
esam

tprogram
m

 ausm
acht, so

w
erden N

utzung und G
esam

tzufriedenheit davon geprägt, w
elche A

kzeptanz
die einzelnen Program

m
elem

ente bei den Zuschauern finden. N
achfolgend w

er-
den deshalb für TV-O

stthüringen - und im
 Rahm

en der folgenden A
bschnitte für

die übrigen lokalen TV-Sender - N
utzung, Einschätzung und Bew

ertung der un-
tersuchten Program

m
bausteine einem

 Saldo gleich zusam
m

engefaßt.

Infom
iert besser
23%

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

B
erichten in 

anderen M
edien 

guten Ü
berblick

72%

Ist verzichtbar
5%

Inform
ationsw

ert von ‚Sport Lokal‘
- Befragte, die ‚Sport Lokal‘ schon gesehen haben -

Es m
einen:

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehesten zu:
A

. Sport Lokal inform
iert besser als alles andere über die Sport-

ereignisse in unserer Region.
B. D

urch Sport Lokal und Berichte über die lokalen Sportereig-
nisse in anderen M

edien kann m
an sich einen guten Ü

berblick
verschaffen.
C

. A
uf Sport Lokal kann m

an im
 G

runde genom
m

en verzichten, es
gibt bessere Inform

ationsquellen über das lokale Sportgeschehen.
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Für TV-O
sthüringen kann dies nicht ohne Erinnerung an die Tatsache gesche-

hen, dass dieser Sender inzw
ischen seinen Sendebetrieb eingestellt hat. Zu-

nächst ein Rückblick auf die verschiedenen N
utzungsindikatoren: Sei es die

Bekanntheit des Program
m

es („schon gesehen“), der w
eiteste Seherkreis oder

die G
ruppe der „Seher gestern“ - im

m
er m

uß sich TV-O
stthüringen m

it abge-
schlagenen Plätzen, zum

eist der Schlußposition, abfinden.

Tendenziell setzt sich dies in der Bekanntheit des lokalen Inform
ationsm

aga-
zins fort: Sow

ohl der G
esam

theit der Zuschauer als auch den „Sehern gestern“

ist das M
agazin in eher unterdurchschnittlichem

 M
aße bekannt und es w

ird
auch zu geringeren A

nteilen häufig eingeschaltet. W
er das N

achrichtenm
aga-

zin allerdings kennt, attestiert ihm
 m

it überdurchschnittlichem
 N

achdruck, daß
es - exklusiv oder gem

einsam
 m

it anderen M
edien genutzt - in idealer W

eise
über das Lokalgeschehen inform

iert.

D
er Bildschirm

text aus G
era w

urde in vergleichsw
eise überdurchschnittlichem

M
aße genutzt und als „(sehr) inform

ativ“ bezeichnet. W
enn hingegen Bekannt-

heit und N
utzung des Videotextes hinter den übrigen Lokalsendern zurückblei-

ben oder - ein alarm
ierender Einzelbefund - nur ein Prozent der Kenner von

„Sport Lokal“ das zuletzt ausgestrahlte Sportm
agazin („am

 vergangenen D
iens-

tag“) gesehen haben
2
3, w

erden w
eitere beträchtliche A

kzeptanzdefizite sichtbar.

So läßt sich zusam
m

enfassen, dass dem
 Program

m
 aus G

era - im
 Vergleich zu

den anderen Sendern unserer U
ntersuchung - zum

 einen eine gleich nachhaltige
Verw

urzelung in der Bevölkerung des Verbreitungsgebietes fehlte (Bekanntheit und
N

utzung), aber auch einzelne für ein Lokalprogram
m

 relevante Einzelelem
ente

keinen ausreichenden W
iderhall bei den Zuschauern gefunden haben.

1
.7

.2
Verbreitungsgebiet Erfurt: erfurt.tv

Im
 Erfurter Verbreitungsgebiet, also für das Program

m
 von erfurt.tv, w

urden
Fragen nach Bekanntheit, N

utzung und Bew
ertung für erfurt.tv aktuell, die

M
agazine und den Videotext gestellt. Im

 nachfolgenden A
bschnitt ist zunächst

dargestellt, in w
elchen M

aße diese Program
m

teile bekannt sind, also von den
Zuschauern von erfurt.tv schon einm

al gesehen w
urden.

1
.7

.2
.1

 Bekanntheit

D
ie tägliche 30-M

inuten-Sendung erfurt.tv aktuell kennen 78 Prozent des engeren
Zuschauerkreises (Seher gestern) von erfurt.tv und auch im

m
erhin 65 Prozent aller

Zuschauer (erfurt.tv schon gesehen). Tagesaktuelle Sendungen nach A
rt von

erfurt.tv aktuell - dies bestätigen die U
ntersuchungsergebnisse aus anderen Verbrei-

tungsgebieten - können also zw
ei D

rittel und m
ehr der G

esam
tnutzer der TV-Pro-

gram
m

e als Zuschauergem
einde im

 w
eiteren Sinne an sich binden.

A
ls Zuschauergruppen m

it überdurchschnittlichen Kenntnissen bzgl. der ak-
tuellen Tagessendung seien erw

ähnt: 3
0

-4
9

jährige (7
3

%
), A

bsolventen höhe-
rer Bildungsabschlüsse (Fachstudium

, Technikum
 und darüber: 7

4
%

) sow
ie die

erw
ähnten und in der grafischen D

arstellung gesondert ausgew
iesenen Vielse-

her von erfurt.tv (Seher gestern: 7
8

%
).

Texttafeln der Bildschirm
zeitung: N

utzung und Bew
ertung

- Befragte, die die Texttafeln schon gesehen haben -

Texttafeln der Bildschirm
zeitung ...

Fragen:
1

. W
ie häufig sehen Sie sich die Texttafeln der Bildschirm

zeitung
norm

alerw
eise an?

2
. Bitte vergleichen Sie einm

al das Fernsehprogram
m

 m
it Be-

w
egtbildern und die Texttafeln der Bildschirm

zeitung: G
ibt es in

TV-O
stthüringen zu viele Sendungen m

it bew
egten Bildern, zu

viele Texttafeln oder ist das Verhältnis gerade richtig?
3

. W
ürden Sie die Bildschirm

zeitung von TV-O
stthüringen als

sehr inform
ativ, inform

ativ, w
eniger inform

ativ oder gar nicht
inform

ativ bezeichnen?

23%

60%

17%

57%

37%

6%

24%

25%

41%

10%

w
eniger inform

ativ

inform
ativ

sehr inform
ativ

T
exttafeln sind ...

ausgew
ogenes V

erhältnis

zu viele T
exttafeln

zu viele B
ew

egtbilder

T
V

-O
stthüringen hat ...

seltener

einm
al pro W

oche

m
ehrm

als pro W
oche

(fast) täglich

sehen ...

2
3

Zum
 Vergleich: 2

9
 Prozent seiner Kenner geben zu Protokoll, „JenaSport“, das Sportm

a-
gazin aus Jena „am

 vergangenen M
ontag“ gesehen zu haben.
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 d
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1

D
er Videotext rangiert im

 vorliegenden Zusam
m

enhang noch vor den M
agazi-

nen: knapp jeder zw
eite Zuschauer von erfurt.tv kennt das Videotext-A

ngebot
des Erfurter Senders - die D

ifferenzierungen zw
ischen der G

esam
theit der Zu-

schauer und den täglichen N
utzern sind m

it nur drei Prozentpunkten U
nter-

schied gering. Besonders großes Interesse am
 Videotext teilen die 1

4
-3

9
jähri-

gen m
it. Rund 6

4
 Prozent dieser Zuschauergruppe haben den Videotext schon

genutzt; bei den über 5
9

jährigen beträgt dieser A
nteil beispielsw

eise nur 3
1

Prozent. D
er Servicecharakter des Videotextes m

acht ihn zu einem
 für die jün-

geren und m
obileren Zuschauergruppen besonders attraktiven Elem

ent.

Bezüg
lich d

er M
ag

azine, d
ie sich von Tag

 zu Tag
 um

 d
ie G

unst g
anz

unterschiedlicher Rezipientengruppen bem
ühen, können 4

4
 Prozent aller Zu-

schauer von erfurt.tv und 3
3

 Prozent der täglichen N
utzer auf Program

m
kennt-

nisse verw
eisen. D

efiniert m
an einen „virtuellen“ N

utzerkern aus jenen soziode-
m

ografischen G
ruppen, die die M

agazine im
 Program

m
 von erfurt.tv zu über-

durchschnittlichen A
nteilen kennen, bestünde er z.B. aus 1

4
-2

9
jährigen, be-

rufstätigen M
ännern, die zu den täglichen oder doch zum

indest gelegentlichen
(W

SK-) Zuschauern von erfurt.tv gehören. Im
 Vergleich zum

 D
urchschnitt der

hier Befragten (3
3

%
) kennt diese konstruierte G

ruppe die M
agazine zu einem

m
erklich größeren A

nteil (rund 4
3

%
) .

1
.7

.2
.2

 N
utzung und Bew

ertung

erfurt.tv aktuell
StadtReport, Kom

pakt und W
etter sind drei ausgew

ählte Kom
ponenten der täg-

lichen Sendung erfurt.tv aktuell, die - w
ie oben beschrieben - m

it dem
 generel-

len Interesse der m
eisten Zuschauer von erfurt.tv rechnen kann. A

uch gem
es-

sen an der H
äufigkeit des Einschaltens schneidet die Sendung um

 1
9

.4
5

 U
hr

nicht schlecht ab: 1
7

 Prozent aller Zuschauer des Erfurter Program
m

es schal-
ten erfurt.tv aktuell (fast) täglich und w

eitere 2
6

 Prozent m
ehrm

als pro W
oche

78%

49%
44%

65%

46%

33%

erfurt.tv aktuell
V

ideotext
M

agazine

"S
eher gestern"

B
efragte, die erfurt.tv schon gesehen haben

erfurt.tv: Bekanntheit einzelner Program
m

elem
ente

Es haben schon gesehen ...

Frage:
N

un zu verschiedenen Einzelsendungen bzw
. Program

m
teilen

von erfurt.tv. Bitte sagen Sie m
ir jew

eils, ob Sie sie schon gese-
hen haben.

N
utzung von ‚erfurt.tv aktuell‘

- Befragte, die ‚erfurt.tv‘ aktuell schon gesehen haben -

‚erfurt.tv aktuell‘...
sehen

Frage:
1

. W
ie häufig sehen Sie erfurt.tv aktuell norm

alerw
eise? W

as
trifft für Sie persönlich zu?
2

. H
aben Sie erfurt.tv aktuell am

 vergangenen Freitag gesehen?

16%

27%

30%

26%

17%

h
ab

en "g
estern"

gesehen

selten
er

ein
m

al pro W
och

e

m
eh

rm
als pro W

och
e

(fast) täglich
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ein. M
ehr als zw

ei von fünf Zuschauern sehen sich erfurt.tv aktuell som
it m

in-
destens m

ehrm
als pro W

oche an. Von den A
ngehörigen der A

nalysegruppe
„Seher gestern“ können sogar zw

ei D
rittel auf zum

indest m
ehrm

aliges A
n-

schauen in einer norm
alen W

oche verw
eisen - die reichlich H

älfte davon sagt
sogar „(fast) täglich“.

D
ie vor der Befragung letzte A

usgabe des aktuellen Program
m

bausteines ha-
ben - ihren eigenen A

ngaben zufolge - 1
6

 Prozent der erfurt.tv-Zuschauer ge-
sehen. A

m
 Beispiel dieses (fast) täglichen Sehens w

ird nachfolgend m
itgeteilt,

bei w
elchen Zuschauergruppen besondere A

ffinität zu erfurt.tv aktuell besteht:
überdurchschnittlich hohes A

lter (7
0

 Jahre und älter: 2
9

%
), niedrige Bildungs-

abschlüsse (kein A
bschluß: 2

8
%

) und tendenziell auch N
icht-Berufstätigkeit

(1
9

%
) sind Indikatoren für das häufigere Einschalten der jew

eils letzten A
usga-

be von erfurt.tv aktuell.

D
ie A

uffassung, die aktuelle Sendung aus Erfurt berichte „besser als alles an-
dere über die Ereignisse in der Region“, vertritt rund ein Sechstel (1

7
%

) des
G

esam
tpublikum

s von erfurt.tv aktuell. Reichlich zw
ei D

rittel (6
8

%
) sehen in

der Kom
bination m

it anderen M
edien das O

ptim
um

 und fast ein Siebentel
(1

5
%

) hält den Verzicht für m
öglich, w

eil es „im
 G

runde genom
m

en bessere
Inform

ationsquellen über das lokale G
eschehen gibt“. Im

 Vorgriff auf die Be-
w

ertung der Inform
ationsleistung der aktuellen (N

achrichten-)Sendungen aller
lokalen TV-Program

m
e kann bereits an dieser Stelle zusam

m
engefaßt w

erden,
dass regelm

äßig rund zw
ei D

rittel der G
esam

tzuschauerschaft dieser „K
ern“-

Sendungen die N
utzung des lokalen A

ktualitäten-M
agazins im

 Zusam
m

enspiel
m

it anderen Q
uellen als das effizienteste N

utzungsverhalten ansehen. Faßt
m

an für den Raum
 Erfurt diese Zuschauergruppe m

it jener zusam
m

en, die m
it

der exklusiven N
utzung von erfurt.tv aktuell gut leben können, m

öchten reich-
lich vier von fünf Zuschauern die Berichte und Inform

ationen des aktuellen
Lokalm

agazins  aus Erfurt nicht m
issen.

D
ie regelm

äßigen Zuschauer zeichnen sich - im
 Erfurter G

ebiet ebenso w
ie

generell - dadurch aus, dass sie die exklusive N
utzung der A

ktualitätensen-
dung zu m

erklich größeren A
nteilen befürw

orten, als beispielsw
eise jene des

W
eitesten Seherkreises oder gar der Zuschauer-G

esam
theit.

Inform
iert besser
17%

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

B
erichten in 

anderen M
edien 

guten Ü
berblick

68%

Ist verzichtbar
15%

Inform
ationsw

ert von ‚erfurt.tv‘ aktuell
- Befragte, die ‚erfurt.tv‘ aktuell‘ schon gesehen haben -

Es m
einen ...

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehe-
sten zu:
A

. erfurt.tv aktuell inform
iert besser als alles andere über die

Ereignisse in unserer Region.
B. D

urch erfurt.tv aktuell und lokale Berichte in anderen M
edien

kann m
an sich einen guten Ü

berblick über das lokale G
esche-

hen m
achen.

C
. A

uf erfurt.tv aktuell kann m
an im

 G
runde genom

m
en ver-

zichten, es gibt bessere Inform
ationsquellen über das lokale

G
eschehen.

28%

37%

26%

9%

selten
er

einm
al p

ro W
oche

m
ehrm

als p
ro W

oche

(fast) täg
lich

D
ie M

agazine: H
äufigkeit des Einschaltens

- Befragte, die schon M
agazin-Sendungen gesehen haben -

M
agazine sehen ...

Frage:
W

ie häufig sehen Sie das M
agazin norm

alerw
eise?

E
rg

e
b

n
isse

 in
 d
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Sonstige Program
m

bausteine von erfurt.tv
D

ie knapp halbstündigen „M
agazine“ von erfurt.tv bieten den Zuschauern an fünf

W
erktagen (M

ontag bis Freitag) inhaltlich N
eues recht unterschiedlicher Them

atik.
Ergebnis: reichlich ein D

rittel derer, die die M
agazinsendungen kennen, schaltet

sie m
ehrm

als pro W
oche ein (35 %

, davon 9%
 „(fast) täglich“)). A

uf eine w
öchent-

liche Einschaltung w
eisen 37 Prozent hin und 28 Prozent antw

orten „seltener“.

Im
 vorliegenden Zusam

m
enhang w

ird die Ergebnisbetrachtung w
eitestgehend

auf die G
esam

theit jener Befragten beschränkt, die schon M
agazin-Sendun-

gen gesehen haben (2
5

 %
 der im

 Verbreitungsgebiet Erfurt insgesam
t Befrag-

ten), w
eil die A

ufschlüsselung dieser N
utzer zu recht kleinen G

ruppen führen
w

ürde. A
ls Einzelergebnis sei aber dennoch dargestellt: die regelm

äßigen Zu-
schauer von erfurt.tv (Seher gestern) gehören auch in überdurchschnittlichem
M

aße zu den an M
agazinsendungen besonders Interessierten; 4

8
 Prozent von

ihnen sehen sich (fast) täglich oder m
ehrm

als pro W
oche eines der von M

on-
tag bis Freitag gesendeten Erfurter M

agazine an (alle Befragte, die M
agazin-

Sendungen kennen: 3
5

%
).

A
n ihrem

 Bekanntheitsgrad („schon gesehen“) gem
essen, bleiben die M

agazi-
ne - w

ie oben ausgeführt - etw
as hinter dem

 Videotext zurück. D
iesem

 Trend
folgt die H

äufigkeit des Einschaltens nicht: nur 2
7

 Prozent derer, die den Vi-
deotext schon gesehen haben, nutzen seine (Inform

ations-)A
ngebote fast täg-

lich oder m
ehrm

als pro W
oche (M

agazine: 3
5

 %
). Von einem

 pro W
oche ein-

m
aligen Einschalten sprechen 3

3
 Prozent und von seltenerem

 Kontakt zum
 Vi-

deotext schließlich 4
0

 Prozent.

D
ie Videotext-N

utzung durch jüngere Befragte liegt m
erklich über der von älteren

Jahrgängen. Jeder D
ritte der 14-49jährigen sieht sich den Videotext m

ehrm
als

pro W
oche oder häufiger an, von den älteren Befragten verw

eist nur rund jeder
Fünfte auf ein entsprechendes N

utzungsverhalten. D
ie Service-A

ngebote der Vide-
otextseiten stellen offensichtlich eine gute O

rientierungshilfe dar, w
enn jüngere

M
enschen Tagesablauf oder Freizeit organisieren und planen w

ollen.

1
.7

.2
.3

erfurt.tv: die A
kzeptanz ausgew

ählter Program
m

elem
ente als

Indikator für den Program
m

erfolg

D
as Program

m
 aus Erfurt zeichnet sich zunächst durch eine etw

as überdurch-
schnittliche Bekanntheit („schon gesehen“) und deutlich über dem

 D
urchschnitt

liegende N
utzung im

 Rahm
en des W

eitesten Seherkreises sow
ie der Tages-

reichw
eite aus.

Sein N
achrichten- und Inform

ationsm
agazin ist dem

 engeren Zuschauerkreis
(„Seher gestern“) m

it 7
8

 Prozent bekannter als die M
agazine in den anderen

Verbreitungsgebieten, doch von der G
esam

tzuschauerschaft von erfurt.tv ist

das M
agazin nur in durchschnittlichem

 M
aße schon gesehen w

orden. A
uch die

Einschalthäufigkeit zeigt ein eher übliches N
iveau und die lokale Inform

ations-
leistung (optim

ale N
utzung: „exklusiv oder gem

einsam
 m

it anderen Lokalm
e-

dien“) w
ird sogar seltener positiv hervorgehoben als an anderen Standorten.

W
enn 1

6
 Prozent aller Zuschauer die letzte M

agazinausgabe vor der Befra-
gung gesehen haben, signalisiert auch dies eher A

kzeptanzdurchschnitt, w
ie

vor allem
 der Vergleich m

it TV.Südthüringen zum
 A

usdruck bringt: D
ieses Pro

-
gram

m
 bindet beispielsw

eise 2
8

 Prozent an eine aktuelle D
ienstag-A

usgabe
(„am

 vergangenen D
ienstag gesehen“).

Eine Bildschirm
zeitung schließt das Program

m
 von erfurt.tv nicht (m

ehr) ein
und sein V

ideotext erfährt bei unauffälliger Bekanntheit bei K
ennern und In-

tensivzuschauern eine eher unterdurchschnittliche N
utzung in Form

 des häu-
figen Einschaltens pro W

oche. O
ffensichtlich liegen die Stärken des Program

-
m

es aus Erfurt m
ehr in seiner generellen Bindungskraft („schon gesehen“ /

W
SK

 / „gestern gesehen“), als in der N
utzung und Zufriedenheit m

it einzel-
nen Program

m
bausteinen. – Ein gew

isser W
iderspruch ist dabei nicht zu über-

sehen; w
ird das erfurt.tv-Program

m
 von m

anchen (anspruchsvollen) Einw
oh-

nern der Landeshauptstadt gesehen, w
eil andere M

edien oder außerm
ediale

Inform
ations- und U

nterhaltungsangebote (auch) nicht überzeugen?

40%

33%

20%

7%

selten
er

einm
al p

ro W
oche

m
ehrm

als p
ro W

oche

(fast) täg
lich

Videotext: H
äufigkeit des Einschaltens

- Befragte, die den Videotext schon gesehen haben -

Videotext schalten ein ...

Frage:
N

un zum
 Videotext: W

ie häufig sehen Sie sich den Videotext von
erfurt.tv norm

alerw
eise an?
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1
.7

.3
 Verbreitungsgebiet Suhl: TV.Südthüringen

1
.7

.3
.1

 Bekanntheit

Für TV.Südthüringen w
urde zu sechs ausgew

ählten Einzelsendungen bzw
. Pro-

gram
m

elem
enten die Frage gestellt, ob das jew

eilige A
ngebot bekannt ist, also

schon gesehen w
urde.

Bei den ausgew
ählten Sendungen handelt es sich - in der Reihenfolge ihrer

Bekanntheit bei den regelm
äßigen Zuschauern aufgeführt - um

:

❐
„H

allo Südthüringen“ – ein (N
achrichten-)M

agazin, dessen W
ochenaus-

gabe am
 D

ienstag um
 1

8
.0

0
 U

hr startet und das seine W
ochenendaus-

gabe freitags um
 1

8
.0

0
 U

hr zum
 ersten M

al sendet. Enthalten sind
beispielsw

eise Regionalberichte und N
achrichten sow

ie W
etterbericht

und K
inonew

s.
❐

die Bildschirm
zeitung: hier w

erden die w
ichtigsten Ereignisse und Infor-

m
ationen aus dem

 Sendegebiet im
 2

0
-M

inuten-Takt und im
 2

4
-Stun-

den-Program
m

 als G
rafik oder Fotoserie aufbereitet und gesendet.

❐
die bunte N

achtshow
 „Reine N

ervensache“ m
it M

usikvideos, Konzert-
m

itschnitten, Reiseberichten, W
iederholungen von M

agazinbeiträgen
aus früheren Sendungen usw

.
❐

Videotext
❐

die Talkshow
 „W

as w
eiß ich...?!“

❐
die Jugendsendung „Studio Kaktus“

A
m

 häufigsten, und zw
ar zu 6

9
 Prozent (Seher gestern von TV.Südthüringen)

bzw
. 7

0
 Prozent (G

esam
theit der Zuschauer von TV.Südthüringen) ist das M

a-
gazin „H

allo Südthüringen“ schon angeschaut w
orden, - ohne größere U

nter-
schiede zw

ischen den einzelnen A
ltersgruppen, Befragten m

it unterschiedlichen
Bildungsabschlüssen oder Einkom

m
ensgruppen. A

n zw
eiter Stelle der Bekannt-

heit bei den Zuschauerinnen und Zuschauern  rangieren drei A
ngebotsele-

m
ente ziem

lich gleichauf:

❐
D

ie Bildschirm
zeitung m

it 4
8

 Prozent (Seher gestern) bzw
. 4

1
 Prozent

Bekanntheit (Befragte, die TV.Südthüringen schon gesehen haben)
❐

„Reine N
ervensache“ (4

6
 bzw

. 4
1

%
)

❐
Videotext m

it 4
2

 Prozent Bekanntheit bei den „Sehern gestern“ und 4
8

Prozent bei denen, die TV.Südthüringen insgesam
t kennen.

D
ie beiden Program

m
elem

ente „W
as w

eiß ich....?!“ und „Studio Kaktus“ bil-
den zw

ar das Schlußlicht bei der Bekanntheit der ausgew
ählten Program

m
ele-

m
ente von TV.Südthüringen. Sie sind zu rund einem

 Viertel bis einem
 D

rittel
bekannt. D

a beide Program
m

elem
ente aber erst seit Ende Januar 2

0
0

1
 ge-

sendet w
erden, dürfte es sich um

 ein vorläufiges Ergebnis handeln. U
nd: sich

innerhalb so kurzer Zeit einem
 D

rittel bis einem
 Viertel der Zuschauer von

TV.Südthüringen bekannt gem
acht zu haben, stellt keinen unbefriedigenden

Befund dar.

1
.7

.3
.2

 N
utzung und Bew

ertung

D
ie 

Frag
en 

nach 
d

er 
N

utzung
 

und
 

Bew
ertung

 
d

er 
Send

ung
en 

b
zw

.
Program

m
elem

ente von TV.Südthüringen führten zu den nachfolgend beschrie-
benen und analysierten Ergebnissen.

„H
allo TV.Südthüringen“

D
as M

agazin „H
allo TV.Südthüringen“ w

ird von seinem
 Publikum

 überw
iegend

m
ehrm

als (5
1

%
) bzw

. einm
al pro W

oche (3
9

%
) angeschaut. A

uf eine seltenere
N

utzung verw
eist jede(r) zehnte Zuschauer(in).

69%

48%
46%

42%

32%

25%

70%

41%
41%

48%

29%
31%

H
allo S

üdthüringen
B

ildschirm
zeitung

R
eine

N
ervensache

V
ideotext

W
as w

eiß
 ich ...?!

S
tudio K

aktus

"S
eher gestern

"
B

efragte, die T
V

.S
ü

dth
ürin

gen
 sch

on geseh
en h

aben

TV.Südthüringen: Bekanntheit einzelner Program
m

elem
ente

Es haben schon gesehen ...

Frage:
N

un zu verschiedenen Einzelsendungen bzw
. Program

m
teilen

von TV.Südthüringen. Bitte sagen Sie m
ir jew

eils, ob Sie sie schon
gesehen haben?

E
rg

e
b

n
isse
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 d

e
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e
b
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te
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rfu
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e
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n

a
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u
h

l u
n

d
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e
im

a
r
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8
8

8
9

Etw
as höher als bei den N

utzern insgesam
t ist der A

nteil der regelm
äßigen

Zuschauer bei M
ännern, bis 3

9
jährigen, bei A

bsolventen von G
ym

nasium
 bzw

.
EO

S etc. sow
ie bei  Beziehern eines eher höheren Einkom

m
ens (D

M
 4

.0
0

0
 D

M
u. m

ehr).

Konkret nach dem
 Einschalten der letzen A

usgaben gefragt, zeichnet sich fol-
gendes Bild ab: 2

8
 Prozent der K

enner von H
allo Südthüringen haben die

D
ienstagsausgabe gesehen und 3

5
 Prozent jene vom

 „vergangenen Freitag“.

N
achdem

 die entsprechenden U
ntersuchungsergebnisse bereits für andere

Verbreitungsgebiete dargestellt w
orden sind, überrascht es nicht m

ehr: Zu m
ehr

als zw
ei D

ritteln fühlen sich die Zuschauerinnen und Zuschauer von „H
allo Süd-

thüringen“ durch diese Sendung - in Ergänzung lokaler Berichte in anderen M
e-

dien  - gut über das Lokalgeschehen inform
iert. O

b m
an das lokale Fernsehpro-

gram
m

 aus Suhl regelm
äßig sieht oder eher gelegentlich (W

eitester Seherkeis)
ist für diese Einschätzung bzw

. Beurteilung w
eitgehend unerheblich.

Besonders w
ichtig: M

ehr als ein Viertel (2
8

%
) seiner Zuschauerinnen und Zu-

schauer findet, dass das M
agazin besser als alle anderen M

edien über die
Ereignisse in der Region inform

iert. Besonders deutlich vertreten diese M
ei-

nung m
it 4

2
 Prozent H

ochschulabsolventen und m
it 3

5
 Prozent auch diejeni-

gen, die zu den „Sehern gestern“ des Suhler Program
m

es gehören.

„Reine N
ervensache“

D
ie bunte N

achtshow
 „Reine N

ervensache“ w
ird zu 5

2
 Prozent einm

al pro
W

oche (oder häufiger) angeschaut -  sicher korrespondierend m
it der M

öglich-
keit, am

 darauf folgenden M
orgen ausschlafen zu können. 1

9
 Prozent antw

or-
ten „ein- bis dreim

al pro M
onat“ und 2

9
 Prozent schauen sich das N

achtm
a-

gazin nach eigenen A
ngaben noch seltener an.

35%

28%

10%

39%

51%

F
reitag

 g
esehen

D
ien

stag
 g

esehen

h
ab

en am
 verg

ang
enen

selten
er

ein
m

al p
ro W

och
e

m
ehrm

als p
ro W

och
e

(od
er häu

fig
er)

N
utzung von ‚H

allo Südthüringen‘
- Befragte, die ‚H

allo Südthüringen‘ schon gesehen haben -

‚H
allo Südthüringen‘ ...

sehen

Frage:
1. W

ie häufig sehen Sie H
allo Südthüringen norm

alerw
eise? W

as
trifft etw

a für Sie persönlich zu?
2

. W
ie w

ar das am
 vergangenen D

ienstag und Freitag: haben
Sie da H

allo Südthüringen gesehen?

Ist verzichtbar
4%

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

B
erichten in 

anderen M
edien 

guten Ü
berblick

68%

Inform
iert besser
28%

Inform
ationsw

ert von ‚H
allo Südthüringen‘

- Befragte, die ‚H
allo Südthüringen‘ schon gesehen haben -

Es m
einen ...

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehesten zu:
A

. H
allo Südthüringen inform

iert besser als alles andere über
die Ereignisse in unserer Region.
B. D

urch H
allo Südthüringen und lokale Berichte in anderen

M
edien kann m

an sich einen guten Ü
berblick über das Lokalge-

schehen verschaffen.
C

. A
uf H

allo Südthüringen kann m
an im

 G
runde genom

m
en

verzichten, es gibt bessere Inform
ationsquellen über das lokale

G
eschehen.
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 d
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9
0

9
1

D
ie N

achtshow
 „Reine N

ervensache“ am
 letzten Freitag vor der Befragung

(W
ochentag des Sendestarts) gesehen zu haben, geben 9

 Prozent ihrer gene-
rellen Zuschauerschaft an. Verbunden m

it dem
 W

issen um
 den relativ hohen

Bekanntheitsgrad dieses A
ngebots läßt das folgende Interpretation zu: „Reine

N
ervensache“ w

ird w
ohl nur in G

renzen häufig und auch nicht unbedingt re-
gelm

äßig angeschaut, gew
innt aber seine A

ttraktivität auch daher, dass es
nachts eingeschaltet w

erden kann, w
enn andere - inform

ative -  Funk-M
edien-

angebote m
itunter fehlen. D

iese Interpretation w
ird auch dadurch gestützt, dass

5
8

 Prozent der Kenner der N
achtshow

 das Program
m

 dieser Sendung als (sehr)
interessant bezeichnen.

Texttafeln der Bildschirm
zeitung

A
uch die Texttafeln der Bildschirm

zeitung aus Suhl kann m
an im

m
er dann

em
pfangen, w

enn keine Bew
egtbildsendung läuft. Ein knappes D

rittel (3
0

%
)

der hier Befragten schenkt seine A
ufm

erksam
keit m

ehrm
als pro W

oche der
Suhler Bildschirm

zeitung. Von einem
 w

eiteren D
rittel der ZuschauerInnen w

ird
dieses A

ngebot einm
al pro W

oche und von  einem
 Viertel m

ehrm
als w

öchent-
lich genutzt. M

it 3
7

 Prozent nutzen die m
eisten Befragten dieses A

ngebot noch
seltener.

10
%

32
%

51
%

7
% 9

%

29
%

1
9%

52%

gar nich
t in

teressant

w
en

iger in
teressant

in
teressant

seh
r in

teressant

b
ezeichn

en
 als ...

h
aben "am

 F
reitag" gesehen

selten
er

ein- bis dreim
al pro M

on
at

einm
al pro W

oche (od
er häu

fig
er)

sehen:

22%

70%

8%

53%

37%

11%

37%

33%

25%

5%

w
enig

er in
form

ativ

in
form

ativ

seh
r in

form
ativ

Texttafeln
 sin

d ...

ein
 au

sg
ew

og
enes V

erh
ältnis

zu viele T
exttafeln

zu
 viele B

ew
eg

tb
ilder

T
V

.S
üd

th
ürin

gen h
at

seltener

ein
m

al pro W
oche

m
eh

rm
als pro W

oche

(fast) täg
lich

seh
en

‚Reine N
ervensache‘: N

utzung und Bew
ertung

- Befragte, die ‚Reine N
ervensache‘ schon gesehen haben -

‚Reine N
ervensache‘ ...

Fragen:
1

. W
ie häufig sehen Sie die N

achtsendung Reine N
ervensache

norm
alerw

eise?
2

. W
ie w

ar das am
 vergangenen Freitag: haben Sie da Reine

N
ervensache gesehen?

3
. D

ie bunte Sendung Reine N
ervensache bringt Talkrunden,

M
oderationen usw

. W
ie ist Ihr Eindruck: W

ürden Sie das Pro
-

gram
m

 dieser Sendung als sehr interessant, interessant, w
eni-

ger interessant oder gar nicht interessant bezeichnen?

Texttafeln der Bildschirm
zeitung: N

utzung und Bew
ertung

- Befragte, die die Texttafeln schon gesehen haben -

Texttafeln der Bildschirm
zeitung ...

Fragen:
1. W

ie häufig sehen Sie sich die Texttafeln der Bildschirm
zeitung an?

2
. Bitte vergleichen Sie einm

al das Fernsehprogram
m

 m
it Be-

w
egtbildern und die Texttafeln der Bildschirm

zeitung: gibt es in
TV.Südthüringen zu viele Sendungen m

it bew
egten Bildern,zu

viele Texttafeln oder ist das Verhältnis gerade richtig?
3

. W
ürden Sie die Bildschirm

zeitung von TV.Südthüringen als
sehr inform

ativ, inform
ativ, w

eniger inform
ativ oder gar nicht

inform
ativ bezeichnen?
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9
2

9
3

Zw
ei w

eitere Einzelbefunde seien kurz erw
ähnt: D

ie M
ehrheit der N

utzer von
TV.Südthüringen bzw

. der Bildschirm
zeitung findet das Verhältnis zw

ischen Be-
w

egtbildern und Texttafeln ausgew
ogen (5

3
%

, s. auch grafische D
arstellung).

U
nd 7

8
 Prozent derjenigen, die schon Texttafeln gesehen haben, charakterisie-

ren sie als (sehr) inform
ativ.

1
.7

.3
.3

TV.Südthüringen: die A
kzeptanz ausgew

ählter Program
m

elem
en-

te als Indikator für den Program
m

erfolg

D
as Suhler Program

m
 kann – gleichauf m

it JenaTV – von den fünf untersuch-
ten Send

ern d
ie g

röß
te G

esam
tzuschauerschaft rekrutieren. A

uch seine
Bindungsfähigkeit im

 W
eitesten Seherkreis ist überdurchschnittlich groß, w

äh-
rend 1

1
 Prozent Tagesreichw

eite N
orm

alm
aß bedeuten.

W
elche N

utzung und A
kzeptanz finden nun die einzelnen Program

m
bausteine

des A
ngebotes aus Südthüringen? Sein (N

achrichten-) M
agazin ist den regel-

m
äßigen Zuschauern eher in durchschnittlichem

, der G
esam

tzuschauerschaft
in etw

as überdurchschnittlichem
 M

aße bekannt. W
ichtiger ist aber: Sow

ohl die
Beurteilung der Inform

ationsleistung (optim
ale N

utzung: „exklusiv oder ge-
m

einsam
 m

it anderen Lokalm
edien“), als auch die Zuw

endung zu den unm
it-

telbar vor der Befragung ausgestrahlten A
usgaben hat ein hohes N

iveau („am
vergangenen D

ienstag gesehen“: 2
8

%
; „am

 vergangenen Freitag gesehen“:
3

5
 %

).

D
ass die Bekanntheit des Suhler Bildschirm

textes im
 Vergleich zu den übrigen

Send
ern 

üb
erd

urchschnittlich 
g

roß
 

ist, 
erg

ib
t 

sich 
vor 

allem
 

aus 
Btx-

Bekanntheitsdefiziten in W
eim

ar und vor allem
 Jena. Bei der regelm

äßigen
N

utzung schneiden die TV.S-Texttafeln dann w
eniger gut ab und ein ausgew

o-
genes Verhältnis zw

ischen Tafeln und Bew
egtbildern sow

ie hoher Inform
ations-

w
ert ((„sehr) inform

ativ“) w
erden nur noch von durchschnittlich großen A

ntei-
len der G

esam
tzuschauerschaft konstatiert.

D
ie Bekanntheit und N

utzung des Videotextes aus Suhl läßt sich form
elhaft

zusam
m

enfassen: O
bw

ohl nur der G
esam

theit der Zuschauer tendenziell stär-
ker, den täglichen G

ästen des TV.S-Program
m

es hingegen leicht unterdurch-
schnittlich bekannt, sticht sein Videotext hinsichtlich der häufigen Einschaltung
alle anderen VT-O

fferten aus.

So erlaub
en Bekanntheit und

 N
utzung

 d
es TV.S-Prog

ram
m

es und
 seiner

Einzelelem
ente das Fazit, dass bei eher überdurchschnittlicher Zuw

endung zum
G

esam
tprogram

m
 hinsichtlich seiner Program

m
facetten in Teilen kontrovers

geurteilt w
ird: D

as M
agazin und tendenziell auch der Videotext stellen offen-

sichtlich Zuschauerm
agneten dar, w

ährend das für die Texttafeln der Bild-
schirm

zeitung nicht in gleichem
 A

usm
aß gilt.

1
.7

.4
 Verbreitungsgebiet Jena: JenaTV

1
.7

.4
.1

 Bekanntheit

A
uch für fünf ausgew

ählte Einzelsendungen bzw
. A

ngebotselem
ente von Je-

naTV w
urde die Frage gestellt, ob die jew

eilige O
fferte bekannt ist, also schon

gesehen w
urde. D

as JenaJournal haben 7
7

 Prozent der regelm
äßigen und 6

9
Prozent aller ZuschauerInnen von JenaTV schon irgendw

ann gesehen. Es ist
interessant, w

ie w
enig die Bekanntheit des JenaJournals m

it den form
alen Bil-

dungsabschlüssen korrespondiert: ob Bildungsdefizite vorherrschen oder m
an

beispielsw
eise auf einen H

ochschulabschluß verw
eisen kann, beeinflußt kaum

den Bekanntheitsgrad des Journals.

Fast jede(r) zw
eite im

 vorliegenden Kontext Befragte hat - unabhängig davon,
ob JenaTV von ihr/ihm

 häufig oder w
eniger häufig eingeschaltet w

ird - schon
die Jenaer W

oche gesehen. M
it nur relativ geringem

 A
bstand folgen JenaSport

auf dem
 dritten und der Videotext auf dem

 vierten Platz.

77
%

49%
47%

42%

15%

6
9%

4
7%

4
2%

4
2%

22
%

JenaJourn
al

Jen
aer W

oche
Jen

aS
p

ort
V

id
eotext

B
ildsch

irm
zeitu

ng

"S
eher gestern

"
B

efrag
te, die Jen

aT
V

 schon g
eseh

en haben

JenaTV: Bekanntheit einzelner Program
m

elem
ente

Es haben schon gesehen ...

Frage:
N

un zu verschiedenen Einzelsendungen bzw
. Program

m
teilen

von JenaTV. Bitte sagen Sie m
ir jew

eils, ob Sie sie schon gesehen
haben.
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4

9
5

D
ie Bildschirm

zeitung m
uß sich m

it einem
 etw

as abgeschlagenen fünften Platz
begnügen: nur noch 1

5
 Prozent der regelm

äßigen und 2
0

 Prozent der eher
gelegentlichen Zuschauer des lokalen Fernsehens aus Jena kennen die Textta-
feln aufgrund eigener N

utzung bzw
. Lektüre. D

ieses Ergebnis läßt sich erklä-
ren: Schw

erpunkte der Bildschirm
zeitung von JenaTV sind Program

m
übersich-

ten und H
inw

eise auf Sendethem
en; diese A

ngebote stoßen offensichtlich nur
auf begrenzte N

achfrage.

1
.7

.4
.2

 N
utzung und Bew

ertung

JenaJournal
D

as JenaJournal sehen sich ihren eigenen A
ngaben zufolge 1

2
 Prozent derer,

die die Sendung irgendw
ann einm

al gesehen haben, (fast) täglich an. A
uf ein

m
ehrm

aliges Einschalten pro W
oche verw

eisen 3
2

 Prozent, auf ein einm
aliges

3
0

 Prozent der hier Befragten. D
as übrige Viertel (2

6
%

) ist som
it seltener als

einm
al pro W

oche Teil der Zuschauerschaft des JenaJournals

M
ännliche Zuschauer gehören etw

as häufiger zu den Sehern des (fast) tägli-
chen M

agazins als w
eibliche, aber vor allem

 die 3
0

-3
9

jährigen und m
it relativ

hohem
 M

onatseinkom
m

en ausgestattete Seher von JenaTV gehören zu den
„Kennern“ des Journals. A

ndererseits fällt auf, dass alle über 4
9

jährigen unter
den Zuschauern des JenaJournals unterrepräsentiert sind. O

ffensichtlich fes-
seln die N

achrichten, Berichte, Veranstaltungstipps etc. des JenaJournals die
jüngeren m

ehr als die älteren Jahrgänge.

W
ie sieht das Zuschauerprofil bzgl. des JenaJournals, dem

 bestbekannten Pro-
gram

m
baustein des Jenaer Senders, nun auf der Basis anderer Indikatoren für

die Program
m

bindung aus? A
m

 besten läßt sich diese Frage auf der G
rundla-

ge des folgenden Befundes beantw
orten: Es w

urde gefragt, ob m
an das zuletzt

gesendete JenaJournal gesehen habe und reichlich jeder zehnte (1
1

%
) bejaht

- in Ü
bereinstim

m
ung m

it den oben dargestellten A
ntw

orten auf die Frage nach
dem

 Einschalten „norm
alerw

eise“ - diese Frage.

M
änner haben auch das letzte Journal häufiger gesehen als Frauen und dar-

über hinaus bringen die m
ittleren Jahrgänge (3

0
-5

9
 Jahre alt) sow

ie form
al

relativ gut ausgebildete Probanden (über 1
0

. K
lasse PO

S, M
ittel- oder Real-

schule hinausgehende A
usbildung) überdurchschnittliche Bindungen an das

JenaJournal zum
 A

usdruck. W
er sich schließlich als täglicher Zuschauer von

JenaTV zu erkennen gibt, ist Teil jener Befragtengruppe, die m
it hier 3

2
 Prozent

den Spitzenreiter stellt: von keiner anderen G
ruppe w

urde das zuletzt gesen-
dete JenaJournal häufiger eingeschaltet.

D
ie Inform

ationsleistung als regionale TV-Berichterstatter w
urde w

ie für alle
untersuchten Sender auch hier durch die Zustim

m
ung zu einem

 von drei vor-

gegebenen Statem
ents erhoben; ihr W

ortlaut zur Erinnerung noch einm
al im

Jenaer Kontext:

❐
D

as JenaJournal inform
iert besser als alles andere über die Ereignisse

in unserer Region
❐

D
urch das JenaJournal und lokale Berichte in anderen M

edien kann
m

an sich einen guten Ü
berblick über das Lokalgeschehen verschaffen

❐
A

uf das JenaJournal kann m
an im

 G
runde genom

m
en verzichten, es

gibt bessere Inform
ationsquellen über das lokale G

eschehen

A
uch für die ganz überragende M

ehrzahl jener Befragten, die das JenaJournal
schon gesehen haben, steht fest: das Journal, genutzt m

it lokalen Berichten
aus anderen Q

uellen, stellt das optim
ale persönliche Inform

ationsverhalten
bezüglich der W

ohnregion dar (6
9

%
). W

eder der Verzicht auf das Journal des

11%

2
6%

30%

32
%

12%

haben
 "gestern"

gesehen

selten
er

ein
m

al p
ro W

oche

m
ehrm

als p
ro W

oche

(fast) täg
lich

N
utzung des ‚JenaJournal‘

- Befragte, die das ‚JenaJournal‘ schon gesehen haben -

D
as ‚JenaJournal‘ ...

sehen

Fragen:
1

. W
ie häufig sehen Sie das JenaJournal norm

alerw
eise? W

as
trifft etw

a für Sie persönlich zu?
2

. H
aben Sie das JenaJournal gestern gesehen?
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6

9
7

Jenaer Senders (1
5

%
), noch seine exklusive N

utzung unter Verzicht auf andere
Q

uellen (1
6

%
) sind für die M

ehrheit der Befragten denkbare Verhaltensalter-
nativen.

Für dieses und die w
eiter oben dargestellten Ergebnisse gilt: für Befragte, die

JenaTV (fast) täglich zum
 Teil ihrer Fernsehnutzung m

achen (Seher gestern), las-
sen sich regelm

äßig noch positivere N
utzungs- und M

einungsm
uster bzgl. des

JenaJournals nachw
eisen. D

ie exklusive N
utzung des Journals im

 Rahm
en ihrer

lokalen und regionalen Inform
ationsbedürfnisse können sich beispielsw

eise 20
Prozent der Vielseher von JenaTV vorstellen (Zuschauer im

 w
eitesten Sinne: 16%

).

D
ie m

itgeteilten Ergebnisse m
üssen im

 Zusam
m

enhang dam
it gesehen w

er-
den, dass die lokalen Fernsehanbieter keinerlei M

onopolstellung haben: loka-
le oder regionale Tageszeitungen, A

nzeigenblätter, Regionalfenster im
 H

örfunk

oder den überregionalen audiovisuellen M
edien, aber auch kom

m
unale Infor-

m
ationen halten ebenfalls Regionalberichte und -inform

ationen vor und be-
m

ühen sich um
 die G

unst der BürgerInnen. So ist die Tatsache, dass es reich-
lich zw

ei von drei JenaTV-Zuschauern bevorzugen, sich durch das JenaJournal
und andere Q

uellen über die Region zu inform
ieren, so zu bew

erten: trotz
ihrer bislang auf w

enige Jahre beschränkten Präsenz im
 regionalen M

edien-
m

arkt haben die Lokalprogram
m

e A
kzeptanz bei den BürgerInnen gefunden.

D
ie Konkurrenz m

it anderen regionalen M
edien, vor allem

 der Regionalzei-
tung, stellt eine ständige H

erausforderung dar – aber, w
ie die Ergebnisse zei-

gen, eine H
erausforderung m

it guten C
hancen.

JenaSport
D

ie M
ontagssendung JenaSport sehen sich zw

ei von drei Zuschauern in der
Regel m

indestens einm
al pro W

oche an (6
7

 Prozent). In diesem
 Prozentsatz ist

ein A
nteil von 1

4
 Prozent enthalten, die angeben, das Sport-M

agazin z.B.
m

ehrm
als pro W

oche einzuschalten.

Inform
iert besser
16%

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

B
erichten in 

anderen M
edien 

einen guten 
Ü

berblick
69%

Ist verzichtbar
15%

Inform
ationsw

ert des ‚JenaJournal‘
- Befragte, die das ‚JenaJournal‘ schon gesehen haben -

Es m
einen ...

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehe-
sten zu:
A

. D
as JenaJorunal inform

iert besser als alles andere über die
Ereignisse in unserer Region.
B. D

urch das JenaJournal und lokale Berichte in anderen M
edi-

en kann m
an einen guten Ü

berblick über das lokale G
eschehen

m
achen.

C
. A

uf das JenaJournal kann m
an im

 G
runde genom

m
en ver-

zichten, es gibt bessere Inform
ationsquellen über das lokale G

e-
schehen.

N
utzung von „JenaSport“

- Befragte, die ‚JenaSport‘ schon gesehen haben

‚JenaSport‘ ...
sehen

29%

11%

22%

67%

haben am
 "vergangenen

M
ontag" gesehen

seltener

ein- bis dreim
al pro

M
onat

einm
al pro W

oche (oder
häufiger)

Frage:
1

. W
ie häufig sehen Sie JenaSport norm

alerw
eise? W

as trifft
ungefähr für Sie zu?
2

. H
aben Sie JenaSport am

 vergangenen M
ontag gesehen?
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 d
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9
8

9
9

W
ie m

ag dieses Ergebnis zu erklären sein? Bis 1
7

.0
0

 U
hr des nächsten Tages

haben die Zuschauer die M
öglichkeit, sich JenaSport als W

iederholung (noch
einm

al) anzuschauen. O
ffensichtlich m

achen m
anche Befragte von dieser M

ög-
lichkeit des m

ehrfachen Einschaltens G
ebrauch

2
4.

Jeder dritte Befragte des Jenaer Verbreitungsgebietes, der JenaSport irgend-
w

ann einm
al gesehen hat, gibt ein selteneres Einschalten zu Protokoll.

„A
m

 vergangenen M
ontag“ hat sich knapp ein D

rittel der G
esam

tzuschauer
(2

9
 %

) von JenaSport bei diesem
 M

agazin eingefunden. D
urch eine entspre-

chende Frage w
urde - analog zur  Erfassung der Tagesreichw

eite (Seher ge-
stern) - erhoben, w

ieviele Zuschauer die letzte A
usgabe der Sportsendung ge-

sehen haben.

Für die A
ngehörigen des W

eitesten Seherkreises läßt sich eine solcherart defi-
nierte,  durchschnittliche N

utzung pro A
usgabe von JenaSport von 3

2
 Prozent

und für die „Seher gestern“ von JenaTV sogar von 4
5

 Prozent erm
itteln. A

nson-
sten decken vor allem

 M
änner (3

2
%

) und über 3
9

jährige, noch ausgeprägter
über 5

9
jährige, ihren sportbezogenen Inform

ationsbedarf durch JenaSport. -
D

ass eher geringe Schulabschlüsse oder das Fehlen einer Berufstätigkeit eben-
falls m

it intensiverer N
utzung (des M

agazins JenaSport) korrespondieren, über-
rascht nach den oben bereits diskutierten Ergebnissen nicht m

ehr. Zum
 Infor-

m
ationsw

ert von JenaSport:

D
er Inform

ationsleistung von JenaSport w
urde m

ittels Statem
ents nachgespürt,

die analog zu jenen des JenaJournals form
uliert w

aren. D
ie Ergebnisse nehm

en
diese A

nalogie auf: w
iederum

 sehen zw
ei von drei Befragten für sich persönlich

ein O
ptim

um
 in der Inform

ation durch JenaSport und andere Q
uellen.

Jenaer W
oche

D
ie Sonnabendsendung Jenaer W

oche sehen sich – im
m

er ihren eigenen A
n-

gaben zufolge – reichlich zw
ei D

rittel (6
9

 Prozent) derer, die die W
ochensen-

dung kennen, m
indestens einm

al pro W
oche an. A

uf eine bis drei Einschaltun-
gen pro M

onat verw
eisen 1

7
 Prozent und 1

4
 Prozent antw

orten „seltener“ (vgl.
A

bbildung auf der folgenden Seite).

D
iese Ergebnisse m

üssen aus folgendem
 G

rund relativiert w
erden: w

ird w
ie-

der die G
esam

theit der Zuschauer (Jenaer W
oche „schon gesehen“) gefragt,

ob sie die Sendung „am
 vergangenen Sonnabend“ gesehen haben, bejahen

nur 1
3

 Prozent diese Frage. A
nders ausgedrückt: die M

ehrheit der Befragten
hat – m

it einer entsprechenden Frage konfrontiert - zunächst den Eindruck,
das W

ochenm
agazin aus Jena ziem

lich regelm
äßig zu sehen. Konkret auf die

letzte A
usgabe bezogen, kann dann aber nur reichlich jeder Siebente bestäti-

gen, diese Sendung zum
 W

ochenende angesehen zu haben.

Interessant ist die unterschiedliche A
kzeptanz, auf die die Jenaer W

oche bei
den Befragten der verschiedenen Bildungsgruppen stößt: überdurchschnittlich
große A

nteile der form
al w

eniger oder durchschnittlich G
ebildeten (1

0
. K

lasse
PO

S, M
ittel-/ Realschule und darunter) gehören zu den Zuschauern des zuletzt

gesendeten W
ochenendm

agazins (1
8

%
), w

ährend sich die A
ngehörigen aller

anderen Bildungsgruppen gegenüber der W
ochensendung aus Jena eher zu-

rückhalten (rund 1
0

%
).

Zu größeren A
nteilen als die Befragten des W

eitesten Seherkreises (1
6

%
) ge-

hören die Seher gestern zu jenem
 Personenkreis, der die aktuelle A

usgabe der
Jenaer W

oche gesehen hat: 2
3

 Prozent dieser Befragtengruppe teilen im
 Inter-

view
 m

it, die Jenaer W
oche „am

 vergangenen Sonnabend“ gesehen zu haben
– in keiner anderen G

ruppe ist dieser A
nteil größer.

2
4

A
n anderer Stelle dieses Berichtes w

urde bereits darauf hingew
iesen: um

 die Vergleich-
barkeit der Ergebnisse zu gew

ährleisten, w
urde ein einheitliches Frequenzraster verw

en-
det.

Inform
iert besser
16%

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

B
erichten in 

anderen M
edien 

einen guten 
Ü

berblick
71%

Ist verzichtbar
13%

Inform
ationsw

ert von ‚JenaSport‘
- Befragte, die ‚JenaSport‘ schon gesehen haben -

Es m
einen ...

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehesten zu:
A

. JenaSport  inform
iert besser als alles andere über die Sport-

ereignisse in unserer Region.
B. D

urch JenaSport und Berichte über die lokalen Sportereignis-
se in anderen M

edien kann m
an sich einen guten Ü

berblick ver-
schaffen.
C

. A
uf JenaSport kann m

an im
 G

runde genom
m

en verzichten,
es gibt bessere Inform

ationsquellen über das lokale Sportge-
schehen.

E
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n
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 d

e
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e
b
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rfu
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e
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u
h

l u
n
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e
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a
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1
0
0

1
0
1

M
ehr als noch für das JenaJournal und für JenaSport gilt für das W

ochenend-
m

agazin, dass sein Inform
ationsw

ert vor allem
 im

 Zusam
m

enspiel m
it ande-

ren Regionalangeboten gesehen w
ird (7

6
 %

); dies geht in erster Linie zu Lasten
der Einschätzung, dass die Jenaer W

oche „besser als alles andere“ über die
Ereignisse in der Region berichtet (1

3
%

). D
ass m

an w
egen der Existenz besse-

rer Inform
ationsquellen eigentlich auf die Jenaer W

oche verzichten könne,
m

eint dann ebenfalls nur eine kleine M
inderheit von 1

1
 Prozent jener Bew

oh-
ner des Verbreitungsgebietes Jena, die JenaTV schon gesehen haben. In grafi-
scher Form

 sind diese Ergebnisse nachfolgend dargestellt.

A
uch für den W

ochenüberblick aus Jena gilt: w
er JenaTV relativ häufig sieht,

ist in überdurchschnittlichem
 M

aße davon überzeugt, dass die Jenaer W
oche

besser als alles andere über die Region berichtet (W
eitester Seherkreis: 1

6
%

;
Seher gestern: 1

9
%

). D
ie zuletzt dargestellten Ergebnisse sind vor allem

 her-
vorzuheben, w

eil häufigeres Einschalten m
it besseren Program

m
kenntnissen

korrespondiert: W
ie eben erw

ähnt, bestätigt im
m

erhin jeder Fünfte derer, die
den Jenaer Sender häufig einschalten, dass für ihn persönlich die Jenaer W

o
-

che die N
um

m
er eins in der regionalen Berichterstattung darstellt.

13%

14% 17%

69%

h
aben am

"verg
ang

enen
 S

am
stag"

g
esehen seltener

ein- b
is d

reim
al pro

M
onat

ein
m

al pro W
och

e (oder
h

äufiger)

N
utzung der ‚Jenaer W

oche‘
- Befragte, die die ‚Jenaer W

oche‘ schon gesehen haben -

D
ie ‚Jenaer W

oche‘ ...
sehen

Fragen:
1

. W
ie häufig sehen Sie das W

ochenm
agazin Jenaer W

oche
norm

alerw
eise? W

as trifft etw
a für Sie persönlich zu?

2
. H

aben Sie die Jenaer W
oche am

 vergangenen Sam
stag ge-

sehen?

Inform
iert besser
13% V

erschafft 
zusam

m
en m

it 
B

erichten in 
anderen M

edien 
einen guten 
Ü

berblick
76%

Ist verzichtbar
11%

Inform
ationsw

ert der ‚Jenaer W
oche‘

- Befragte, die die ‚Jenaer W
oche‘ schon gesehen haben -

Es m
einen ...

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehe-
sten zu:
A

. D
ie Jenaer W

oche inform
iert besser als alles andere über die

Ereignisse in unserer Region.
B. D

urch die Jenaer W
oche und lokale Berichte in anderen M

e-
dien kann m

an sich einen guten Ü
berblick über das Lokalge-

schehen verschaffen.
C

. A
uf die Jenaer W

oche kann m
an im

 G
runde genom

m
en ver-

zichten, es gibt bessere Inform
ationsquellen über das lokale

G
eschehen.

E
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n
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 d
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Bildschirm
zeitung und Videotext

2
2

 Prozent der Zuschauer (im
 w

eitesten Sinne) von JenaTV kennen - w
ie oben

bereits dargestellt - die Texttafeln der Bildschirm
zeitung. Fragt m

an diesen
Personenkreis m

it Kenntnissen über die Tafeln w
eiter nach der H

äufigkeit ihrer
N

utzung, ergibt sich folgendes Bild: zw
ei Fünftel dieser (relativ kleinen) G

rup
-

pe teilen m
it, die Bildschirm

zeitung m
ehrm

als pro W
oche anzusehen; ein Vier-

tel schaut einm
al pro W

oche hinein und ein reichliches D
rittel verw

eist auf eine
seltenere N

utzung.

Es gibt also bzgl. der Texttafeln von JenaTV Interessenten, doch diese G
ruppe

ist relativ klein. Entsprechend um
gerechnet, sehen sich aber im

m
erhin rund

neun Prozent der G
esam

theit aller Zuschauer von JenaTV die Bildschirm
zei-

tung m
ehrm

als pro W
oche an.

W
er die Bildschirm

zeitung aus Jena kennt, konnte im
 Interview

 w
iederum

 m
it-

teilen, w
ie er das M

engenverhältnis zw
ischen Bew

egtbildern und Texttafeln be-
urteilt. A

m
 häufigsten w

ird zum
 A

usdruck gebracht, dass die Texttafeln zu viel
Raum

 im
 Program

m
 einnehm

en (5
2

%
). A

ls ausgew
ogen sehen zw

ei Fünftel
das Jenaer Program

m
 in dieser H

insicht an und im
m

erhin jeder zehnte m
eint

„zu viele Sendungen m
it bew

egten Bildern“.  W
enn reichlich jeder zw

eite hier
Befragte den A

nteil der Texttafeln als zu groß bezeichnet, ist das sicher m
it

einem
 gew

issen D
esinteresse gegenüber der Bildschirm

zeitung von JenaTV
verbunden. In der Konkurrenz m

it dem
 „norm

alen“ Fernsehen haben die Text-
tafeln, kaum

 überraschend, keinen leichten Stand.

Einen relativ großen Inform
ationsw

ert gestehen die w
enigen hier Befragten

dann aber doch der Bildschirm
zeitung zu: rund sieben von zehn charakterisie-

ren sie als (sehr) inform
ativ. Reichlich ein Viertel stellt diesen Inform

ationsw
ert

m
ehr oder w

eniger in Frage; diese Zuschauer antw
orten „w

eniger inform
ativ“

oder „gar nicht inform
ativ“.

A
uf den Videotext, auch von den Program

m
verantw

ortlichen von JenaTV als
w

ichtiges Serviceelem
ent verstanden, greifen - w

ie die nachfolgende G
rafik

zeigt - rund zw
ei Fünftel (4

1
%

) derer, die ihn grundsätzlich kennen, zum
indest

m
ehrm

als pro W
oche zurück. K

napp jeder D
ritte (3

1
%

) schaut einm
al pro W

o
-

che in den Videotext und die übrigen Befragten (2
8

%
) m

achen dies seltener.
D

er Veranstaltungskalender, das vollständige und täglich aktualisierte K
ino

-
program

m
 etc., können also m

it einem
 beträchtlichen Interesse derjenigen

rechnen, die generell zur N
utzerschaft des Videotextes gehören (vgl. die G

rafik
auf der folgenden Seite).

Verg
leicht m

an noch einm
al Bild

schirm
zeitung

 und
 V

id
eotext d

es Jenaer
Program

m
es bzgl. ihrer N

utzung m
iteinander, so fällt zunächst die um

 einiges
größere Bekanntheit der Videotextangebote auf: 4

2
 Prozent der Zuschauer von

JenaTV kennen das Program
m

elem
ent „Videotext“ („schon gesehen“); bzgl. der

Bildschirm
zeitung äußern sich nur 2

2
 Prozent im

 entsprechenden Sinne. Bei
der H

äufigkeit der N
utzung verw

ischen sich diese U
nterschiede dann w

ieder:
beide Program

m
bausteine w

erden in recht ähnlicher W
eise genutzt. A

nders
ausgedrückt: der Videotext findet ein größeres G

esam
tpublikum

, aber die je-
w

eiligen Interessenten nutzen die Inform
ationsangebote Bildschirm

zeitung und
Videotext dann etw

a gleich häufig.

6%

21%

69%

4%

38%

52%

10%

36%

24%

35%

5%

g
ar nicht inform

ativ

w
en

iger inform
ativ

inform
ativ

sehr inform
ativ

Texttafeln
 sin

d

ein aug
ew

ogen
es V

erhältn
is

zu
 viele T

exttafeln

zu viele B
ew

egtbilder

Jen
aTV

 hat ..

seltener

einm
al pro W

oche

m
eh

rm
als pro W

oche

(fast) täg
lich

sehen
:

Texttafeln der Bildschirm
zeitung: N

utzung und Bew
ertung

- Befragte, die die Texttafeln schon gesehen haben -

Texttafeln der Bildschirm
zeitung ...

Fragen:
1. W

ie häufig sehen Sie sich die Texttafeln der Bildschirm
zeitung an?

2
. Bitte vergleichen Sie einm

al das Fernsehprogram
m

 m
it Be-

w
egtbildern und die Texttafeln der Bildschirm

zeitung: gibt es in
JenaTV zu viele Sendungen m

it bew
egten Bildern, zu viele Text-

tafeln oder ist das Verhältnis gerade richtig?
3

. W
ürden Sie die Bildschirm

zeitung von JenaTV als sehr infor-
m

ativ, inform
ativ, w

eniger inform
ativ oder gar nicht inform

ativ
bezeichnen?
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1
.7

.4
.3

JenaTV: die A
kzeptanz ausgew

ählter Program
m

elem
ente als

Indikator für den Program
m

erfolg

W
as die G

esam
tzuschauerschaft, den W

eitesten Seherkreis und die Tagesreich-
w

eite betrifft, plaziert sich JenaTV fast im
m

er auf Spitzenpositionen. D
ies ver-

dankt das Program
m

 nicht seiner Bildschirm
zeitung. Sie ist extrem

 w
enig be-

kannt und w
ird von den (w

enigen) Kennern auch noch eher unterdurchschnitt-
lich häufig gelesen. U

nd vor allem
 gilt das Verhältnis zw

ischen Texttafeln und
Bew

egtbildern deutlich seltener als andersw
o als ausgew

ogen.

D
as (N

achrichten-) M
agazin aus Jena erklärt die beachtliche N

utzung des
G

esam
tprogram

m
es letztlich auch nicht: D

as M
agazin ist zw

ar eher überdurch-
schnittlich bekannt („schon gesehen“), doch seine regelm

äßige N
utzung sig-

nalisiert M
ittelm

aß und auch sein Inform
ationsw

ert als lokales M
edium

 w
ird –

im
 Vergleich - nicht m

it überm
äßig viel Lob überschüttet.

U
m

gekehrt verhält es sich beim
 Jenaer Videotext. Seine Bekanntheit bleibt et-

w
as hinter dem

 D
urchschnitt zurück, doch seine Einschaltung „m

ehrm
als pro

W
oche / (fast) täglich“ kann sich sehen lassen – sie w

ird nur von dem
 Pro

-
gram

m
 aus Suhl übertroffen.

D
em

 m
ontags aktualisierten Sport-M

agazin „JenaSport“ verdankt das G
esam

t-
program

m
 schon eher m

anche Einschaltung, denn 2
9

 Prozent der G
esam

t-
zuschauerschaft geben im

 Interview
 an, „JenaSport am

 vergangenen M
ontag“

eingeschaltet zu haben.

H
at das Program

m
 aus Jena verborgene Vorzüge? Seine 1

3
 Prozent Tages-

reichw
eite – das ist nach erfurt.tv die größte unter den einbezogenen Sendern -

lassen sich, abgesehen von „JenaSport“ nicht unm
ittelbar aus der N

utzung
und Bew

ertung der einzelnen Program
m

kom
ponenten ableiten.

1
.7

.5
Verbreitungsgebiet W

eim
ar: K

4
 W

eim
ar

1
.7

.5
.1

 Bekanntheit

Im
 Verbreitungsgebiet von K

4
 W

eim
ar w

urde die Bekanntheit für fünf verschie-
dene Program

m
elem

ente erm
ittelt. K

4
 A

ktuell, die fünfm
al pro W

oche (M
on-

tag bis Freitag) m
it einer neuen A

usgabe erscheinende N
achrichtensendung,

haben zw
ei D

rittel der regelm
äßigen Zuschauer von K

4
 W

eim
ar schon gese-

hen (66%
), bei der G

esam
theit der N

utzer ist die Bekanntheit dieses Program
m

-
elem

entes nur w
enig geringer (6

1
%

) (vgl. die G
rafik auf der folgenden Seite).

D
en Videotext des W

eim
arer Program

m
es kennen 6

0
 Prozent der regelm

äßi-
gen Zuschauer, und jew

eils 3
7

 Prozent haben die einm
al w

öchentlich gesen-
deten Beiträge „D

ie W
oche“ und „M

ärchenstunde für G
roß und K

lein“ schon
gesehen. D

ie zw
ischen den Bew

egtbildsendungen laufende Bildschirm
zeitung

landet - im
 Rahm

en der in der Befragung getroffenen A
usw

ahl an Program
m

-
elem

enten - m
it einer Bekanntheit von 2

8
 Prozent auf dem

 letzten Platz. Ü
ber

die Bekanntheit dieser Program
m

elem
ente bei der G

esam
theit der Zuschauer

von K
4

 W
eim

ar inform
iert die grafische D

arstellung.

1
.7

.5
.2

N
utzung und Bew

ertung

K
4

 A
ktuell

D
ie N

achrichtensendung K
4

 A
ktuell sieht sich rund jeder zehnte Zuschauer,

der diese Sendung generell kennt, (fast) täglich an.

Ein w
eiteres Viertel schaltet im

m
erhin m

ehrm
als pro W

oche auf diesen Pro
-

gram
m

baustein und reichlich ein D
rittel antw

ortet „einm
al pro W

oche“ (3
6

%
;

„seltener“: 2
9

%
).

Videotext: H
äufigkeit des Einschaltens

- Befragte, die Videotext schon gesehen haben -

Videotext schalten ein ...

28%

31%

34%

7%

selten
er

einm
al pro W

oche

m
eh

rm
als pro W

oche

(fast) täglich

Frage:
N

un zum
 Videotext: W

ie häufig sehen Sie sich den Videotext von
JenaTV in der Regel an?
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D
ie letzte A

usgabe des N
achrichtenm

agazins haben - ihrem
 eigenen Bekun-

den nach - 1
4

 Prozent der Zuschauergesam
theit von K

4
 A

ktuell angeschaut.

W
ie sehen diese Ergebnisse nun für Befragte aus, die als „Seher gestern“ von

K
4

 W
eim

ar zu dessen regelm
äßigen Zuschauern gehören? A

usführlich sollen
die entsprechenden Befunde hier nicht behandelt w

erde, w
eil der A

nteil der
regelm

äßigen Zuschauer von K
4

 W
eim

ar, die außerdem
 das M

agazin K
4

 A
k-

tuell kennen, recht klein ist. A
ls Tendenz ist aber festzuhalten: diese (kleine)

Zuschauergruppe ist, gem
essen an der N

utzung, am
 N

achrichtenm
agazin aus

W
eim

ar recht interessiert.

D
ie optim

ale N
utzung von K

4
 A

ktuell sehen reichlich drei von vier Kennern
dieses M

agazins darin, dass m
an diese N

achrichtensendung zusam
m

en m
it

anderen Q
uellen zur Inform

ation über das Lokalgeschehen nutzt. In der Be-

schränkung auf das W
eim

arer N
achrichtenm

agazin sehen 1
5

 Prozent das für
Sie persönlich zu bevorzugende N

utzungsm
uster, und nur 8

 Prozent können
sich gut vorstellen, auf K

4
 A

ktuell zu verzichten, w
eil es „bessere Inform

ations-
quellen über das Lokalgeschehen gibt“.

D
ie 

w
enig

en 
reg

elm
äß

ig
en 

Zuschauer 
von 

K
4

 
W

eim
ar, 

d
ie 

auch
das N

achrichtenm
agazin kennen, unterscheiden sich nur geringfügig von der

G
esam

theit derer, die K
4

 A
ktuell schon gesehen haben - m

it der leichten Ten-
denz, dass sich erstere die exklusive N

utzung von K
4

 A
ktuell zu einem

 etw
as

größeren A
nteil vorstellen zu können, w

eil diese Sendung „besser als alles an-
dere“ über das Lokalgeschehen inform

iert (1
9

%
; G

esam
theit der Zuschauer

von K
4

 A
ktuell: 1

5
%

).

66%

60%

37%
37%

28%

61%

44%

34%

20%

34%

K
4 A

ktuell
V

id
eotext

D
ie W

och
e

M
ärch

enstu
nd

e
fü

r G
roß

 un
d K

lein
B

ild
sch

irm
zeitu

ng

"S
eher g

estern"
B

efrag
te, die K

4 W
eim

ar schon
 geseh

en hab
en

K
4

 W
eim

ar: Bekanntheit einzelner Program
m

elem
ente

Es haben schon gesehen ...

14%

29%

36%

24%

11%

h
ab

en "g
estern"

gesehen

selten
er

ein
m

al pro W
och

e

m
eh

rm
als pro W

och
e

(fast) täglich

Frage:
N

un zu verschiedenen Einzelsendungen bzw
. Program

m
teilen

von K
4

 W
eim

ar. Sagen Sie m
ir bitte jew

eils, ob Sie sie schon
gesehen haben.

N
utzung von ‚K

4
 A

ktuell‘
- Befragte, die ‚K

4
 A

ktuell‘ schon gesehen haben –

‚K
4

 A
ktuell‘ ...

sehen

Fragen:
1

. W
ie häufig sehen Sie K

4
 A

ktuell norm
alerw

eise? W
as trifft

etw
a für Sie persönlich zu?

2
. H

aben Sie K
4

 A
ktuell am

 vergangenen Freitag gesehen?
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D
as W

ochenm
agazin „D

ie W
oche“

Zw
ei D

rittel jener Thüringer, die „D
ie W

oche“ schon gesehen haben, bringen
zum

 A
usdruck, die als Zusam

m
enschnitt der Tagessendungen zum

eist w
ieder-

holenden bzw
. zusam

m
enfassenden Beiträge dieses W

ochenm
agazines m

in-
destens einm

al pro W
oche anzuschauen. W

enn darunter im
m

erhin 2
0

 Prozent
sind, die angeben, das W

ochenm
agazin häufiger als einm

al pro W
oche einzu-

schalten, verbergen sich hinter diesen A
ngaben in Teilen m

öglicherw
eise auch

lückenhafte Program
m

kenntnisse.

So ist es eine Erw
ähnung w

ert, dass die (allerdings sehr w
enigen) Vielseher von

K
4

 W
eim

ar - trotz ihrer sicher überdurchschnittlichen Program
m

kenntnisse - zu
noch deutlich größeren A

nteil von einem
 so häufigen Einschalten sprechen

(m
indestens “m

ehrm
als pro W

oche“: 3
9

%
). Insofern sollte doch nicht von

vornherein ausgeschlossen w
erden, dass sich ein Teil der Zuschauer durch das

erneute Einschalten ein zw
eites M

al einen W
ochenrückblick verschafft.

M
ärchenstunde für G

roß und K
lein

W
ie oben bereits m

itgeteilt, kennen nur 2
0

 Prozent der G
esam

theit der K
4

W
eim

ar-Zuschauer auch die w
öchentlich gesendete „M

ärchenstunde für G
roß

und K
lein“. U

m
gerechnet auf alle im

 Verbreitungsgebiet W
eim

ar Befragten
bedeutet dies: 1

4
 Prozent von ihnen haben schon einm

al die „M
ärchenstunde“

gesehen.

D
iese (kleine) G

ruppe zeigt sich aber als recht interessiert: reichlich die H
älfte

von ihnen (5
4

%
) sieht sich die „M

ärchenstunde für G
roß und K

lein“ zum
indest

einm
al pro W

oche an. Jew
eils rund ein Viertel schaltet diese Sendung ein- bis

dreim
al pro M

onat bzw
. seltener ein.

V
erschafft 

zusam
m

en m
it 

anderen M
edien 

einen guten 
Ü

berblick
77%

Ist verzichtbar
8%

Inform
iert besser
15%

Inform
ationsw

ert von ‚K
4

 A
ktuell‘

- Befragte, die ‚K
4

 A
ktuell‘ schon gesehen haben -

Es m
einen ...

Frage:
W

elcher der drei folgenden A
uffassungen stim

m
en Sie am

 ehe-
sten zu:
A

. K
4

 A
ktuell inform

iert besser als alles andere über die Ereig-
nisse in unserer Region.
B. D

urch K
4

 A
ktuell und lokale Berichte in anderen M

edien kann
m

an sich einen guten Ü
berblick über das Lokalgeschehen ver-

schaffen.
C

. A
uf K

4
 A

ktuell kann m
an im

 G
runde genom

m
en verzichten,

es gibt bessere Inform
ationsquellen über das lokale G

eschehen.

6%

20%

24%

40%

24%

24%

54%

kein
e A

n
gab

e 

w
en

iger/n
ich

t
interessant

in
teressan

t

seh
r in

teressan
t

b
ezeich

nen
 als fü

r
K

ind
er ...

seltener

ein- b
is d

reim
al p

ro
M

onat

einm
al p

ro W
och

e (oder
h

äufig
er)

sehen:

‚M
ärchenstunde für G

roß und K
lein‘: N

utzung und Bew
ertung

- Befragte, die die ‚M
ärchenstunde‘ schon gesehen haben -

D
ie ‚M

ärchenstunde für G
roß und K

lein‘ ...

Frage:
1

. W
ie häufig sehen Sie die ‚M

ärchenstunde für G
roß und K

lein‘
norm

alerw
eise?

2
. W

ürden Sie sagen, daß die „M
ärchenstunde“ für K

inder sehr
interessant, interessant, w

eniger interessant oder (fast) gar nicht
interessant ist?
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A
ls Tendenz sei erw

ähnt: D
ie (w

enigen) regelm
äßigen Zuschauer von K

4
 W

ei-
m

ar, die auch die M
ärchenstunde schon gesehen haben, sitzen erw

artungsge-
m

äß häufiger vor dem
 Bildschirm

, w
enn es im

 w
eitesten Sinne um

 M
ärchen-

haftes geht, als die G
esam

theit der Kenner der „M
ärchenstunde“.

Sozusagen als Inform
anten gefragt, ob die M

ärchenstunde für K
inder interes-

sant sei, antw
orten die (überw

iegend erw
achsenen) Zuschauer folgenderm

a-
ßen: zw

ei Fünftel bezeichnen die M
ärchenstunde als „sehr interessant“ für K

in-
der, ein knappes Viertel sagt „interessant“ und ein Fünftel „w

eniger / nicht
interessant“. D

urch die „M
ärchenstunde für G

roß und K
lein“ w

ird also einer
zw

ar ziem
lich kleinen M

inderheit ein für sie recht attraktives A
ngebot gem

acht.

Texttafeln der Bildschirm
zeitung

N
icht zuletzt, w

eil d
ie Sinnhaftig

keit d
er Bild

schirm
zeitung

 im
 K

reis d
er

M
edienproduzenten und der Zuschauer kontrovers diskutiert w

ird, stellen de-
ren N

utzung und Bew
ertung einen interessanten Teil der durchgeführten U

n-
tersuchung dar. A

ls Elem
ent des W

eim
arer Program

m
es sind sie als „in Scripte

zusam
m

engefügte, grafisch gestaltete und anim
ierte Tafeln“ zu verstehen.

Reichlich zw
ei von fünf Texttafel-N

utzern im
 w

eitesten Sinne w
erfen zum

indest
m

ehrm
als pro W

oche (4
3

%
) einen Blick in die Bildschirm

zeitung.

Für die w
enigen regelm

äßigen Zuschauer sollen hier keine A
ussagen gem

acht
w

erden. Bei den A
ngehörigen des W

eitesten Seherkreises des W
eim

arer Pro-
gram

m
es beträgt der Prozentsatz derer, die die Texttafeln m

indestens m
ehr-

m
als pro W

oche betrachten, 5
3

 Prozent (darunter 1
8

%
: (fast) täglich).

D
ie nachfolgende A

bbildung stellt noch einm
al in grafischer Form

 dar, w
elche

N
utzung und Bew

ertung sich für die Texttafeln der Bildschirm
zeitung von K

4
W

eim
ar ergibt.

D
as quantitative Verhältnis zw

ischen den Texttafeln der Bildschirm
zeitung und den

Bew
egtbildern bezeichnen fast drei Fünftel (57%

) der Kenner der Bildschirm
zei-

tung als ausgew
ogen. Zu viele Bew

egtbilder w
erden nicht konstatiert, als zu sehr

von den Texttafeln dom
iniert bezeichnen reichlich zw

ei Fünftel (42%
) das Program

m
von K4 W

eim
ar. D

ie große Zufriedenheit m
it dem

 Verhältnis zw
ischen Bew

egtbil-
dern und Texttafeln könnte - in Bezug auf alle untersuchten Sender m

it Bildschirm
-

zeitung im
 Program

m
 - überraschen, w

eil  sich der A
nteil der (aktuellen) Bew

egt-
bilder häufig in G

renzen hält. So m
ag eine andere Erklärung ihre Berechtigung

haben: die lokalen Fernsehprogram
m

e sind recht gut bekannt und w
erden von

vielen Bürgerinnen und Bürgern der einzelnen Verbreitungsgebiete akzeptiert. U
nd:

sie w
erden in großen Teilen relativ unkritisch so genutzt, w

ie sie angeboten w
er-

den. D
ies schließt allerdings beispielsw

eise W
ünsche an ergänzende und zu vertie-

fende Them
en und Inhalte nicht aus (vgl. hierzu auch die bereits dargestellten The-

m
enpräferenzen bzgl. eines selbstgestalteten lokalen Fernsehprogram

m
es).

A
uch die Befragten aus dem

 Verbreitungsgebiet von K
4

 W
eim

ar konnten im
Interview

 zum
 A

usdruck bringen, in w
elchem

 M
aße sie die Texttafeln der

Bildschirm
zeitung als inform

ativ ansehen. Rund jeder zehnte Kenner der Bild-
schirm

zeitung hält sie für „sehr inform
ativ“, w

eitere drei Fünftel m
einen „infor-

m
ativ“. So bleibt der A

nteil derer klein, die den Inform
ationsw

ert der W
eim

arer
Bildschirm

zeitung in Frage stellen: er beträgt 2
9

 Prozent.

D
iese Einschätzung des Inform

ationsw
ertes erfolgt relativ unabhängig davon,

w
elche A

ffinität m
an gegenüber dem

 Program
m

 hat bzw
. w

ie häufig m
an es

Texttafeln der Bildschirm
zeitung: N

utzung und Bew
ertung

- Befragte, die die Texttafeln schon gesehen haben -

Texttafeln der Bildschirm
zeitung ...

29%

60%

11%

57%

42%

1%

40%

17%

31%

12%

w
en

iger inform
ativ

inform
ativ

seh
r inform

ativ

T
extafeln sind

 ...

ein ausgew
ogen

es V
erhältn

is

zu
 viele Texttafeln

zu viele B
ew

egtbild
er

K
4 W

eim
ar hat ...

selten
er

einm
al p

ro W
och

e

m
ehrm

als p
ro W

och
e

(fast) täglich

seh
en:

Fragen:
1. W

ie häufig sehen Sie sich die Texttafeln der Bildschirm
zeitung an?

2
. Bitte vergleichen Sie einm

al das Fernsehprogram
m

 m
it Be-

w
egtbildern und die Texttafeln der Bildschirm

zeitung: gibt es in
K

4
 W

eim
ar zu viele Sendungen m

it bew
egten Bildern, zu viele

Texttafeln oder ist das Verhältnis gerade richtig?
3

. W
ürden Sie die Bildschirm

zeitung von K
4

 W
eim

ar als sehr
inform

ativ, inform
ativ, w

eniger inform
ativ oder gar nicht infor-

m
ativ bezeichnen?

E
rg

e
b

n
isse

 in
 d

e
n

 G
e
b

ie
te

n
 E

rfu
rt, G

e
ra

, Je
n

a
, S

u
h

l u
n

d
 W

e
im

a
r



E
in

 M
e
d

iu
m

 se
tz

t sic
h

 d
u
rc

h
: D

a
s lo

k
a

le
 F

e
rn

se
h

e
n

 in
 T

h
ü
rin

g
e
n

1
1
2

1
1
3

nutzt. Vor allem
 zw

ischen dem
 W

eitesten Seherkreis und der G
esam

theit der
Zuschauer („Bildschirm

zeitung schon gesehen“) herrscht bezüglich des Infor-
m

ationsw
ertes der Texttafeln ziem

lich große Ü
bereinstim

m
ung.

1
.7

.5
.3

K
4

 W
eim

ar: die A
kzeptanz ausgew

ählter Program
m

elem
ente als

Indikator für den Program
m

erfolg

Bei K
4

 W
eim

ar handelt es sich um
 ein Program

m
, das bereits bei den „klassi-

schen“ N
utzungsindikatoren („schon gesehen“ / W

SK
 / Tagesreichw

eite) auf
eher abgeschlagenen Plätzen landet – bei der Tagesreichw

eite bildet der Sen-
der in W

eim
ar m

it 7
 Prozent sogar das Schlußlicht.

W
o hat das Program

m
 aus W

eim
ar nun seine Stärken oder Schw

ächen, w
enn

m
an die einzelnen Program

m
bausteine betrachtet? D

as M
agazin ist – tägli-

chen Zuschauern von K
4

 W
eim

ar ebenso w
ie der G

esam
tzuschauerschaft –

zum
eist w

eniger bekannt, als die Inform
ationsm

agazine der vier anderen Sen-
der. U

nd: D
er W

ert als Inform
ationsm

ittel über das Lokalgeschehen w
ird kaum

höher angesetzt als im
 D

urchschnitt der fünf Lokalprogram
m

e.

Für die Texttafeln der Bildschirm
zeitung gilt ebenso w

ie für den V
ideotext

(abgesehen von dessen deutlich überdurchschnittlicher Bekanntheit im
 Sinne

von „schon gesehen“), daß sie – in einem
 zusam

m
enfassenden Ü

berblick –
nicht erkennen lassen, das „Zugpferd“ unter den untersuchten Program

m
ele-

m
enten zu sein.

D
och solch ein Zugpferd m

it Bindungskraft sollte das Program
m

 von K
4

 W
ei-

m
ar haben bzw

. bekom
m

en, w
enn es von seiner Schlußposition bei der Tages-

reichw
eite aufsteigen m

öchte.

2
.

D
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e
r la

n
d

e
sw

e
ite

n
 B

e
fra

g
u

n
g

Bundesland um
 Bundesland entstanden im

 Rahm
en der D

eregulierung M
ög-

lichkeiten der privaten Produktion und Verbreitung neuer Fernsehform
ate un-

terhalb der nationalen Ebene. Begrifflich sind sie zu fassen als Sparten-, Regio
-

nalfenster-, Ballungsraum
-, Regional- und Lokalfernsehen. Brandenburg

2
5 und

Bayern
2
6 sind Beispiele dafür, dass solche Fernsehkonzepte vielfach in Form

sog. regulierter Pilotprojekte durch die Landesm
edienanstalten unterstützt und

(m
it-) finanziert w

urden. Sachsen ist ein Beispiel dafür, dass Fernsehangebote
aufgrund fast ausschließlicher privater Initiativen gem

acht w
urden: im

 G
runde

genom
m

en w
eitgehend deregulierte Vorschriften bildeten den A

usgangspunkt
privater Rundfunkofferten

2
7.

Bezüglich der w
irtschaftlichen Erfolge der neuen Fernsehform

ate gibt es nur
w

enige w
issenschaftliche U

ntersuchungen oder Bew
ertungen. Ü

blicher sind
M

achbarkeitsabschätzungen im
 Vorfeld des Sendestarts neuer lokaler, regio

-
naler oder auch landesw

eiter Fernsehprogram
m

e.

Für Thüringen zeigt sich nach m
ehrjährigem

 Sendebetrieb zahlreicher lokaler
Fernsehprogram

m
e, dass bisher nur die größten unter ihnen - m

it relativ vie-
len angeschlossenen W

ohneinheiten - Ehrgeiz und C
hance haben, auf nen-

nensw
erten w

irtschaftlichen Erfolg verw
eisen zu können.

D
ie Repräsentativerhebungen in den fünf Verbreitungsgebieten w

urden um
 eine

landesw
eite Stichprobe ergänzt. A

uf diese W
eise können N

utzung und A
kzep

-
tanz des lokalen Fernsehens in den etablierten Standorten m

it den Kenntnissen
und N

utzungsm
ustern aller Thüringer BürgerInnen verglichen w

erden. Lokale
llandschaften m

it ihrer spezifischen A
ngebotsstruktur und M

ediennutzung w
er-

den der Thüringer M
edienlandschaft insgesam

t gegenübergestellt.

G
erade in der U

nterschiedlichkeit der Regionen, G
rundgesam

theiten und m
e-

dialen A
ngebots- und N

utzungsstrukturen liegen Reiz und N
utzen dieses Studi-

endesigns. D
en nachfolgend dargestellten Ergebnissen der landesw

eiten Be-
fragung w

erden ausgew
ählte Befunde aus den Standorten vergleichend ge-

genübergestellt.

2
5

Vgl. hierzu u.a.: Spielhagen, E. (1
9
9
6
): Statt Fernsehen – Stadtfernsehen. Schriftenreihe

der M
A

BB, Band 4
, Berlin 1

9
9
6

2
6

M
it den C

hancen und M
öglichkeiten solcher neuen Fernsehform

ate als W
erbeträger be-

schäftigen sich F. W
im

m
er und K

. W
eßner in Band 2

4
 der BLM

-Schriftenreihe (1
9
9
3
):

Im
age und A

kzeptanz lokalen H
örfunks und Fernsehens als W

erbeträger“, M
ünchen 1

9
9
3

2
7

vgl. „Privater Rundfunk in Sachsen“, hrsg. von der Sächsischen Landesm
edienanstalt,

Schriftenreihe der SLM
, Band 5

, Berlin 1
9
9
8
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Zielgruppe der landesw
eiten Befragung w

aren alle deutschsprachigen Perso-
nen ab 1

4
 Jahre in Telefonhaushalten. D

am
it verm

itteln die U
ntersuchungser-

gebnisse einen Ü
berblick über die Bekanntheit, N

utzung und Resonanz der
lokalen Fernsehprogram

m
e bei der ab 1

4
jährigen G

esam
tbevölkerung des

Bundeslandes Thüringen.

Für die D
okum

entation der Ergebnisse in Tabellenform
 sow

ie die A
nalyse im

vorliegenden Bericht w
urde die G

esam
theit der Befragten nach 2

3
 soziode-

m
ografischen oder auf die N

utzung lokaler M
edien bezogenen A

usw
ertungs-

gruppen aufgeschlüsselt.

2
.1

D
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 im
 e

in
z
e
ln

e
n

2
.1

.1
W

ohnort: Verbundenheit und Interesse an Inform
ationen und

Berichten

Eine recht ausgeprägte Bindung an den W
ohnort ist für die m

eisten Thüringer
typisch. In Form

 der im
 Interview

 verw
endeten Kategorien dargestellt, drückt

sich diese Bindung folgenderm
aßen aus:

Es antw
orten:

„sehr eng verbunden“:
4

5
 Prozent

„eng verbunden“:
4

1
 Prozent

„w
eniger eng verbunden“:

1
1

 Prozent
„(fast) gar nicht verbunden“:

  3
 Prozent

D
er überzeugenden M

ehrheit m
it ausgeprägter W

ohnortbindung (8
6

%
) steht

eine M
inderheit von 1

4
 Prozent gegenüber, die sich eher distanziert gibt. Sehr

enge Bindungen an den eigenen W
ohnort gestehen Frauen (5

0
%

) häufiger als
M

änner (4
1

%
) ein, und auch zw

ischen den übrigen Befragtengruppen zeich-
nen sich hier spürbare U

nterschiede ab. H
erausragend ist dabei die Bedeu-

tung des A
lters: von G

ruppe zu G
ruppe w

ächst die Bindung an den O
rt, in

dem
 m

an lebt; von den über 6
9

jährigen geben dann 6
3

 Prozent an, sich m
it

ihrem
 W

ohnort sehr eng verbunden zu fühlen (1
4

-2
9

jährige: 3
4

 Prozent).

W
ohnortverbundenheit dieses A

usm
aßes läßt erw

arten, dass auch Inform
atio-

nen und Berichte über den N
ahraum

, in dem
 m

an lebt, m
it der besonderen

N
achfrage der BürgerInnen rechnen können. D

a eine entsprechende Frage
Teil des Interview

s w
ar, läßt sich das A

usm
aß des Interesses an Inform

ationen
und Berichten über den W

ohnort beschreiben.

„G
roßes Interesse“ stellt die Kategorie der vorgegebenen A

ntw
orten dar, die

aus der Sicht der m
eisten Befragten ihren Bedarf an w

ohnortbezogenen Infor-
m

ationen am
 treffendsten beschreibt: 47 Prozent aller in Thüringen w

ohnenden

Probanden entscheiden sich für diese A
ntw

ortvorgabe. Im
m

erhin w
eitere 30 Pro-

zent beschreiben ihr Interesse an Lokalinform
ationen sogar als „sehr groß“.

A
uf geringes oder (fast) fehlendes Interesse bezüglich der Berichterstattung über

den W
ohnort verw

eist ein knappes Viertel aller Befragten (2
3

%
). N

ur eine rela-
tiv kleine M

inderheit, in der z.B. die 1
4

-2
9

jährigen deutlich überrepräsentiert
sind (w

eniger bzw
. (fast) kein Interesse: 3

3
%

), stellt som
it sein Interesse an Be-

richten über den W
ohnort m

it N
achdruck in Frage.

In w
elchen Befragtengruppen lassen sich nun Potentiale besonderer Interes-

siertheit an der Berichterstattung über den engeren Lebensbereich verorten?
W

ieder sind es die älteren BürgerInnen - auch ihre W
ohnortbindung liegt w

eit
über dem

 D
urchschnitt, vgl. oben - , die zu überdurchschnittlich großen A

ntei-
len sehr großes Interesse zum

 A
usdruck bringen. D

ie übrigen auf der Basis
soziodem

ografischer oder m
edienbezogener Variablen definierten A

nalyse-
gruppen bringen w

eit w
eniger ein unterschiedliches Interesse an Inform

atio
-

nen und Berichten über den W
ohnort zum

 A
usdruck.

M
it dem

 A
lter w

achsen also die W
ohnortbindungen und das Interesse an der

Berichterstattung über den näheren Lebensbereich. - D
a liegt es nahe, dass

seh
r g

roß
30%

g
roß

47%

w
en

iger g
roß

20%

(fast) kein
 

Interesse
3%

Interesse an Inform
ationen über den W

ohnort

Ihr Interesse bezeichnen als ...

Frage:
W

ürden Sie Ihr Interesse an Inform
ationen und Berichten über

ihren W
ohnort als sehr groß, groß, w

eniger groß bezeichnen
oder sind Sie daran gar nicht interessiert?
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auch die lokalen Fernsehprogram
m

e m
it einem

 überdurchschnittlichen N
ut-

zerpotential in den oberen A
ltersgruppen rechnen können. Tendenziell bestäti-

gen die U
ntersuchungsbefunde aus den fünf Verbreitungsgebieten diese Er-

w
artung. Letztlich m

uß aber die regionalspezifische A
nalyse zu Rate gezogen

w
erden: nicht bei allen untersuchten lokalen Fernsehsendern ist die Program

m
-

affinität der Ä
lteren nachhaltig größer als die der jüngeren oder m

ittleren Jahr-
gänge. O

ffensichtlich w
irken sich unterschiedliche Program

m
strukturen und -

angebote doch - w
enn auch in eher relativ engen G

renzen - auf die N
utzung

des lokalen Fernsehens in Thüringen aus.

2
.1

.2
Regionale und lokale Berichterstattung: Them

enpräferenzen

A
m

 Beispiel eines von ihnen selbstgestalteten (fiktiven) lokalen Fernsehpro
-

gram
m

es konnten die Befragten ihre diesbezüglichen them
atischen Präferen-

zen zum
 A

usdruck bringen. Bezogen auf 1
4

 vorgegebene Program
m

bausteine
haben sie jew

eils m
itgeteilt, ob der Baustein unbedingt zu ihrem

 persönlichen
TV-W

unschprogram
m

 gehören sollte, ob er für sie w
eniger w

ichtig w
äre oder

vielleicht auf keinen Fall Teil des Program
m

es sein sollte.

„Kultur, M
usik etc., Events aus der Region“ sind die Them

en und Inhalte, für die
sich die m

eisten Thüringer w
ünschen, dass sie „unbedingt“ zu dem

 von ihnen
selbst gestalteten lokalen Fernsehprogram

m
 gehören (7

6
%

). Bezüglich dieser
A

uffassung sind sich die A
ngehörigen der unterschiedlichen Bevölkerungs- bzw

.
A

nalysegruppen bem
erkensw

ert einig. In keiner G
ruppe w

eichen die Befunde
um

 m
ehr als vier Prozent nach oben oder unten vom

 Befragungsdurchschnitt
ab.

Veranstaltung
shinw

eise 
w

erd
en 

von 
7

3
 

Prozent 
d

er 
Bürg

erInnen 
und

Verkehrsinform
ationen von 6

9
 Prozent „unbedingt“ in ein von ihnen selbst ge-

staltetes lokales Fernsehprogram
m

 aufgenom
m

en; dam
it nehm

en diese bei-
den Them

en die Plätze zw
ei und drei der Rangreihe ein, die sich in diesem

Zusam
m

enhang ergibt.

D
ie G

rafik zeigt es anschaulich: Inform
ationen über den A

rbeitsm
arkt vor O

rt
(6

8
%

), (regional-)politische H
intergrundinform

ationen (6
2

%
) und der Them

en-
bereich „Freizeit und H

obby“ (6
1

%
) nehm

en die nachfolgenden Rangplätze
ein.

Ü
ber die im

 M
ittelfeld rangierenden Them

en und Inhalte inform
iert die grafi-

sche D
arstellung in plakativer W

eise. A
uf die Schlußlichter der Rangreihe sei

etw
as ausführlicher eingegangen. N

ur reichlich jeder zehnte Thüringer (1
2

%
)

hängt - som
it diesen Program

m
inhalt zum

 Schlußlicht (Rangplatz 1
4

) m
achend

- so an den W
erbebeiträgen, dass er im

 Interview
 zum

 A
usdruck bringt: „sollte

unbedingt zu dem
 vor m

ir gestalteten Program
m

 gehören“. D
ie übrigen Plätze

am
 Schluß der Rangfolge (Ränge 1

1
-1

3
) nehm

en „Q
uiz, Show

s, G
ew

innspie-
le“ (3

4
%

), „Berichte aus Parteien und Verbänden“ (4
0

%
) sow

ie „Berichte aus
Vereinen“ (4

7
%

) ein.

D
ie M

einungen und Einstellungen der Thüringer Bevölkerung gegenüber der
W

erbung in den lokalen TV-Program
m

en w
urden an anderer Stelle dieses Be-

richtes recht detailliert beschrieben, so dass das schlechte A
bschneiden dieses

Program
m

inhaltes hier unkom
m

entiert bleiben kann. Inw
iefern können aber

beispielsw
eise auch „Q

uiz, Show
s, G

ew
innspiele“ - Sendeform

ate, die in den
überregionalen TV-Program

m
en noch im

m
er durch beträchtliche Einschaltqou-

ten belohnt w
erden -  nicht m

it dem
 Interesse der BürgerInnen rechnen? N

ahe-
liegend ist: solche Program

m
angebote überläßt m

an lieber den großen, dafür
ausgew

iesenen Fernsehsendern. Bezüglich der Lokalsender bestehen andere

1
2

%

3
4

%

4
0%

47
% 4
9

% 5
1

%

59
%

59
% 62

%

62
%

6
8

%

6
9

% 7
3% 7

6%

O
. W

erbung

N
. Q

uiz, S
ho

w
s, G

e
w

innspie
le

M
. B

e
richte

 a
us P

a
rte

ien und V
e

rbä
nde

n

L. B
e

richte
 aus V

e
re

inen

K
. H

aus und G
arte

n

J. A
ktue

lle
 E

inka
ufs- und V

erbra
uchertipps

H
. R

e
gionale S

portberichte

G
. B

e
richte

 a
us de

r W
irtscha

ft

F
. F

reizeit und H
obby

E
. (R

e
gio

na
l-) po

litische
 H

inte
rgrundinfo

rm
a

tio
ne

n

D
. Info

rm
a

tio
ne

n übe
r de

n A
rbe

itsm
a

rkt vo
r O

rt

C
. V

e
rke

hrsinform
a

tio
ne

n

B
. V

era
nstaltungshinw

eise

A
. K

ultur, M
usik: E

ve
nts a

us de
r R

e
gio

n

Them
enpräferenzen für ein selbstgestaltetes lokales Fernsehprogram

m

Zum
 Program

m
 unbedingt dazugehören m

üßte ...

Frage:
Stellen Sie sich vor, Sie selbst könnten ein lokales Fernsehpro

-
gram

m
 gestalten und brauchten dabei keine Rücksicht auf m

ög-
liche W

ünsche anderer zu nehm
en. W

as m
üßte unbedingt dazu-

gehören, w
as w

äre Ihnen w
eniger w

ichtig und w
as sollte in Ih-

rem
 Program

m
 keinesfalls vorkom

m
en? W

ie ist es m
it ...?
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Präferenzen und W
ünsche, w

ie die oben beschriebenen Ergebnisse deutlich
gem

acht haben.

D
ass auch - m

it den Spitzenreitern unter den bevorzugten Them
en verglichen

- die Berichterstattung über Parteien und Verbände, bedingt auch jene über
die örtlichen Vereine, w

eniger m
it dem

 Interesse der Thüringer Bürgerinnen
und Bürger rechnen kann, stellt sicher keinen selbstverständlichen, aber für
die Program

m
acher um

so interessanteren Befund dar. D
as von den Zuschau-

ern präferierte Them
enprofil bezüglich der lokalen Fernsehprogram

m
e hat

recht scharfe Konturen: die „schönen D
inge“ des Lebens und Serviceangebo

-
te unterschiedlichster A

rt stehen offensichtlich ganz im
 Vordergrund ihres In-

teresses.

2
.1

.3
Tageszeitungen und A

nzeigenblätter: Lektüre und Im
age

Zw
ei von drei Thüringer BürgerInnen (6

5
%

) und zu noch etw
as größeren A

ntei-
len die Befragten aus dem

 W
eitesten Seherkreis der lokalen Fernsehprogram

-
m

e (7
1

%
) (3

4
%

) sow
ie die O

stthüringer Zeitung (2
0

%
); andere regionale oder

lokale Tageszeitungen gibt knapp ein Fünftel (1
8

%
) der Befragten als regelm

ä-
ßig gelesene Zeitungen an. M

it dieser N
utzung entspricht die Zuw

endung der
Thüringer BürgerInnen zu regionalen oder lokalen Tageszeitungen ziem

lich
genau jener der Einw

ohner anderer deutscher Bundesländer.

Zu den Lesern der Bildzeitung ist jeder zehnte im
 Rahm

en der U
ntersuchung

Befragte zu rechnen (1
0

%
); der A

nteil derer, die eine überregionale Tageszei-
tung regelm

äßig lesen, ist nur w
enig kleiner (8

%
). Ein Viertel der Thüringer

verzichten auf A
bonnem

ent oder Lektüre einer Tageszeitung.

Im
 Rahm

en einer U
ntersuchung der lokalen Fernsehprogram

m
e ist die A

nt-
w

ort auf die Frage von besonderem
 Interesse, w

elches Im
age sich für das

Konkurrenzm
edium

 „Regional- bzw
. Lokalzeitung“ erm

itteln läßt. Zur M
essung

dieses Indikators w
urden den Befragten Paare m

it gegensätzlichen Eigenschaf-
ten vorgegeben, die durch eine fünfstufige Skala verbunden w

aren. Entschied
sich der Befragte für die Stufe 1

 der Skala, bedeutete das vollkom
m

ene Zu-
stim

m
ung zu der zuerst genannten und som

it positiven Eigenschaft des jew
eili-

gen Paares. W
urde der W

ert 5
 vergeben, bedeutete das die ungeteilte Zustim

-
m

ung zu der an zw
eiter Stelle genannten Eigenschaft, die den negativen G

e-
genpol verkörperte.

A
us den A

ngaben der Befragten w
urden M

ittelw
erte errechnet und grafisch

dar gestellt (vgl. G
rafik auf Seite 1

2
0

). W
ie die D

arstellung  zeigt, sind „aktu-
ell“ (M

ittelw
ert: 1

,8
3

) und „sym
pathisch“ (2

.1
3

) jene Im
agekom

ponenten, die
aus der Sicht der Thüringer für die regionalen Tageszeitungen besonders ty-
pisch sind. A

uch „M
odernität“ w

ird ihnen noch relativ häufig attestiert (2
,2

9
),

w
ährend „abw

echslungsreich“ (2,42), „ausgew
ogen“ (2,46) und vor allem

 „lok-
ker“ (2

.7
3

) Eigenschaften sind, die zum
 Im

age der Regionalzeitungen aus der
Sicht der Thüringer BürgerInnen spürbar w

eniger gehören. W
enn bezüglich

der regionalen Tageszeitungen som
it eine gew

isse „Steifheit“ konstatiert w
ird,

ist nicht auszuschließen, dass diese Einschätzung teilw
eise „m

edienbedingt“
ist. Jedenfalls dürfte es einem

 lokalen Fernsehprogram
m

 - m
it seiner Verfüg-

barkeit über Ton, (bew
egte) Bilder, M

oderatoren etc. - leichter fallen, „locker“
daherzukom

m
en, als einem

 Printprodukt nach A
rt der regionalen Zeitung.

Fraglich ist som
it eher, ob die lokalen TV-Program

m
e ihre M

öglichkeiten aus-
reichend ausschöpfen.

Es überrascht nicht, dass jüngere M
enschen in besonderem

 M
aße Lockerheit

verm
issen: der für die 1

4
-2

9
jährigen errechnete M

ittelw
ert liegt m

it 2
,9

4
 hö-

her als bei jeder anderen Befragtengruppe. Ihm
 liegt zugrunde, dass sich reich-

lich zw
ei von drei Befragten dieser G

ruppe (6
8

%
) für die W

erte drei bis fünf auf
der vorgegebenen fünfstufigen Skala - diese Skala verband die Eigenschaften
„locker“ und „steif“ - entschieden haben. U

m
gekehrt verm

issen beispielsw
eise

65%

10%
8%

25%

71%

14%

7%

19%

re
gio

nale
 Ta

ge
sze

itung
B

IL
D

, a
nde

re
S

tra
ß

enverka
ufsze

itung
übe

rre
gio

na
le Tage

sze
itung

keine
 Ta

geszeitung

B
efrag

te insg
esam

t
W

eitester S
eherkreis lokaler F

ernseh
prog

ram
m

e

Lektüre von Tageszeitungen

Es lesen ...

Frage:
Lesen Sie regelm

äßig, also fast täglich oder zum
indest m

ehr-
m

als pro W
oche, eine Zeitung? W

elche?

E
rg

e
b

n
isse

 d
e
r la

n
d

e
sw

e
ite

n
 B

e
fra

g
u
n

g



E
in

 M
e
d

iu
m

 se
tz

t sic
h

 d
u
rc

h
: D

a
s lo

k
a

le
 F

e
rn

se
h

e
n

 in
 T

h
ü
rin

g
e
n

1
2
0

1
2
1

Fra
u
e
n
 e

in
e
n
 lo

cke
re

n
 A

u
ftritt d

e
r re

g
io

n
a
le

n
 Ta

g
e
sze

itu
n
g
 in

 te
n
d
e
n
zie

ll u
n
-

te
rd

u
rch

sch
n
ittlich

e
m

 M
a
ß
e
 (M

itte
lw

e
rt 2

,5
8

; M
ä
n
n
e
r: 2

,8
9

).

A
u
ch

 d
ie

 ko
ste

n
lo

se
n
 A

n
ze

ig
e
n
b
lä

tte
r a

u
s d

e
r R

e
g
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n
 fin

d
e
n
 d

ie
 B

e
a
ch

tu
n
g

d
e
r T

h
ü
rin

g
e
r B

ü
rg

e
rIn

n
e
n
. Im

 e
in

ze
ln

e
n
 w

e
rd

e
n
 so

lch
e
 P

u
b
lika

tio
n
e
n
 m

it
w

e
rb

e
b
e
zo

g
e
n
e
m

  S
ch

w
e
rp

u
n
kt m

it fo
lg

e
n
d
e
r H

ä
u
fig

ke
it g

e
le

se
n
: „h

ä
u
fig

“:
2

8
 Pro

ze
n
t, „m

a
n
ch

m
a
l“: 3

0
 Pro

ze
n
t, „se

lte
n
“: 2

2
 Pro

ze
n
t u

n
d

 „n
ie

“: 2
0

 Pro
-

ze
n
t.

2
.1

.4
R
e
g
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a
b
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n
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n
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d
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tig
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 Te

n
d
e
n
z: D

ie
 re

-
g
io

n
a
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d
e
r lo
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 Ta
g
e
sze

itu
n
g
 ra

n
g
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it A

b
sta

n
d
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u
f d

e
m

 e
rste

n
 Pla

tz
e
in

e
r R

a
n
g
re

ih
e
 (5

7
%

), d
ie

 sich
 a

u
s d

e
r h

ä
u
fig

ste
n
 N

u
tzu

n
g
 re

g
io

n
a
le

r M
e
d
i-

e
n
a
n
g
e
b
o
te

 e
rg

ib
t.

D
ie

 lo
ka
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n
 Fe

rn
se

h
p
ro

g
ra

m
m

e
 fo

lg
e
n
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u
f d

e
m

 zw
e
ite

n
 Pla

tz: kn
a
p
p
 je

d
e
r

Fü
n
fte

 (1
8

%
) zie

h
t sie

 - g
e
m

e
sse

n
 a

n
 d

e
r H

ä
u
fig

ke
it d

e
r N

u
tzu

n
g
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lle
n
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n
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e
-
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n
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n
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e
g
io

n
a
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d
e
r

Lo
ka

lse
n
d
u
n
g
e
n
 im

 H
ö
rfu

n
k (1

5
%

) so
w

ie
 d

ie
 A

n
ze

ig
e
n
b
lä

tte
r (1

0
%

) e
in

.

B
e
i d

er A
n
a
lyse

 d
ieser U

n
tersu
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u
n
g
serg

e
b
n
isse m

u
ß
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llerd
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g
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erü
cksich

tig
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, d
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r d
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e
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 d
e
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llte
n
  B

e
-
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n
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d
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a
tu

rg
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ß
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it d
e
r E
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it lo
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r Fe
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h
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-
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seitig

aktuell
w

en
ig

er aktu
ell

locker
steif

R
e
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Fra
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n
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e
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. D
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g
e
n
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 d

u
rch

 e
in

e
 fü
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n
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1
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n
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e
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e
n
a
n
n
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e
n
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a
ft vo
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 b
e
d
e
u
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a
ß
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e
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e
n
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a
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A
u
ch

 d
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w
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n
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n
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n
n
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n
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e
b
e
n
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e
n
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n
a
b
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ä
n
-
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 d
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n
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a
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e
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e
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n
g
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n
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e
w

e
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n
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 d

a
n
a
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b
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m
a
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g
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n
a
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 Ta
g
e
sze

itu
n
g
e
n
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57%

18
%

15
%

10%

5
5%

21%

13
%

11
%

regionale / loka
le

Tagesze
itung

lokale
 TV

-S
ender

R
e

giona
l- bzw

.
Lokalsendungen im

H
örfunk

A
nzeigenblätte

r

B
efragte insgesam

t
W

e
ite

ster S
eherkre

is lokale
r F

ernse
hprogram

m
e

R
e
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d
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 d
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 re
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. D
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b
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r d
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gram
m

e w
ächst die „häufigste“ N

utzung des Lokalfernsehens zur Inform
ation

über die Region
2
8.

D
ie A

ngehörigen des W
eitesten Seherkreises des lokalen Fernsehens m

it ihrer
grundsätzlich überdurchschnittlichen, nutzungsbedingten A

ffinität zum
 Lokal-

TV unterscheiden sich in ihrem
 N

utzungsverhalten bezüglich der regionalen/
lokalen M

edien nur w
enig von der G

esam
theit der Befragten. D

er A
nteil derer,

die sich am
 häufigsten m

ittels Lokalfernsehen über die Region inform
ieren, ist

nur drei Prozentpunkte größer, als bei der G
esam

theit der Befragten.

D
em

 N
utzungsverhalten bzgl. der vier regionalen M

edien w
urde durch die Fra-

ge nachgespürt, w
ie häufig m

an diese M
edien nutzt. Erw

artungsgem
äß liegt

auch hier die regionale Tageszeitung an erster Stelle: 7
2

 Prozent der insgesam
t

Befragten (7
2

%
) teilen m

it, dieses M
edium

 (fast) täglich oder m
ehrm

als pro
W

oche zu nutzen. D
ie lokalen Fernsehprogram

m
e w

erden von 5
0

 Prozent der
hier Befragten in dieser H

äufigkeit eingeschaltet, die Regional- bzw
. Lokalsen-

dungen im
 H

örfunk nur geringfügig seltener (4
6

%
). Von einer gleich häufigen

Lektüre der kostenlosen A
nzeigenblätter berichten im

m
erhin noch 3

3
 Prozent

aller in Thüringen Befragten.

Für alle in die A
bfrage einbezogenen regionalen/lokalen M

edien läßt sich
nachw

eisen, dass sie von den A
ngehörigen des W

eitesten Seherkreises des
Lokalfernsehens zu überdurchschnittlich großen A

nteilen (fast) täglich oder
m

ehrm
als pro W

oche genutzt w
erden. N

aheliegend: Relativ häufiges Einschal-
ten des lokalen Fernsehens ist ein Indikator für ein überdurchschnittliches Inter-
esse am

 Lokalgeschehen - und dieses Interesse führt m
edienübergreifend zur

verstärkten N
utzung aller diesbezüglichen A

ngebote.

Ein abschließendes Fazit zur N
utzung der verschiedenen regionalen oder loka-

len M
edien: die erm

ittelten U
ntersuchungsergebnisse bestätigen ein bem

er-
kensw

ert großes Interesse an der Berichterstattung über die Region, in der m
an

lebt. U
nd dieses Interesse w

ird in das Lesen, A
nschauen und H

ören der ein-
schlägigen A

ngebote um
gesetzt. - Ein Pfund, m

it dem
 auch die lokalen Fern-

sehprogram
m

e (w
eiter) w

uchern sollten.

2
.1

.5
Lokale Fernsehprogram

m
e: Bekanntheit, W

eitester Seherkreis
und Tagesreichw

eite

Für die lokalen Fernsehprogram
m

e w
urden Bekanntheit, W

eitester Seherkreis
(W

SK
) und Tagesreichw

eite (Seher gestern) in Form
 der M

edien-G
attung „Lo

-
kalfernsehen“ erhoben. Zur besseren Identifikation dieser G

attung w
urden den

Befragten vorab m
ehrere Lokalfernsehprogram

m
e als Beispiel genannt. Bei

der A
nalyse der U

ntersuchungsergebnisse ist zu berücksichtigen, dass nicht
alle Thüringer BürgerInnen in H

aushalten leben, die an das Kabel angeschlos-
sen sind. Zum

indest zu H
ause - dem

 üblichen O
rt der Zuw

endung zum
 TV-

M
edium

 - können die Bürgerinnen und Bürger aus den nichtverkabelten H
aus-

halten die ausschließlich im
 Kabel verbreiteten lokalen Fernsehprogram

m
e

nicht em
pfangen.

U
nter diesen Voraussetzungen gem

essen, gibt jeder dritte Thüringer ab 1
4

 Jah-
re zu Protokoll, die lokalen  Fernsehprogram

m
e in dem

 Sinne zu kennen, dass
sie von ihm

 schon eingeschaltet w
orden sind. Bezüglich dieses Indikators für

die G
röße der Zuschauerschaft lokaler TV-Program

m
e im

 w
eitesten Sinne zei-

gen die Befunde darüber hinaus, dass sich zw
ischen den A

ngehörigen der -

41%

52%

60%

79%

33%

46% 50%

72%

A
n

zeigenb
lätter

R
eg

ion
al- bzw

.
Lokalsend

un
gen

 im
H

örfun
k

lokale F
ern

sehsen
der

reg
ion

ale / lokale
T

ageszeitu
ng

B
efragte in

sg
esam

t
W

eitester S
eh

erkreis lokaler F
ern

sehp
rogram

m
e

2
8

Im
 Verbreitungsgebiet Erfurt (erfurt.tv), der Region m

it der größten Tagesreichw
eite („Se-

her gestern“: 1
4
 Prozent) des lokalen Fernsehprogram

m
es, geben beispielsw

eise 2
2
 Pro

-
zent aller Befragten an, sich am

 häufigsten m
ittels des Lokalfernsehens über die nähere

persönliche U
m

gebung zu inform
ieren.

H
äufigkeit der N

utzung ausgew
ählter lokaler M

edien

Es nutzen (fast) täglich oder m
ehrm

als pro W
oche ...

Frage:
Bitte sagen Sie m

ir auch jew
eils, w

ie häufig Sie diese vier M
edi-

en nutzen.
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1
2
5

auf der Basis soziodem
ografischer und m

edienbezogener Variablen gebilde-
ten - unterschiedlichen A

nalysegruppen kaum
 D

ifferenzierungen aufzeigen las-
sen. Von der durchschnittlichen Bekanntheit der lokalen Fernsehprogram

m
e

(3
3

%
) gibt es innerhalb der ausgew

erteten Teilgruppen nur A
bw

eichungen von
w

enigen Prozentpunkten.

In der A
bbildung sind die Ergebnisse zur Bekanntheit („schon gesehen“), zum

W
eitesten Seherkreis sow

ie zur Tagesreichw
eite grafisch dargestellt.

Im
m

erhin 1
6

 Prozent der Bew
ohner des Bundeslandes Thüringen ab 1

4
 Jahre

haben sogar „innerhalb der letzten 1
4

 Tage“ vor der telefonischen Befragung
einen (oder m

ehrere) lokale Fernsehsender eingeschaltet. In diesem
 Zusam

-
m

enhang spielt der soziodem
ografische H

intergrund der Befragten eine etw
as

größere Rolle. Zw
ar gehören Frauen und M

änner in gleichem
 M

aße zum
 W

ei-
testen Seherkreis (W

SK
), doch haben sich beispielsw

eise etw
as m

ehr 5
0

-5
9

jäh-
rige (1

8
%

) als 1
4

-2
9

jährige BürgerInnen (1
3

%
) innerhalb von zw

ei W
ochen

ein lokales Fernsehprogram
m

 angesehen. Eher überdurchschnittliches Interes-
se am

 lokalen Fernsehen lassen hier auch die A
bsolventen von O

berschule,
G

ym
nasium

 etc. (ohne Studium
) durchblicken: 2

0
 Prozent von ihnen gehören

zum
 W

eitesten Seherkreis der lokalen Fernsehangebote.

Zum
 

Personenkreis, 
d

er 
sog

ar 
an 

Tag
 

vor 
d

er 
Befrag

ung
 

ein 
lokales

Fernsehprogram
m

 eingeschaltet hat (Tagesreichw
eite / Seher gestern) gehö-

ren noch drei Prozent der in Stadt und Land Thüringens Befragten. D
ie N

ut-
zungsunterschiede zw

ischen den verschiedenen A
nalysegruppen sind kaum

 si-
gnifikant; als Tendenz sei erw

ähnt, dass beispielsw
eise die 4

0
-5

9
jährigen Thü-

ringer zu einem
 etw

as größeren A
nteil (5

%
) zum

 K
reis der täglichen Zuschauer

gehören als die jungen BürgerInnen (1
4

-2
9

 Jahre alt: 2
%

).

Reichlich ein Fünftel jener Zuschauer, die innerhalb der beiden W
ochen vor

d
em

 Befrag
ung

szeitp
unkt K

ontakt zu lokalen Fernsehp
rog

ram
m

en hatten
(W

SK
), können auch auf eine Einschaltung am

 Tag vor ihrer Befragung verw
ei-

sen (2
2

%
).

W
elche Ergebnisse lassen sich nun in den Kabelhaushalten feststellen? A

uch
diesen Befragten w

aren standardm
äßig zur Identifikation der M

ediengattung
„Lokales Fernsehen“ im

 vorhinein m
ehrere TV-Lokalprogram

m
e beispielhaft

genannt w
orden. 3

5
 Prozent der in Kabelhaushalten Befragten haben schon

lokale Fernsehprogram
m

e gesehen, 1
8

 Prozent innerhalb der letzten zw
ei

W
ochen vor der Befragung  (W

SK
) und 4

 Prozent „gestern“. In den N
icht-Ka-

belhaushalten sind die Lokalsender zw
ar noch relativ gut bekannt (3

0
%

), doch
der W

eiteste Seherkreis und die A
nzahl der „Seher gestern“ sind erw

artungs-
gem

äß w
esentlich kleiner als in verkabelten H

aushalten.

Ein Blick auf die Tagesreichw
eiten ausgew

ählter nationaler oder landesw
eiter

TV-Program
m

e: D
iese TV-A

ngebote erreichen teilw
eise bis zu einem

 D
rittel der

Thüringer BürgerInnen täglich: Erstes D
eutsches Fernsehen (A

RD
): 3

4
 Prozent,

RTL Television: 3
1

 Prozent, Zw
eites D

eutsches Fernsehen (ZD
F): 2

8
 Prozent und

SA
T 1

: 2
6

 Prozent. Für das 3
. Program

m
 des M

itteldeutschen Rundfunks ergibt
sich ein A

nteil von 1
2

 Prozent täglichen Zuschauern, für die M
D

R-Zulieferun-
gen zum

 A
RD

-A
ngebot von 1

0
 Prozent. Solche zum

eist deutlich über den tägli-
chen Reichw

eiten der lokalen Fernsehprogram
m

e liegenden N
utzungsw

erte
stellen keinen G

rund dar, das Konkurrenzverhältnis zw
ischen beiden TV-G

rup
-

33%

16%

3%

"schon gesehen"
"innerhalb der letzten 14 T

age"
gesehen

"gestern" gesehen

Lokale Fernsehprogram
m

e:
Bekanntheit, W

eitester Seherkreis und Tagesreichw
eite

Lokale Fernsehprogram
m

e haben...

Fragen:
1

. Ich lese Ihnen jetzt N
am

en von Fernseh-Sendern und -Pro
-

gram
m

en vor. Bitte sagen Sie m
ir zu jedem

 Sender bzw
. Pro

-
gram

m
, ob Sie es schon einm

al gesehen haben. D
enken Sie bit-

te auch an das Fernsehen außer H
aus. W

ie ist es m
it ...? H

aben
Sie diesen Sender schon einm

al gesehen?
2

. W
ann haben Sie zuletzt eine Sendung von ... gesehen?

3
. U

nd w
ie w

ar das gestern? W
elche Sender, w

elche Program
-

m
e haben Sie gestern gesehen?
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6

1
2
7

pen nachdrücklich zu vertiefen: das lokale Fernsehen ist w
eder nach Volum

en
und behandelten Them

en noch nach Program
m

struktur und -philosophie m
it

den anderen TV-O
fferten vergleichbar; ebenso w

enig hinsichtlich der Zuschau-
er-Erw

artungen an das Program
m

. Eine w
irkliche Konkurrenz zw

ischen den
beiden TV-A

ngebotsform
en gibt es letztlich nicht. Im

 Rahm
en der A

nalyse der
Ergebnisse in den fünf Verbreitungsgebieten w

urde deshalb - und w
egen der

tendenziellen Ä
hnlichkeit der Befunde m

it den auf Landesebene erm
ittelten -

auf den Vergleich zw
ischen regionalem

 Fernsehen und nationalen/landesw
ei-

ten Program
m

en verzichtet.

2
.1

.6
Lokale Fernsehprogram

m
e: generelles Interesse

D
ie oben dargestellten U

ntersuchungsergebnisse beschreiben die konkrete Be-
kanntheit bzw

. N
utzung der lokalen Fernsehprogram

m
e: Sie sind som

it Indika-
toren des Interesses am

 lokalen Fernsehen auf der Basis von Verhaltens- bzw
.

N
utzungsvariablen. Im

 Interview
 hatten die Befragten außerdem

 die M
öglich-

keit, ihr generelles Interesse an den Lokalprogram
m

en zu beschreiben. Sie
konnten m

itteilen, ob sie die lokalen Fernsehprogram
m

e „sehr, etw
as, w

eniger
oder (fast) gar nicht interessieren“.

A
ls „sehr interessiert“ bezeichnen sich in diesem

 Kontext 1
7

 Prozent aller Thü-
ringer, w

eitere 3
4

 Prozent sagen „etw
as interessiert“. Von eher geringem

 oder
fast gar nicht bestehenden Interesse am

 lokalen Fernsehen sprechen som
it 4

8
Prozent der G

esam
theit der in Thüringen Befragten. M

it anderen W
orten: in

dieser A
rt nach Interessierten und N

icht-Interessierten aufgeteilt, teilen sich die
Thüringer bezüglich ihres generellen Interesses am

 lokalen Fernsehen in etw
a

gleich große Fraktionen.

Interessant 
ist 

in 
d

iesem
 

Zusam
m

enhang, 
d

ass 
sich 

auch 
in 

d
en 

fünf
Verbreitungsgebieten Interessierte und N

icht-Interessierte etw
a im

 gleichen Ver-
hältnis fraktionieren. O

b m
an per Kabel auf das lokale Fernsehen zugreifen

kann oder nicht, beeinflußt das G
rundinteresse am

 Lokal-TV offensichtlich nur
w

enig.

Ü
berdurchschnittlich großes Interesse am

 Lokalfernsehen teilen beispielsw
eise

die 4
0

-5
9

jährigen Thüringer m
it („sehr bzw

. etw
as interessiert“: 5

8
%

), aber
auch die form

al besser G
ebildeten bringen zu etw

as größeren A
nteilen beson-

deres Interesse dieser A
rt zum

 A
usdruck (5

8
%

). Ein eher naheliegendes Einzel-
ergebnis: D

ie A
ngehörigen des W

eitesten Seherkreises stellen die G
ruppe m

it
dem

 größten Interesse am
 audiovisuellen Lokalfunk dar: fast zw

ei D
rittel dieser

Befragtengruppe (6
2

%
) m

einen, die lokalen Fernsehprogram
m

e interessierten
sie sehr oder zum

indest etw
as.

Ein nach den eben m
itgeteilten Ergebnissen naheliegender Befund: D

ie jungen
oder m

it unterdurchschnittlichen Bildungsabschlüssen ausgestatteten Befrag-
ten halten sich m

it ihrer Interessenbekundung tendenziell zurück: beispielsw
ei-

se nur 4
6

 Prozent der 1
4

-2
9

jährigen und 4
4

 Prozent derer, die keine M
ittel-

oder Realschule etc. abgeschlossen haben, interessieren sich sehr oder etw
as

für die Sendungen des Lokal-Fernsehens (Befragte insgesam
t: 5

1
%

).

16%

22%

38%

24%

24%

24%

34%

17%

(fast) gar nich
t

w
eniger

etw
as

sehr

B
efragte in

sg
esam

t
W

eitester S
eh

erkreis lokaler F
ern

sehp
rogram

m
e

G
enerelles Interesse an lokalen Fernsehprogram

m
en

A
n den lokalen Fernsehprogram

m
en sind interessiert ...

Frage:
(W

ie Sie w
issen:) In Thüringen gibt es private Fernsehprogram

-
m

e, die für einzelne oder m
ehrere O

rte ein Program
m

 ausstrah-
len. D

iese Sender berichten vor allem
 über Them

en und Ereig-
nisse aus der Region, senden aber häufig auch eine Bildschirm

-
zeitung, also Texttafeln, und ebenso Videotext. U

nabhängig da-
von, ob Sie solche Sender kennen: Interessieren Sie diese loka-
len Fernsehprogram

m
e sehr, etw

a
s, w

enig
er od

er (fa
st) g

a
r

nicht?

E
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 d
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.7
W

erbesendungen im
 lokalen Fernsehen:

M
einungen und Bew

ertungen

D
ie A

nbieter lokaler Fernsehprogram
m

e einerseits bzw
. die w

erbetreibenden
Kunden andererseits sehen sich m

it folgenden G
egebenheiten konfrontiert:

❐
Zum

 einen ist die Palette der regionalen bzw
. lokalen W

erbeträger rela-
tiv groß (regionale Tageszeitungen, A

nzeigenblätter, Plakatierung, K
i-

now
erbung etc. - die lokalen TV-Program

m
e zu all ihnen in Konkur-

renz), zum
 anderen w

erden sie nur in G
renzen nachgefragt.

❐
Relativ schw

ache Kaufkraft der BürgerInnen und unterdurchschnittliche
U

m
sätze bzw

. G
ew

inne der lokalen W
irtschaft erschw

eren die W
erbe-

akquisition; m
anche Veranstalter des lokalen Fernsehens reagieren m

it
stagnierenden A

nteilen an aktuellem
 Bew

egtbildprogram
m

.
❐

D
ie Begrenzung der Verbreitung („technische Reichw

eite“) fast aus-
schließlich auf Kabelhaushalte grenzt einen Teil der Bew

ohner des je-
w

eiligen Verbreitungsgebietes von der Program
m

nutzung aus. N
icht

selten sind beispielsw
eise auch relativ konsum

starke H
aushalte in N

eu-
baugebieten ohne (sofortige) Verkabelung vom

 Em
pfang ausgeschlos-

sen.

In der vorliegenden U
ntersuchung w

urde - landesw
eit und in den fünf Verbrei-

tungsgebieten - zunächst der Versuch gem
acht, aufzuzeigen, w

ie die Bürge-
rinnen und Bürger von ihren generellen Einstellungen und M

einungen her auf
diese Situation reagieren bzw

. w
ie sie die w

erblichen M
aßnahm

en im
 lokalen

Fernsehen grundsätzlich beurteilen.

W
erbefinanzierte (lokale) Fernsehprogram

m
e m

üssen naturgem
äß ein Interes-

se daran haben, dass ihre W
erbebeiträge m

it der A
kzeptanz ihrer N

utzer bzw
.

des Potentials rechnen können, aus dem
 sie künftige Zuschauer rekrutieren

können. Zur M
essung dieser A

kzeptanz stehen ganz unterschiedliche Indikato-
ren zur Verfügung; einen davon stellt die Frage dar, ob im

 Lokalfernsehen für
alle Produkte und D

ienstleistungen, nur für eine A
usw

ahl oder gar nicht ge-
w

orben w
erden sollte.

D
er A

nteil der W
erbegegner im

 Sinne grundsätzlicher A
blehnung beziffert sich

auf 4
7

 Prozent, w
enn also die Frage gestellt w

ird, ob W
erbung jeder A

rt gesen-
det w

erden sollte, nur W
erbung für ausgew

ählte Produkte und Leistungen -
oder ob m

an W
erbung in den lokalen Fernsehprogram

m
en grundsätzlich ab

-
lehne. 1

4
 Prozent der Einw

ohner Thüringens ab 1
4

 Jahre w
ünschen keinerlei

Beschränkung bei den bew
orbenen A

rtikeln und (D
ienst-)Leistungen; für eine

A
usw

ahl sprechen sich 3
9

 Prozent der Befragten aus.
Im

 Zusam
m

enhang m
it der A

nalyse der U
ntersuchungsergebnisse aus den fünf

Verbreitungsgebieten ist der ausführliche Versuch gem
acht w

orden, dieses
M

einungsbild bezüglich der W
erbung im

 lokalen Fernsehen zu analysieren und

7%

33%

53%

7%

47%

39%

14%

(fast) gar nicht
nützlich

w
eniger nützlich

nützlich

sehr nützlich

W
erbung im

 lokalen
F

ernsehen ist ...1)

Lehne W
erbung ab

N
ur W

erbung für
ausgew

ählte P
rodukte

W
erbung jeder A

rt

gesendet w
erden

sollte ...

M
einungen zur W

erbung im
 lokalen Fernsehen

Es m
einen ...

1
) Befragte, die W

erbung nicht grundsätzlich ablehnen

Fragen:
1

. Sollte in den lokalen Fernsehprogram
m

en W
erbung unabhän-

gig von ihrem
 Inhalt gesendet w

erden, nur W
erbung für ausge-

w
ählte Produkte und Leistungen oder lehnen Sie W

erbung in den
lokalen Fernsehprogram

m
en grundsätzlich ab?

2
. W

ürden Sie die W
erbung in den lokalen Fernsehprogram

m
en

als sehr nützlich, nützlich, w
eniger nützlich oder (fast) gar nicht

nützlich bezeichnen?
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 d
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1

zu gew
ichten

2
9.  Schließlich steht eine nicht unbeträchtliche Bekanntheit und

N
utzung des lokalen Fernsehens - in den Verbreitungsgebieten noch nach-

drücklicher, als landesw
eit - deutlichen Vorbehalten gegenüber, w

enn nach den
Einstellungen gegenüber w

erblichen M
aßnahm

en gefragt w
ird. So ist hervor-

zuheben: W
erbebeiträge gehören generell nicht zu den beliebtesten Fernseh-

sendungen. A
ußerdem

 m
ag W

erbung auf lokaler bzw
. regionaler Ebene an-

deren Q
ualitätsstandards folgen als W

erbung in den überregional verbreiteten
TV-M

edien.

D
ieser Problem

atik w
urde auch direkt durch die Frage nachgespürt, ob die

„W
erbung in den lokalen Fernsehprogram

m
en als sehr nützlich, nützlich, w

eni-
ger nützlich oder (fast) gar nicht nützlich“ bezeichnet w

ird. Im
m

erhin 6
0

 Pro-
zent der Befragten, die W

erbung im
 Lokalfernsehen nicht grundsätzlich ableh-

nen, beantw
orten diese Frage m

it „(sehr) nützlich“ - sieben Prozent davon sa-
gen ausdrücklich „sehr nützlich“. So w

ird die N
ützlichkeit der lokalen TV-W

er-
bung von der M

ehrheit dieser Befragtengruppe kaum
 bezw

eifelt, obw
ohl die

generellen Vorbehalte gegenüber den W
erbem

aßnahm
en beträchtlich sind. Ist

u.a. „bessere“ W
erbung doch ein W

eg zu größeren Zuschauerpotentialen für
das lokale Fernsehen?

2
.1

.8
Fernsehtext der Bildschirm

zeitung im
 U

rteil der Befragten

D
ie (w

erbefreien) Texttafeln der Bildschirm
zeitung haben in Thüringen Traditi-

on. Lange vor der Lizenzerteilung für das lokale Bew
egtbildfernsehen konnten

Vereine, Interessengem
einschaften, Firm

en etc. Tafeln gestalten und senden,
um

 über ihre Veranstaltungen und sonstigen A
ktivitäten zu berichten oder Ser-

viceangebote bekannt zu m
achen. W

enn m
an die Thüringer BürgerInnen heu-

te, also m
ehrere Jahre nach der Schaffung der rechtlichen M

öglichkeiten zur
A

usstrahlung des Bew
egtbildfernsehens, nach ihrem

 Interesse am
 Fernsehtext

der Bildschirm
zeitung fragt, zeigt sich folgendes M

einungsbild: jeder zehnte
bezeichnet sich als „sehr“ und w

eitere zw
ei Fünftel als „etw

as“ an den Textta-
feln der Bildschirm

zeitung interessiert.

W
eniger interessiert geben sich im

 vorliegenden Kontext knapp drei von zehn
Befragten (2

9
%

) und reichlich zw
ei von zehn (2

2
%

) signalisieren: (fast) gar kein
Interesse an der Bildschirm

zeitung der lokalen Fernsehprogram
m

e. Interesse
am

 Fernsehtext ist som
it vorhanden, aber w

ieder fraktionieren sich Interessier-
te und kaum

 Interessierte zu fast gleich großen G
ruppen.

61
%

1
5%

12
%

12
%

22
%

2
9%

3
9%

1
0%

selten
er

ein- bis dreim
al pro M

on
at

einm
al pro W

och
e

(fast) täg
lich/m

eh
rm

als pro W
och

e

sehen ...1)

(fast) g
ar n

icht

w
enig

er

etw
as

sehr

in
teressiert ...

Jene Einw
ohner Thüringens, die den Fernsehtext als m

ehr oder w
eniger inter-

essant bezeichnen, konnten ergänzend m
itteilen, w

ie häufig sie diesen Pro
-

gram
m

baustein nutzen. Für die A
ntw

ortkategorien „(fast) täglich“ oder „m
ehr-

m
als pro W

oche“ entscheiden sich - zusam
m

engerechnet - 1
2

 Prozent dieser
G

ruppe; ebenso häufig w
ird „einm

al pro W
oche“ angegeben. Von ein- bis

dreim
aligem

 Einschalten des Fernsehtextes innerhalb eines M
onats sprechen

1
5

 Prozent und von noch seltenerer N
utzung der Texttafeln 6

3
 Prozent.

2
9

A
n dieser Stelle sei noch einm

al auf folgende Besonderheiten hingew
iesen: D

as bis 1
9
9
6

geltende Thüringer Rundfunkgesetz erlaubte keine lokale W
erbung; die durch das neue

G
esetz m

öglichen Bew
egtbilder und W

erbebeiträge haben also in Thüringen keine Tradi-
tion. A

ußerdem
: die W

erbung hat ausschließlich lokalen Bezug und w
ird von den Pro

-
gram

m
veranstaltern häufig m

it „Bordm
itteln“ oder durch kleine A

genturen vor O
rt konzi-

piert und um
gesetzt.

Fernsehtext: Interesse und N
utzung

Fernsehtext ...

1
) Befragte, die den Fernsehtext zum

indest „w
eniger interessant“ finden

Fragen:
1

. Schon vor dem
 lokalen Fernsehen gab es die w

erbefreien
Fernsehtexte in K

abelnetzen. Vereine, Interessengem
einschaften

oder Firm
en gestalten und senden als sog. Bildschirm

zeitung
Texttafeln, die in erster Linie regionale Berichte und Service-In-
form

ationen enthalten. A
uch nach der Zulassung norm

aler (be-
w

eg
ter) loka

ler Fernsehp
rog

ra
m

m
e w

ird
 von ihnen teilw

eise
w

eiterhin Fernsehtext gesendet. W
ie beurteilen Sie solche Fern-

sehtexte: sind Sie aus Ihrer Sicht sehr interessant, etw
as interes-

sant w
eniger interessant oder (fast) gar nicht interessant?

2
. W

ie häufig sehen Sie sich Fernsehtext an? W
as trifft etw

a für
Sie persönlich zu?
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 d
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D
ie Texttafeln der Bildschirm

zeitung w
erden nicht allein von den Program

m
-

verantw
ortlichen der lokalen Fernsehsender kontrovers diskutiert und nicht je-

des dieser Program
m

e sendet (heute noch) derartigen Fernsehtext. D
ie landes-

w
eiten U

ntersuchungsergebnisse bezüglich Interesse und N
utzung der Bild-

schirm
zeitung sollten als H

intergrundinform
ation verstanden w

erden. Letztlich
m

üssen die entsprechenden Befunde aus den Verbreitungsgebieten analysiert
w

erden, um
 die spezifische A

kzeptanz sichtbar zu m
achen. A

ußerdem
 ist es

naturgem
äß auch eine Frage der „Program

m
philosophie“, ob der Bildschirm

-
zeitung von seiten der Sender Bedeutung beigem

essen w
ird oder nicht.


